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Begründung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
 

Teil I der Begründung gemäß § 5 (5) BauGB 

 

1. Allgemeine Vorbemerkungen zur Kommunalen Bauleitplanung 

 
Die kommunale Bauleitplanung ist das zentrale Werkzeug der kommunalen Selbstverwaltung für die 
geordnete städtebauliche Entwicklung der Städte und Gemeinden. 
 
Gemäß § 1 (3) BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. 
 
Die Kommunen sollten sich dabei aber nicht nur auf den Erhalt und die Bewahrung der traditionell 
prägenden Orts- und Landschaftsbilder innerhalb historisch gewachsener städtebaulicher Struktu-
ren konzentrieren. Vielmehr müssen sie verstärkt Maßnahmen und Entwicklungen priorisieren, um 
sich für zukünftige globale Herausforderungen zu rüsten und frühzeitig die erforderlichen Rahmen-
bedingungen zu schaffen, um diesen Herausforderungen gewachsen zu sein. 
 
Die wesentlichen Aufgaben (Planungsgrundsätze), die bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu be-
achten sind, sind im § 1 (5) des Baugesetzbuches (BauGB) treffend zusammengefasst: 
 

„Die Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die die sozialen, wirt-
schaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung gegenüber künfti-
gen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit die-
nende sozialgerechte Bodennutzung unter Berücksichtigung der Wohnbedürfnisse der Bevöl-
kerung gewährleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, 
die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und 
die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern und zur Erfüllung 
der Klimaschutzziele des Bundes-Klimaschutzgesetzes die Wärme- und Energieversorgung 
von Gebäuden treibhausgasneutral zu gestalten sowie die städtebauliche Gestalt und das Orts- 
und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebauliche 
Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen.“ 

 
 
Folgende fachlichen Belange nach § 1 (6) BauGB können in Abhängigkeit der konkreten städtebau-
lichen Zielausrichtung und der Komplexität des aufzustellenden Bauleitplanes berührt sein und sind 
dementsprechend regelmäßig bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu untersuchen und bedarfs-
gerecht zu berücksichtigen: 
 
Im Hinblick auf die darzustellenden oder festzusetzenden Inhalte sollen gemäß § 1 (6) BauGB fol-
gende Belange bei der Planung berücksichtigt werden: 
 
- die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit 

der Wohn- und Arbeitsbevölkerung gemäß § 1 (6) Nr. 1 BauGB, 
 

- die Wohnbedürfnisse der Bevölkerung, insbesondere auch von Familien mit mehreren Kindern, 
die Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewohnerstrukturen, die Eigentumsbildung weiter 
Kreise der Bevölkerung und die Anforderungen kostensparenden Bauens sowie die Bevölke-
rungsentwicklung gemäß § 1 (6) Nr. 2 BauGB, 
 

- die sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung, insbesondere die Bedürfnisse der Fa-
milien, der jungen, alten und behinderten Menschen, unterschiedliche Auswirkungen auf Frauen 
und Männer sowie die Belange des Bildungswesens und von Sport, Freizeit und Erholung gemäß 
§ 1 (6) Nr. 3 BauGB, 
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- die Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung, Anpassung und der Umbau vorhandener Ortsteile 
sowie die Erhaltung und Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche gemäß § 1 (6) Nr. 4 BauGB, 
 

- die Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege, die erhaltenswerten 
Ortsteile, Straßen und Plätze von geschichtlicher, künstlerischer oder städtebaulicher Bedeutung 
und die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes gemäß § 1 (6) Nr. 5 BauGB, 
 

- die von den Kirchen und Religionsgesellschaften des öffentlichen Rechts festgestellten Erforder-
nisse für Gottesdienst und Seelsorge gemäß § 1 (6) Nr. 6 BauGB, 
 

- die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
gemäß § 1 (6) Nr. 7 a, b, c, d, e, f, g, h, i, und j BauGB, insbesondere 
 
a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungs-

gefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 
 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesna-
turschutzgesetzes, 
 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevöl-
kerung insgesamt, 
 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 
 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwäs-
sern, 
 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien, insbesondere auch im Zusammenhang mit der Wärme-
versorgung von Gebäuden, sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie, 
 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen und sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, 
des Abfall- und des Immissionsschutzrechts, sowie die Darstellungen in Wärmeplänen und 
die Entscheidungen über die Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder Ausbau von Wärmenet-
zen oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet gemäß § 26 des Wärmeplanungsgesetzes vom 
20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394), 
 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-
nung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenz-
werte nicht überschritten werden, 
 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den 
Buchstaben a bis d, 
 

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkungen, die 
aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-
fälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den Buchstaben a bis d und 
i, 
 

- die Belange 
 
a) der Wirtschaft, auch ihrer mittelständischen Struktur im Interesse einer verbrauchernahen 

Versorgung der Bevölkerung, einschließlich ihrer Bestands- und Entwicklungsinteressen ge-
mäß § 1 (6) Nr. 8 a) BauGB, 
 

b) der Land- und Forstwirtschaft gemäß § 1 (6) Nr. 8 b) BauGB, 
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c) der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen gemäß § 1 (6) Nr. 8 c) BauGB, 

 
d) des Post- und Telekommunikationswesens insbesondere des Mobilfunkausbaus gemäß § 1 

(6) Nr. 8 d) BauGB, 
 

e) der Versorgung, insbesondere mit Energie und Wasser, einschließlich der Versorgungssi-
cherheit gemäß § 1 (6) Nr. 8 e) BauGB, 
 

f) der Sicherung von Rohstoffvorkommen gemäß § 1 (6) Nr. 8 f) BauGB. 
 

- die Belange des Personen- und Güterverkehrs und der Mobilität der Bevölkerung unter besonde-
rer Berücksichtigung einer auf Vermeidung und Verringerung von Verkehr ausgerichteten städ-
tebaulichen Entwicklung, einschließlich  

 
a) des Bestands- und Entwicklungsinteresses bei Verkehrsanlagen und gemäß § 1 (6) Nr. 9 a) 

BauGB, 
b) der Belange des öffentlichen Personennahverkehrs, des Verkehrs mit elektrisch betriebenen 

Kraftfahrzeugen und des nicht motorisierten Verkehrs gemäß § 1 (6) Nr. 9 b) BauGB 
 
- die Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes sowie der zivilen Anschlussnutzung von Mi-

litärliegenschaften gemäß § 1 (6) Nr. 10 BauGB, 
 

- die Ergebnisse eines von der Gemeinde beschlossenen städtebaulichen Entwicklungskonzeptes 
oder einer von ihr beschlossenen sonstigen städtebaulichen Planung gemäß § 1 (6) Nr. 11 
BauGB, 
 

- die Belange des Küsten- oder Hochwasserschutzes und der Hochwasservorsorge, insbesondere 
die Vermeidung und Verringerung von Hochwasserschäden gemäß § 1 (6) Nr. 12 BauGB, 
 

- die Belange von Flüchtlingen oder Asylbegehrenden und ihrer Unterbringung, gemäß § 1 (6) Nr. 
13 BauGB. 
 

- die ausreichende Versorgung mit Grün- und Freiflächen gemäß § 1 (6) Nr. 14 BauGB 
 
 
Bauleitpläne sollen dabei auch berücksichtigen, dass der innerhalb der Gemeindegebietsfläche nur 
begrenzt zur Verfügung stehende Raum sinnvoll und effizient genutzt wird. 
 
In der kommunalen Bauleitplanung werden zwei Ebenen unterschieden: die vorbereitende Bauleit-
planung, was die Ebene des Flächennutzungsplanes darstellt und die verbindliche Bauleitplanung, 
die durch die Bebauungspläne ausgefüllt wird. 
 
Im diesem 2-stufigen System der kommunalen Bauleitplanung stellt der § 8 (2) BauGB (Bebauungs-
pläne sind aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln) den seitens des Gesetzgebers beabsich-
tigten sogenannten „planungsrechtlichen Regelfall“ dar. 
 
Der Flächennutzungsplan bildet als vorbereitender Bauleitplan somit die erste Ebene im Rahmen 
der kommunalen Planungshoheit der Gemeinden. 
 
Da es sich bei der hier in Rede stehenden konkreten Planung um die Aufstellung des Flä-
chennutzungsplans der Landgemeinde Stadt Bleicherode handelt, werden sich die weiteren 
Erläuterungen in der Begründung auf die Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung konzent-
rieren. 
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Der Flächennutzungsplan 
 
Der Flächennutzungsplan soll die städtebauliche Entwicklung im gesamten Gemeindegebiet für ei-
nen Planungshorizont von etwa 10 bis 15 Jahren nachhaltig ordnen. Dabei müssen die aktuellen 
Ansprüche an die Bodennutzung in Hinblick auf sozial gerechte, wirtschaftliche und umweltschüt-
zende Anforderungen mit Verantwortung gegenüber künftigen Generationen in Einklang gebracht 
werden. 
 
Ziel ist es, aus diesen prognostizierten Bedürfnissen der Gemeinde die städtebauliche Entwicklung 
zur Art der Bodennutzung im gesamten Gemeindegebiet in den Grundzügen darzustellen. 
 
Dem Flächennutzungsplan kommt damit insbesondere eine strategische Funktion zu: Er gibt die 
langfristigen Ziele der Stadtentwicklung vor und bietet Orientierungen für private Investoren, Bürger 
und Behörden. Als vorbereitender Bauleitplan bildet er die Grundlage für die Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung (Bebauungspläne), die in der Folge aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln 
sind. 
 
Die Aufstellung des Flächennutzungsplanes erfolgt in einem komplexen Abwägungsprozess, bei 
dem wirtschaftliche Interessen, ökologische Belange sowie soziale Bedürfnisse berücksichtigt wer-
den müssen. Die Herausforderung besteht darin, eine Balance zwischen Wachstum und Nachhal-
tigkeit zu finden, um sowohl den aktuellen Anforderungen gerecht zu werden als auch zukünftigen 
Generationen Spielraum zur Entfaltung zu bieten. 
 
Ein wesentlicher Bestandteil der Aufstellung eines Flächennutzungsplans ist das Beteiligungsver-
fahren. Hierbei haben insbesondere die Bürger die Möglichkeit, sich im Rahmen der Öffentlichkeits-
beteiligungen gemäß § 3 BauGB aktiv einzubringen, Bedenken zu äußern und Anregungen zu ge-
ben. Dies erhöht nicht nur die Akzeptanz der Planung in der Bevölkerung, sondern fördert auch die 
Transparenz und Kommunikationsbereitschaft zwischen der Verwaltung und der Bürgerschaft. 
 
Im Rahmen der durchzuführenden Beteiligungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange gemäß § 4 BauGB müssen die Inhalte des Flächennutzungsplans im Hinblick auf beste-
hende gesetzliche Vorgaben auf Landes- und Bundesebene geprüft und abgeglichen werden. 
 
Dabei muss der Flächennutzungsplan auch mit den Vorgaben der Raumordnung und Regionalpla-
nung abgestimmt werden und darf insbesondere keine unlösbaren Widersprüche zu übergeordneten 
raumordnerischen Zielvorgaben enthalten. 
 
Insgesamt ist die kommunale Bauleitplanung ein ständiger Prozess, der Flexibilität erfordert, um auf 
gesellschaftliche Veränderungen und neue Herausforderungen angemessen reagieren zu können. 
Nur durch eine strategisch kluge, vorausschauende Planung kann es den Städten und Gemeinden 
gelingen, ihre Attraktivität zu bewahren und gleichzeitig lebenswerte Umfelder für ihre Bewohner zu 
schaffen.  
 
Dieser ganzheitliche Ansatz trägt dazu bei, lebendige Städte mit hoher Lebensqualität zu entwickeln, 
während ökologische Ressourcen geschont werden – eine Aufgabe von höchster Relevanz ange-
sichts solcher globaler Herausforderungen wie Klimawandel und Urbanisierung. 
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2. Gesetzliche Planungsgrundlagen und Fachliteratur 

 
Hinweis: Die nachfolgenden Planungsgrundlagen finden jeweils in der zum Zeitpunkt des 

Feststellungsbeschlusses gültigen Fassung ihre Anwendung. 
 

Gesetze, Verordnungen und Fachliteratur 

(EU- und Bundesebene) 

Gesetze, Verordnungen und Fachliteratur 

(Landesebene) 

 
- Baugesetzbuch (BauGB) 
- Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
- Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV) 
- Raumordnungsgesetz (ROG) 
- Raumordnungsverordnung des Bundes 

(RoV) 
- EU-Vogelschutzrichtlinie 
- FFH-Richtlinie 
- EU-Wasserrahmenrichtlinie 

 
- Thüringer Landesplanungsgesetz 

(ThürLPlG) 
- Thüringer Kommunalordnung (ThürKO) 
- Thüringer Bauordnung (ThürBO) 
- Thüringer Gesetz zur Neuordnung des Na-

turschutzrechtes (ThürNatG) 
- Gesetz zur Pflege und zum Schutz der Kul-

turdenkmale im Land Thüringen (TDSchG) 
- Thüringer Waldgesetz (ThürWaldG) 

- Bundesklimaschutzgesetz (KSK) 
- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
- Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 
- Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverord-

nung (BBodSchV) 
- Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 
- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprü-

fung (UVPG) 
- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 
- Bundesberggesetz (BBergG) 
- Bundesfernstraßengesetz (FStrG) 
- Bundeskleingartengesetz (BKleinG) 
- Bundeswaldgesetz (BWaldG) 
- Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 
- TA-Lärm 
- TA-Luft 
 

- Thüringer Straßengesetz (ThürStrG) 
- Thüringer Wassergesetz (ThürWG) 
- Thüringer Bodenschutzgesetz 

(ThürBodSchG) 
- Thüringer Gesetz über die Umweltverträg-

lichkeitsprüfung (ThürUVPG) 
- Thüringer Gesetz zum Klimaschutz und zur 

Anpassung an die Folgen des Klimawan-
dels (ThürKlimaG) 

- Thüringer Ausführungsgesetz zum Kreis-
laufwirtschaftsgesetz (ThürAGKrWG) 
 

 

Planungsvorgaben der Raumordnungsebene 

- Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 (LEP 2025) in der Fassung der 1. Änderung 
(Fortschreibung) 

- Regionalplan Nordthüringen 2012 (RP-NT 2012) 

- 2. und 3. Entwurf des Sachlichen Teilplans „Wind“ des RP-NT (2022 und 2025) 

 

Planungsvorgaben auf der kommunalen Planungsebene: 

- wirksame Flächennutzungspläne der ehemaligen Gemeinden Obergebra und Wipperdorf 

- Integriertes Stadtentwicklungskonzept 2030 für die Landgemeinde Stadt Bleicherode (ISEK 
2030); Dezember 2021 

- Potenzialflächenanalyse PV-Freiflächenanlagen in der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
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3. Allgemeine Vorbemerkungen zur Landgemeinde Stadt Bleicherode 

 

 

Quelle: Thüringen-Viewer © GDI-Th Freistaat Thüringen (https://thueringenviewer.thueringen.de/thviewer/) 
 
Unter den derzeit 31 Landgemeinden in Thüringen gehört die Landgemeinde Stadt Bleicherode mit 
etwa 108 km² zu den vier flächenmäßig größten. Ihr Hoheitsgebiet umfasst die Gemarkungsflächen 
der nachfolgend aufgelisteten 14 Ortschaften und besitzt eine Gesamtgröße von 10.817 ha: 
 
- Bleicherode, 
- Elende, 
- Etzelsrode, 
- Friedrichsthal, 

- Hainrode, 
- Kleinbodungen, 
- Kraja, 
- Mörbach, 

- Nohra, 
- Obergebra, 
- Wernrode, 
- Wipperdorf, 

- Wolkramshausen,  
- Wollersleben 
 

 
Mit Stand vom 31.12.2025 lebten in der Landgemeinde Stadt Bleicherode 10.145 Einwohner (Quelle: 
eigene Erhebungen statischer Daten der Landgemeinde). Das Thüringer Landesamt für Statistik 
(TLS) hat die aktuellen Bevölkerungsdaten für Dezember 2025 noch nicht veröffentlicht. Die zuletzt 
verfügbaren Daten vom 30. Juni 2025 zeigen eine Einwohnerzahl von 9.826. 
Unabhängig von der Genauigkeit der zugrunde liegenden statistischen Daten bleibt die Feststellung 
des aktuellen Trends des Bevölkerungsrückgangs in der Landgemeinde (siehe dazu auch Kap. 4. 
der Begründung) unbestritten. 
Die Landgemeinde wird im Weiteren ihre eigenen Daten verwenden, da diese auch die Einwohner-
zahlen der einzelnen Ortschaften umfassen (siehe dazu auch die detaillierten Zahlen in der Tabelle 
im Kap. 4. auf den Seiten 12ff der Begründung). Diese bieten eine höhere Detailgenauigkeit und 
sind für die Darstellungen im Flächennutzungsplan wesentlich aussagekräftiger. 
 
Kurzer Abriss zur Bildung der Landgemeinde seit 1990 
 
Bereits am 1. August 1991 wurde die Verwaltungsgemeinschaft „Hainleite“ gegründet. Gründungs-
mitglieder waren die Gemeinden Wolkramshausen, Hainrode und Nohra. Zum 6. November 1993 
traten die Gemeinden Großlohra, Kleinfurra und Wipperdorf dieser Verwaltungsgemeinschaft bei. 
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Am 22. Januar 1994 wurde Elende nach Bleicherode eingemeindet. Darüber hinaus übernahm die 
Stadt Bleicherode für die Gemeinden Etzelsrode, Friedrichsthal, Kehmstedt, Kleinbodungen, Kraja, 
Lipprechterode, sowie Nieder- und Obergebra die Funktion der erfüllenden Gemeinde. 
 
Am 1. Dezember 2007 erfolgte die Eingemeindung von Obergebra nach Bleicherode. 
 
Durch die Kommunalreform am 01.01.2019 gründete sich dann die Landgemeinde Stadt 
Bleicherode mit ihren Ortschaften: Stadt Bleicherode, Elende, Etzelsrode, Friedrichsthal, Hainrode, 
Kleinbodungen, Kraja, Mörbach, Nohra mit dem OT Kinderode, Obergebra, Wernrode, Wipperdorf, 
Wollersleben und Wolkramshausen (Thür GVBl. Nr. 14 / 2018, S. 795 vom 28.12.2018). 
 
Mit Stand vom 31.12.2024 lebten im Gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode 9.920 Einwohner 
(Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik). 
 
Darüber hinaus erfüllt die Landgemeinde Stadt Bleicherode seit 2019 auch noch die Verwaltungs-
aufgaben für die im Übrigen weiter selbständigen Gemeinden Großlohra, Kehmstedt, Kleinfurra, Lip-
prechterode und Niedergebra. Diese sind in der vorstehenden Grafik namentlich bezeichnet, aber 
nicht farbig unterlegt. 
 
Mit Stand vom 31.12.2024 lebten im Gebiet der erfüllenden Gemeinde Landgemeinde Stadt 
Bleicherode 13.255 Einwohner (Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik). 
 
Lage der Landgemeinde im Raum 
 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode ist eine kreisangehörige Gemeinde in Nordthüringen. Sie liegt 
im westlichen Teil des Landkreises Nordhausen an den Bleicheröder Bergen, nördlich der Hainleite 
im sogenannten „Ländlichen Raum“ (weitere Ausführungen zum Begriff „Ländlicher Raum“ siehe 
folgendes Kap. 5. der Begründung). 
Unweit im Norden erstrecken sich bereits die Ausläufer des Harzgebirges. 
 
Das gesamte Plangebiet gehört - ebenso wie der überwiegende Teil des Freistaates Thüringen - der 
Mittelgebirgsschwelle an. Darunter versteht man im Allgemeinen das weniger hohe Berg- und Hü-
gelland im Übergangsbereich vom Norddeutschen Tiefland zu den Mittelgebirgen. Naturräumlich 
wird das Plangebiet zum Nordthüringer Buntsandsteinland, Ohmgebirge - Bleicheröder Berge und 
Hainich-Dün-Hainleite gezählt (Bezüglich weiterer Details zum betroffenen Naturraum wird hiermit 
auf den Umweltbericht, Teil II der Begründung verwiesen). 
 
Die angrenzenden Nachbargemeinden sind: 
 
- im Norden: die Gemeinden Hohenstein, Werther, Lipprechterode und Kehmstedt, 
- im Osten: die Gemeinde Kleinfurra, 
- im Süden: die Gemeinde Helbedündorf und die Stadt Sonderhausen (Kyffhäuserkreis), 
- im Westen: die Gemeinde Sollstedt und die Gemeinden Am Ohmberg und Buhla (Landkreis 

Eichsfeld). 
 
Die Landeshauptstadt Erfurt liegt ca. 60 km (Luftlinie) im Südosten. 
 
Über die südlich der Kernstadt von Bleicherode liegende Anschlussstelle 8 der Bundesautobahn 
A 38 (auch als „Südharzautobahn“ bekannt) ist die Landgemeinde gut an das überregionale Ver-
kehrsnetz angebunden. Die nächstgelegenen Großstädte Göttingen (ca. 50 km Luftlinie) und Kassel 
(ca. 75 km Luftlinie) in Niedersachsen und Halle / Saale (ca. 100 km Luftlinie) in Sachsen Anhalt 
sowie Leipzig (ca. 125 km Luftlinie) in Sachsen sind über die A 38 sehr gut erreichbar. 
 
Mit der Inbetriebnahme der A 38 im Jahr 2004 wurde die ehemalige Bundesstraße B 80, die das 
Gebiet der Landgemeinde durchquert hatte, zur Landesstraße L3080 herabgestuft. 
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Durch das Landgemeindegebiet verläuft eine Kernnetzstrecke der Deutschen Bahn (Halle - Hann. 
Münden) mit den Bahnhöfen bzw. Haltepunkten in Wolkramshausen, Nohra (Wipper), Wipperdorf, 
Bleicherode (Ost) und Gebra (Hainleite). 
Ganz im Osten berührt die Regionalbahntrasse Nordhausen-Erfurt das Landgemeindegebiet. 
 
Es gibt 11 Busverbindungen, unter anderem zur Kreisstadt Nordhausen unter Einbeziehung der an-
grenzenden Gemeinden des Landkreises Nordhausen sowie des Eichsfeldkreises. 
 
Zentralörtliche Funktionszuweisungen 
 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode liegt im mittelzentralen Funktionsraum der Kreisstadt Nord-
hausen, die ihrerseits im Ergebnis der 1. Fortschreibung des Landesentwicklungsprogramm Thürin-
gen 2025 (LEP 2025) die zentralörtliche Funktion eines Oberzentrums zugeordnet bekam. 
 
Der Stadt Bleicherode selbst ist im Regionalplan Nordthüringen (RP-NT 2012) die Funktion eines 
Grundzentrums zugeordnet worden, was im Ergebnis der 1. Fortschreibung des LEP 2025 über-
nommen wurde. 
 
Zum grundzentralen Versorgungsbereich von Bleicherode gehören neben allen Ortschaften der 
Landgemeinde auch die selbständigen Gemeinden Großlohra, Kehmstedt, Kleinfurra, Lip-
prechterode und Niedergebra, für die die Landgemeinde Stadt Bleicherode die Funktion der erfül-
lenden Gemeinde hat sowie die selbständige Gemeinde Sollstedt. 
 
Innerhalb des gesamten Einzugsgebiet des grundzentralen Versorgungsbereiches von Bleicherode 
leben derzeit über 16.000 Einwohner. 
 

 
Grundversorgungsbereich der Landgemeinde Stadt Bleicherode  

Quelle Kartengrundlage: Thüringen-Viewer © GDI-Th Freistaat Thüringen (https://thueringenviewer.thueringen.de/thviewer/)  
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4. Bevölkerungsentwicklung 

 
Im Hinblick auf die demografische Entwicklung der Landgemeinde Stadt Bleicherode wird auf die 
Untersuchungsergebnisse des beschlossenen Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 2030 der 
Thüringer Landesentwicklungsgesellschaft (Stand Dezember 2021) zurückgegriffen. 
 
Auszug aus dem ISEK 2030: 
 

„In der Landgemeinde Stadt Bleicherode lebten am 31.12.2020 insgesamt 10.244 Personen (*). Gegen-
über dem 31.12.2015 hat sich die Bevölkerung im Gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode um 372 
Personen verringert. Das entspricht einem Rückgang um 3,5% innerhalb von fünf Jahren (etwa -0,7% 
jährlich). Durch den verstärkten Zuzug von Migranten im Allgemeinen war der Bevölkerungsverlust in 
Bleicherode in den Jahren 2016 und 2017 mit -0,3% bzw. -0,2% gegenüber dem jeweiligen Vorjahr mo-
derat. Erst in den Jahren 2018, 2019 und 2020 erreichte der Bevölkerungsverlust in Bleicherode mit 
durchschnittlich -1,1% gegenüber dem jeweiligen Vorjahr die vorher „üblichen“ Werte. 
 

 
Bevölkerungsentwicklung in Bleicherode 2015 bis 2019, 
Quelle: ISEK 2030; LEG Thüringen, Dezember 2021 

Der Bevölkerungsverlust in der Landge-
meinde Stadt Bleicherode ist in den vergan-
genen Jahren vor allem auf einen Sterbefall-
Überschuss zurückzuführen. 
In den letzten sechs Jahren – also zwischen 
2015 und 2020 – wurden hier 491 Personen 
geboren, im gleichen Zeitraum starben 960 
Personen, per Saldo also etwa -78 Personen 
jährlich. 
 
Dagegen war der Wanderungssaldo in den 
vergangenen Jahren in der Landgemeinde 
Stadt Bleicherode mehr als ausgeglichen: 
2.894 Personen sind in den letzten Jahren zu-
gezogen, im gleichen Zeitraum sind 2.800 
Personen fortgezogen. Insgesamt ergibt sich 
damit ein leicht positiver Wanderungssaldo 
von etwa 15 Personen jährlich zwischen 2015 
und 2021. 

 
Am 31.12.2020 lebten in der Landgemeinde Stadt Bleicherode 1.352 Personen im Alter unter 15 Jahre, 
das entspricht einem Anteil von 13,2% an der Bevölkerung. Gegenüber dem 31.12.2015 hat sich die Zahl 
der Personen in diesem Alter um 80 Personen bzw. 7,1% erhöht. Der Anteil dieser Personengruppe an 
der Bevölkerung stieg hier zwischen 2015 und 2020 dadurch von 12,0% auf 12,7% an. Damit hat sich 
die Landgemeinde Stadt Bleicherode im Vergleich zu Thüringen etwas besser entwickelt: In Thüringen 
blieb zwischen 2015 und 2020 der Anteil der Personen im Alter unter 15 Jahre konstant bei etwa 12,2%.“ 
 
Die Zahl der Personen im Alter über 64 Jahre stieg im Gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode zwi-
schen 2015 und 2020 an. Während am 31.12.2015 hier 2.788 Personen über 64 Jahre alt waren, lag die 
Zahl dieser Personengruppe am 31.12.2020 bei 2.902 Personen, also 4,1% mehr als fünf Jahre zuvor. 
Der Anteil dieser Personengruppe an der Bevölkerung stieg zwischen 2015 und 2019 von 26,3% auf 
28,3%. Ähnlich – wenn auch auf einem etwas geringeren Niveau – sehen die Werte in Thüringen aus: 
Zwischen 2015 und 2020 stieg der Anteil der Personen im Alter über 64 Jahre von 24,2% auf 26,7%.“ 

 
 
 
 
 
 
(*) Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik 2020: Bevölkerung nach Geschlecht, https://statistik.thueringen.de/datenbank/_portrait.asp?aus-
wahl=gem&nr=62066&vonbis=&TabelleID=gg000102, Aufruf am 29.07.2020. 
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Vergleich der Veränderung der Altersstruktur der Bevölkerung von Bleiche-
rode und Thüringen 2015-2019, 
Quelle: ISEK 2030; LEG Thüringen, Dezember 2021 

„Dagegen verringerte sich die Zahl der Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter – also zwi-
schen 15 und 64 Jahre. In der Landgemeinde 
Stadt Bleicherode lebten am 31.12.2015 ins-
gesamt 6.556 Personen, die dieser Alters-
gruppe angehörten. 
Fünf Jahre später, am 31.12.2020 lag die Be-
völkerung in dieser Altersgruppe bei 5.990 
Personen, 8,6% weniger als am 31.12.2015. 
 
Der Anteil der Personen im erwerbsfähigen 
Alter an der Bevölkerung sank in der Landge-
meinde Stadt Bleicherode zwischen 2015 
und 2020 von 61,8% auf 58,5%. Ähnlich – 
wenn auch auf einem etwas geringeren Ni-
veau – sehen die Werte in Thüringen aus: 
Zwischen 2015 und 2020 sank der Anteil der 
Personen im erwerbsfähigen Alter von 63,6% 
auf 60,5%.“ 

 
Die Landgemeinde verzeichnet seit ihrer Gründung am 01.01.2019 einen stetigen Bevölkerungs-
rückgang. Aus diesem Grund ist sie seit Jahren bestrebt, insbesondere die Siedlungskerne durch 
die Inanspruchnahme von Förderprogrammen schrittweise zu erneuern und die städtebaulichen 
Rahmenbedingungen für örtliche Wirtschafts- und Dienstleistungsunternehmen zu verbessern, um 
die damit verbundenen erforderlichen Arbeitsplätze zu sichern und schrittweise auch neue zu schaf-
fen. 
 
Nur durch aktive Maßnahmen der Landgemeinde, die dem Bevölkerungsschwund entgegenwirken, 
können die wichtigen, in den Ortschaften noch vorhandenen sozialen Einrichtungen sowie privaten 
Dienstleistungsangebote langfristig erhalten bleiben, damit das „Überleben“ der Orte gesichert wer-
den kann. 
 
Dazu zählt letztendlich auch die Schaffung neuer Wohnbaugrundstücke mit Augenmaß, um Familien 
im Ort zu halten, was zur Stabilisierung der Einwohnerzahl beiträgt. 
 
Um das angestrebte und immer häufiger wieder zitierte bundespolitische Ziel zu erreichen, „gleich-
wertige Lebensverhältnisse zu schaffen und den ländlichen Raum als attraktiven Lebens- und Wirt-
schaftsraum zu erhalten“, spielen die zuvor dargelegten Faktoren und Maßnahmen eine entschei-
dende Rolle (siehe dazu auch die weiteren Ausführungen im folgenden Kap. 5. der Begründung). 
 
In der Tabelle auf der nachfolgenden Seite wurden die Einwohnerzahlen der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode bis in die Ebene der 14 Ortschaften mit Stand vom 31.12.2025 dargestellt. Wie bereits 
im Kap. 3. der Begründung dargelegt, wurden dabei die Zahlen der eigenen Erhebungen statischer 
Daten der Landgemeinde zugrunde gelegt, da das Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) die ak-
tuellen Bevölkerungsdaten für Dezember 2025 noch nicht veröffentlicht hat. 
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Ortschaft Einwohner 

(Statistik der Landgemeinde, Stand 12/2025) 
Gemarkungsfläche 

(in ha) 
   
Bleicherode 5.159 1.859 
Elende 84 195 
Etzelsrode 78 352 
Friedrichsthal 197 1.247 
Hainrode 347 881 
Kleinbodungen 320 525 
Kraja 289 440 
Mörbach 63 290 
Nohra 459 716 
Obergebra 853 788 
Wernrode 216 529 
Wipperdorf 1.199 1.822 
Wolkramshausen 665 561 
Wollersleben 216 612 
   
Landgemeinde 10.145 10.817 
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5. Stärkung des sogenannten „Ländlichen Raumes“ 

 
Die Flächen der Landgemeinde Stadt Bleicherode liegen im sogenannten „Ländlichen Raum“ (siehe 
Karte 1-1 Raumstruktur (Pkt. 1.1.2 des Regionalplanes Nordthüringen, RP-NT 2012 und Übersichts-
plan zur Abgrenzung und Typisierung ländlicher Räume gemäß Thünen-Typologie auf der nachfol-
genden Seite der Begründung). 
 
Es gibt zahlreiche Ansätze, Aufsätze und raumordnerische Grundsätze zum Thema: „Stärkung des 
ländlichen Raums“; darüber hinaus gibt es auch viele Publikationen bis hin zu strategischen Ziel-
aussagen namhafter Politiker. 
 
So hat sich z.B. der Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier bei seinem Be-
such in Nordthüringen im März 2019 
u.a. deutlich dafür ausgesprochen, die 
ländlichen Regionen zu stärken. Zitat: 
„Gerade in einem Land wie Thüringen, 
in dem zwei Drittel der Menschen im 
ländlichen Raum wohnen, kann es 
keine Entscheidung sein, den ländlichen 
Raum nicht mehr zu fördern“. 
 
Wenn das Land vernachlässigt werde, 
sinke die Lebensqualität und fehlten 
Perspektiven. Darüber hinaus würde die 
Unterhaltung der Infrastruktur für immer 
weniger Menschen noch teurer. 

 

Artikel aus der Thüringer Allgemeinen vom 20.03.2019 
 
Aber trotzdem dürfen die ländlichen Regionen nicht geräumt werden. Zitat: „Die Menschen brauchen 
Heimat und Lebensperspektiven“. 
Es geht bei allem Respekt aber nicht immer ausschließlich um finanzielle Zuschüsse, sondern meist 
auch nur um die positive Begleitung regional angeschobener Entwicklungsmaßnahmen. 
 
Auch der CDU-Abgeordnete Christian Haase (Deutscher Bundestag) hat sich zu diesem Thema 
geäußert. Zitat: „Ländliche Räume sind kein bewohntes Freilichtmuseum und mehr als nur Naher-
holungsgebiete für Stadtbewohner. Sie sind die Heimat für die Mehrheit der in Deutschland lebenden 
Menschen. Stadt und Land dürften nicht gegeneinander ausgespielt werden.“ 
 
Im 3. Bericht der Bundesregierung zur Entwicklung der Ländlichen Räume (Deutscher Bun-
destag Drucksache 19/24250 vom 12.11.2020) heißt es dazu (auszugsweise): 
 

- über die Hälfte unserer Bevölkerung lebt in Mittel- und Kleinstädten sowie Dörfern in Ländlichen 
Regionen, 

- Ländliche Kommunen benötigen Freiräume und Unterstützung, um ihre Potentiale zu entwickeln 
und ihre Möglichkeiten zu nutzen, 

- diese Maßnahmen sollen auch dazu beitragen, den Wegzug aus vielen Regionen und die damit 
verbundene zunehmende Situation, dass mehr Ältere in ländlichen Regionen verbleiben, sowie 
Anpassungs- und Tragfähigkeitsprobleme bei Infrastrukturen und Einrichtungen zu verringern, 

- gleichzeitig soll dabei auch der Druck durch Zuzug in Verdichtungsräume, die sich dadurch spie-
gelbildlich mit Herausforderungen („Wachstumsschmerzen“) konfrontiert sehen, gedämpft wer-
den, 
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- es gilt, die ländlichen Regionen in ihrer Entwicklung zu fördern und gleichwertige Lebensverhält-
nisse herzustellen und dabei sozial, ökonomisch und ökologisch ausgewogen, also insgesamt 
nachhaltig zu gestalten; das bleibt eine Aufgabe für die kommende Dekade. 

 
Gleichwertige Lebensverhältnisse in Deutschland herstellen heißt dabei aber nicht die 
Gleichheit der Lebensverhältnisse zu schaffen. Aber es liegt in der Verantwortung der Politik 
und Verwaltung, auch das vorhandene Leben abseits der großen Städte und Ballungsräume 
bewusst wahrzunehmen und Rahmenbedingungen zu schaffen, es lebenswert zu erhalten. 
 
Im 4. Bericht der Bundesregierung zur Entwicklung der Ländlichen Räume vom November 
2024) heißt es zu diesem Thema (auszugsweise): 
 

„Ländliche Regionen prägen mit ihren Siedlungen und Kulturlandschaften die Vielfalt Deutsch-
lands auf eindrucksvolle Weise. Hier lebt über die Hälfte der Bevölkerung. 
 
Knapp die Hälfte der deutschen Wirtschaftsleistung wird in ländlichen Regionen erbracht. 
Gleichzeitig bieten ländliche Regionen Raum für Natur und Erholung.“ 

 
Abgrenzung und Typisierung ländlicher Räume gemäß Thünen-Typologie (Kreisregionen): 
 

 
Quelle: 4. Bericht der Bundesregierung zur Entwicklung der Ländlichen Räume vom November 2024 
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Weiter heißt es darin: 
 

„Ländliche Regionen und Orte sind für viele Menschen attraktive Lebensräume, was sich auch 
bei den Binnenwanderungen in Deutschland zeigt. 
 
Ländliche Räume im Umland der Zentren, aber auch peripherere Regionen gewinnen seit 
10 Jahren im Saldo Einwohnerinnen und Einwohner hinzu, die die Großstädte und urbanen 
Räume verlassen.“ 

 
 
Der wirtschaftliche, demografische, technologische, gesellschaftliche und klimatische Wandel hat 
auch die ländlichen Räume stark geprägt und wirkt sich dort teilweise anders aus als in Großstädten 
und Ballungsräumen. Daraus entstehen besondere Herausforderungen, für die die Politik passfä-
hige Lösungen und Maßnahmen entwickeln muss. 
 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode liegt im Raum „Nördliches Thüringen“, in einem Raum mit 
günstigen Entwicklungsvoraussetzungen (Grundsatz G 1.1.2 LEP 2025). 
 
 
In der Begründung zum G 2-1; RP-NT 2012 heißt es u.a.: 
 
„In den dünner besiedelten Ländlichen Räumen sollen frühzeitig ortsspezifische Anpassungsstrate-
gien erfolgen, um auch unter veränderten Bedingungen weiterhin eine für den wirtschaftlichen Be-
trieb notwendige Auslastung von Einrichtungen zu erreichen.“ 
 
Nach Artikel 28 GG besitzt die Landgemeinde Stadt Bleicherode das Recht zur Selbstverwaltung 
und Planungshoheit, um auf lokale Bedürfnisse und Prioritäten in ihrem Hoheitsbereich einzugehen. 
Insbesondere in diesem konkreten Planfall sieht sich die Landgemeinde Stadt Bleicherode in der 
Verantwortung, proaktive Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und des Bevölke-
rungsrückganges zu ergreifen.  
 
"Proaktiv" bedeutet dabei, vorausschauend und initiativ zu handeln, anstatt nur auf Ereignisse oder 
Probleme zu reagieren. Es beschreibt eine Haltung oder Vorgehensweise, bei der man Maßnahmen 
ergreift, um zukünftige Herausforderungen zu antizipieren und gezielt darauf einwirkt, bevor sie ein-
treten oder sich verschärfen. In einem proaktiven Ansatz wird also aktiv die Kontrolle übernommen, 
um positive Ergebnisse zu fördern oder mögliche negative Entwicklungen abzuwenden. 
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6. Planungserfordernis gemäß § 1 (3) BauGB sowie Ziel und Zweck der Aufstellung des Flä-
chennutzungsplanes gemäß § 2 a Satz 2 Nr. 1 BauGB 

 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode besitzt für ihr gesamtes, 2019 gebildetes Landgemeindegebiet 
noch keinen wirksamen Flächennutzungsplan (FNP), der die Grundzüge der städtebaulichen Ent-
wicklung darstellt und insbesondere bei der Neuaufstellung oder Änderung von verbindlichen Bau-
leitplänen gemäß § 8 (2) BauGB zu berücksichtigen wäre. Im Kap. 1. der Begründung wurde auf 
diese Thematik bereits umfassend eingegangen. 
 
Lediglich die beiden heutigen Ortschaften Obergebra und Wipperdorf haben bei der Eingemeindung 
bzw. Gründung der Landgemeinde ihren wirksamen Flächennutzungsplan mit eingebracht, den sie 
jeweils noch während ihrer kommunalen Selbständigkeit aufgestellt hatten. Im § 204 (2) Satz 1 des 
Baugesetzbuches ist geregelt, dass unbeschadet abweichender landesrechtlicher Regelungen be-
stehende Flächennutzungspläne fortgelten, wenn Gemeinden in ihrem Gebiet oder Bestand geän-
dert werden oder die Zuständigkeit zur Aufstellung von Flächennutzungsplänen auf Verbände oder 
sonstige kommunale Körperschaften übergeht. 
 
Dieses wurde bislang in der Stadt Bleicherode bei Eingemeindungen und auch später bei der Bil-
dung der Landgemeinde so praktiziert, zumal es in Thüringen dazu keine abweichenden landes-
rechtlichen Regelungen gibt. 
 
Die Befugnis und die Pflicht einer Gemeinde, eines Verbands oder einer sonstigen Körperschaft, 
fortgeltende Flächennutzungspläne aufzuheben oder für das neue Gemeindegebiet zu ergänzen 
oder durch einen neuen Flächennutzungsplan zu ersetzen, bleiben gemäß § 204 (2) Satz 3 BauGB 
jedoch unberührt. 
 
Im Hinblick darauf hat der Rat der Landgemeinde Stadt Bleicherode am 23.06.2022 gemäß § 1 (3) 
i.V.m. § 2 (1) BauGB den Beschluss gefasst, für das gesamte Gebiet der neuen Landgemeinde 
einen Flächennutzungsplan aufzustellen. 
 
Im Kern ergibt sich das Erfordernis zur Aufstellung eines Flächennutzungsplanes (neben den Ent-
wicklungsgebot für verbindliche Bauleitpläne gemäß § 8 (2) BauGB) insbesondere auch aus nach-
folgenden Gründen: 
 
- Um für künftige kommunalpolitische Entscheidungen über Standortentwicklungen im Rahmen ei-

ner umfassenden Betrachtung und Untersuchung im gesamten Landgemeindegebiet bestmögli-
che Standorte zu identifizieren, die bei entsprechendem Bedarf dann später weiter umzusetzen 
sind. 
 

- Ein vorzeitiger Bebauungsplan gemäß § 8 (4) Satz 1 BauGB, kann zwar aufgestellt werden, bevor 
der Flächennutzungsplan aufgestellt ist; dieses steht aber unter dem Vorbehalt, dass dringende 
Gründe es erfordern müssen und dieser Bebauungsplan der beabsichtigten städtebaulichen Ent-
wicklung des Gemeindegebiets später nicht entgegenstehen wird. Bei einer Vielzahl von Planfäl-
len kann eine Gemeinde die Erfüllung dieser beiden Voraussetzungen nicht oder nur schwer 
nachweisen. 

 
- Zwar kann ein Bebauungsplan auch aufgestellt werden, bevor ein Flächennutzungsplan, der bei 

Gebiets- oder Bestandsänderungen fort gilt (§ 204 (2) Satz 1 BauGB), ergänzt oder geändert ist. 
Im konkreten Fall von Bleicherode ist aber die Anwendung des § 8 (4) Satz 2 BauGB kaum dar-
zustellen oder zu begründen, da es lediglich für die Gemarkungsflächen der ehemalig selbstän-
digen Gemeinden Obergebra und Wipperdorf wirksame Flächennutzungspläne gibt, die damit 
aber nur ca. 24 % des Landgemeindegebietes erfassen. 
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7. Begriffsdefinitionen 

 
Der Flächennutzungsplan der Landgemeinde Stadt Bleicherode wird in der weiteren Begründung 
auch als „Flächennutzungsplan“ bezeichnet und ist aber bis zum Feststellungsbeschluss durch 
die Landgemeinde Stadt Bleicherode als „Entwurf“ zu verstehen. 
 
Der räumliche Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
umfasst alle Gemarkungsflächen aller 14 Ortschaften des Landgemeindegebietes (siehe Kap. 3 der 
Begründung) und wird in der weiteren Begründung auch als „Plangebiet“ bezeichnet. 
 
Die Lage der Ortschaften im Raum ist dem Übersichtsplan im Kap. 3 der Begründung zu entnehmen: 
 
 

8. Inhalt der Planunterlagen 

 
Die Planunterlagen des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode bestehen 
aus: 
 
 dem Planteil mit: 

 
  Teil 1 - den Zeichnerischen Darstellungen 

 Teil 2 - der Planzeichenerklärung 
 Teil 3 - den Hinweisen (wird nach Auswertung der frühzeitigen Beteiligung ergänzt) 
 Teil 4 - den Verfahrensvermerken (wird nach Auswertung der frühzeitigen Beteiligung ergänzt) 
 dem Übersichtsplan im Planspiegel zur Lage des Plangebietes im Raum 

 
 der Begründung Teil I gemäß § 5 (5) BauGB  
 der Begründung Teil II - Umweltbericht nach § 2 (4) und § 2 a BauGB 

 
 
Als Planunterlage wurde die durch das Land Thüringen bereitgestellte Kartengrundlage (NAS-Daten 
aus dem Geoproxy-Geoportal © GDI-Th Freistaat Thüringen) im Maßstab 1:10.000 verwendet. 
 
Die Planunterlage entspricht hinsichtlich Maßstab, Inhalt und Genauigkeit somit den Anforderungen 
des § 1 (2) PlanzV. 
 
 

9. Wahl des Planungsinstrumentes und Durchführung des Planverfahrens nach BauGB 

 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode führt das Planverfahren zur Aufstellung des  
Flächennutzungsplanes als sogenanntes Standardverfahren auf der Grundlage der gesetzlichen 
Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB) durch. 
 
Nach Ablauf der gesetzlich vorgeschriebenen Verfahrensschritte der frühzeitigen Öffentlichkeits- 
und Behördenbeteiligung gemäß § 3 (1) / § 4 (1) BauGB und der formellen Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung gemäß § 3 (2) / § 4 (2) BauGB kann der Rat der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode am Ende des Planverfahrens nach Abwägung aller öffentlichen und privaten Belange 
gemäß § 1 (7) BauGB den erforderlichen Feststellungsbeschluss fassen. 
 
Die Flächennutzungsplanänderung ist anschließend bei der höheren Verwaltungsbehörde (Thürin-
ger Landesverwaltungsamt in Weimar) zur Genehmigung einzureichen. 
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10. Gegenwärtig bestehendes und zu beachtendes Planungsrecht 

 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode besitzt – wie bereits im Kap. 6. der Begründung dargelegt – 
für ihr gesamtes, 2019 gebildetes Landgemeindegebiet noch keinen wirksamen Flächennutzungs-
plan (FNP). 
 
Lediglich die beiden heutigen Ortschaften Obergebra und Wipperdorf haben bei der Eingemeindung 
bzw. Landgemeindegründung ihre wirksamen Flächennutzungspläne mit eingebracht, die seitdem 
gemäß § 204 (2) Satz 1 BauGB fortgelten. 
 
Bis auf die seit 1989 vorzeitig aufgestellten verbindlichen Bauleitpläne (§ 8 (4) BauGB) und sonstigen 
städtebaulichen Satzungen setzt sich das Landgemeindegebiet aus Flächen zusammen, die sich 
planungsrechtlich im Hinblick auf mögliche bauliche Nutzungen im Wesentlichen nach § 34 BauGB 
(im Zusammenhang bebaute Ortsteile) oder nach § 35 BauGB (Außenbereichsflächen) unterschei-
den. 
 
Folgende vorzeitig aufgestellte verbindliche Bauleitpläne (§ 8 (4) BauGB) und sonstige städtebauli-
che Satzungen wurden bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode beachtet: 
 
 

Ortschaft Rechts-
kraft 

Größe 
(brutto) 
(in ha) 

Baurecht Bemerkungen Offene Poten-
zialfläche 

(in ha) 
      

Bleicherode      
ES Nr.1 „Barbarastr.“ 2014 0,5 (WA) Ergänzungssatzung - - 
ES Nr.3 „Goetheweg“ 2017 0,4 (WA) Ergänzungssatzung 0,2 
ES Nr.4 „Obergebraer 
Str.“ 

2020 0,1 (WA) Ergänzungssatzung - - 

ES Nr.6 „Mittelweg“ 2022 0,1 (WA) Ergänzungssatzung - - 
BP Nr.1 "Gewerbegebiet 
A Gemeindemühlenweg“ 
(in der Fassung seiner 
2.Änd.) 

1992 
3,5 GI 

Inhalt Ursprungsplan 
- - 

9,2 GE - - 
1,4 MI - - 

2022 1,4 SOGE Inhalt der 2.Änd. - - 
BP Nr.3 "Am Schleifrasen 
/ Im Hackeborn“ (in der 
Fassung seiner 2.Änd.) 

1993 
1996 
1998 

2,7 WA  - - 

BP Nr.8 "Kirchhagenscher 
Weg“ (in der Fassung sei-
ner 2.Änd.) 

1994 
(2009) 

14,6 GI  6,4 

4,2 GELAWI  - - 

BP (Nr.9) "Kaliwerk Blei-
cherode“ 

2001 6,9 GI  2,3 

BP Nr.10 "Nordhäuser Str. 
(Bleicherode Ost)“ 

2008 0,7 SOGE  - - 

BP Nr.13 "Ehemalige Har-
zer Stielwerke“ 

2016 1,8 WA  - - 

BP Nr.14 "Photovoltaikan-
lage Dachsberg“ 

2015 5,2 SOPV  2,2 

VEP Nr.1 „Umbau Tex-
tilfabrik Cottana” 

1992 1,1 SOGE Lindenstraße - - 

VEP Nr.2 „V-Markt, K.-
Kollwitz-Str.” 

1992 0,5 SOGE  - - 

VEP Nr.3 „Umnutzung 
Weberei” 1992 0,8 SOGE 

Nordhäuser Str. / 
Joh.-Seb.-Bach-Str. - - 
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VEP Nr.5 „Wohnanlage 
Gemeindemühlenweg” 

1997 2,5 WA  - - 

VBP Nr.6 „Gemeindemüh-
lenweg II” 

2009 0,3 (GE) 
(VBP; LKW-Stell-
plätze) 

- - 

VBP Nr.23 „Heerweg Nr. 
17/17a” 

2024 0,7 (GE) (VBP) - - 

      
Elende      

- - -      
      
Etzelsrode      
BP Nr. 1 „Dorfstraße“ 2001 0,4 WA  0,4 
      
Friedrichsthal      
ES Nr.1/2010 „Hauptstr. 
Bliedungen“ 

2011 0,2 WA  - - 

BP Nr.1 „Dorfstraße“ 1999 0,1 WA  - - 
BP Nr.2 „Bliedungen“ 1999  WA  - - 
      
Hainrode      
BP Nr. 1 "Hühnerberg" 1993 1,3 WR  - - 
BP Nr. 2 "Maulbeergarten" 2015 0,6 SO  - - 
VBP Nr. 1 "Hühnerberg" 2000 1,3 WA  0,1 
      
Kleinbodungen      

- - -      
      
Kraja      
ES Nr.1 „Schillerstraße“ 2011 0,3 (WA)  - - 
ES Nr.2 „Kleinbodunger 
Straße“ 

2016 0,2 (WA) Ergänzungssatzung 0,2 

VBP Nr.20 „PV-Freian-
lage-Buhlaer Str.“ 

2023 4,1 SOPV  4,1 

      
Mörbach      

- - -      
      

Nohra      
ES „Dorfstraße 27a“ 2019 0,1 (WA) Ergänzungssatzung - - 
BP Nr.1 „Gewerbepark 
Hünstein“ (in der Fassung 
seiner 2.Änd.) 

1994 
16 GE  - - 

2015 
2018 - 3,6  Aufhebung Teilfläche  

BP Nr.2 „Neue Straße“ (in 
der Fassung der 2.Änd.) 

1996 
1996 
2019 

1,5 WA  1,4 

      
Obergebra      
ES Nr.2 „Tutenstieg“ 2016 0,1 (WA) Ergänzungssatzung - - 
VEP "Neue Siedlung" 1995 0,9 WA  0,1 
BP Nr. 06 "Unterm Lohr-
aer Weg“ 

1996 5,0 GE 
geplant: Umwid-

mung zu MI 
0,6 

BP Nr. 11 "Gewerbegebiet 
an der Schachtstr.“ (in der 
Fassung seiner 1.Änd.) 

2009 / 
2019 

3,0 GE  - - 

VBP Nr. 12 "Paintballan-
lage II an der Schacht-
straße" 

2019 1,3 (GE) (VBP) - - 
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Wernrode      
BP Wernrode „Wettau“ (in 
der Fassung seiner 
2.Änd.) 

1993 / 
2009 / 
2024 

2,3 WR  0,2 

      
Wipperdorf      
ES Nr.1 „Neuer Weg“ 2006 0,1 (WA)  - - 
BP „Ammermühlenstraße“ 1997 1,5 MD  0,2 
BP "Freiheitsstraße" 2008 0,8 WA  0,8 
VBP Neubau PVFFA „Am 
Kraftwerk“ 

2013 8,8 SOPV  - - 

      
Wolkramshausen      
Außenbereichssatzung 
„Am Bahnhof“ 

2004 0,6 (WA) (ABS) - - 

VBP Nr. 26 „Schleifweg“ 2023 0,6 WA (Seniorenheim) - - 
      
Wollersleben      
VBP Nr. 22 "PV-Freian-
lage-östlich von Wollersle-
ben" 

2024 22,1 SOPV 
(befindet sich in Um-
setzung) - - 

 
Folgende Bauleitpläne und sonstige städtebauliche Satzungen befinden sich derzeit noch im Ver-
fahren und sind bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode zu berücksichtigen: 
 
 

Ortschaft Beginn 
des 

Verfahrens 

Größe 
(brutto) 
(in ha) 

Baurecht Bemerkungen Offene Poten-
zialfläche 

(in ha) 
      

Bleicherode      
BP Nr. 28 „Neubau SB-
Markt in der K.-Lieb-
knecht-Str.“ 

2023 0,9 SOGE 
Bestandsüberpla-
nung 

(- -) 

 
Hainrode      

B-Plan Nr. 19 "Camping-
platz Teichtal Hainrode“ 

2018 
1,4 

SOF/E 
im B-Plan SOWoch - - 

2,4 im B-Plan SOFH 1,0 
4,7 im B-Plan SOCamp 4,7 

 
Kleinbodungen      
VBP Nr. 30 „PV-Freian-
lage Krajaer Straße“ (OT 
Kleinbodungen) 

2024 3,9 SOPV 
(befindet sich in Um-

setzung) 
(- -) 

 
Konflikte mit verbindlichen Bauleitplänen oder städtebaulichen Satzungen der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erkennbar. 
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11. Ziele und Grundsätze der Raumordnung 

 

11.1. Allgemeine Vorbemerkungen 

 
Die Städte und Gemeinden müssen den Inhalt ihrer Bauleitpläne gemäß § 1 (4) BauGB an die Ziel-
vorgaben (Z) der Raumordnung anpassen. Dazu ist es erforderlich, sich mit der Legaldefinition der 
beiden regelmäßig verwendeten Fachbegriffe: 
 

- Ziele der Raumordnung (Z) und 
- Grundsätze der Raumordnung (G) 

 
im Klaren zu sein. 
 
Ziele der Raumordnung sind verbindliche Vorgaben in Form von räumlich und sachlich bestimmten 
oder bestimmbaren, vom Träger der Landes- und Regionalplanung abschließend abgewogenen 
textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungsplänen zur Entwicklung, Ordnung 
und Sicherung des Raumes (§ 3 Nr. 2 ROG). 
 
Grundsätze der Raumordnung sind Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des 
Raums, die als Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- oder Ermessensentscheidungen zu berück-
sichtigen sind (§ 3 Nr. 3 ROG). 
 
Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode sind die raumordnerischen Zielvorgaben und Grundsätze des Landesentwicklungspro-
gramms Thüringen 2025 (LEP 2025) in der Fassung der 1. Änderung (Fortschreibung) sowie des 
Regionalplans Nordthüringen 2012 (RP-NT 2012) zu berücksichtigen. 
 
 

11.2. Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 (LEP 2025) in der Fassung der 1. Ände-
rung (Fortschreibung) 

 
Am 4. Juli 2014 wurde das Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 (LEP 2025) im Gesetz- 
und Verordnungsblatt (GVBl.) für den Freistaat Thüringen Nr. 6/2014 veröffentlicht und ist am 5. Juli 
2014 in Kraft getreten. 
 
Mit der Bezugsbekanntmachung vom 14. Februar 2022 wurde im Jahr 2022 ein Verfahren zur Teil-
fortschreibung des Landesentwicklungsprogramms Thüringen (LEP) eingeleitet. Die 1. Änderung 
(Fortschreibung) des Landesentwicklungsprogramms Thüringen 2025 ist schließlich am 30.08.2024 
in Kraft getreten (GVBl. 2024, S. 525ff). 
 
Im Landesentwicklungsprogramm (LEP 2025) wurde u.a. festgelegt, dass die Bestimmung der 
Grundzentren nicht länger auf Ebene der Regionalplanung, sondern zukünftig auf Landesebene im 
Landesentwicklungsprogramm erfolgt. 
 
Die bisher in den Regionalplänen festgelegen Grundzentren haben sich als Bestandteil des Systems 
der Zentralen Orte in Thüringen bewährt. Die Funktionen der Daseinsvorsorge mit überörtlicher Be-
deutung sind nach wie vor vorhanden. In Bezug auf den Gemeindenamen und das Gemeindegebiet 
erfolgte jedoch eine Anpassung an die vollzogenen Gemeinde-Neugliederungen. 
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Für die Landgemeinde Stadt Bleicherode bedeutet das im Einzelnen: 
 
 Ausweisung als Grundzentrum (Z 2.2.11) und grundzentraler Versorgungsbereich (G 2.3.3) 
 
Der Landgemeinde Stadt Bleicherode wurde im Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 die 
zentralörtliche Funktion eines Grundzentrums als Ziel der Raumordnung zugewiesen (Z 2.2.11). 
 
Zu ihrem grundzentralen Versorgungsbereich (siehe G 2.3.3) gehören neben den Ortschaften der 
Landgemeinde auch die selbständigen Gemeinden Großlohra, Kehmstedt, Kleinfurra, Lip-
prechterode und Niedergebra, für die die Landgemeinde Stadt Bleicherode die Funktion der erfül-
lenden Gemeinde hat sowie die selbständige Gemeinde Sollstedt. Die Bevölkerungszahl im gesam-
ten grundzentralen Einzugsgebiet beträgt mehr als 16.000 Einwohner. 
 
Damit verbunden sollen die gehobenen Funktionen der Daseinsvorsorge mit überörtlicher Bedeu-
tung ergänzend zu den höherstufigen Zentralen Orten konzentriert und zukunftsfähig gestaltet wer-
den (siehe Grundsatz G 2.2.12). 
 
Dazu zählen insbesondere: 
 
- Stabilisierungs- und Ergänzungsfunktionen, 
- Einzelhandels- und Dienstleistungsfunktionen, 
- regionale Verkehrsknotenfunktionen und 
- primäre Bildungs-, Gesundheits- und Freizeitfunktionen. 
 
 
Folgende weitere Grundsätze der Raumordnung wurden bei der Aufstellung des Vorentwurfes des 
Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode beachtet: 
 
 Lage im Raum „Nördliches Thüringen“ mit günstigen Entwicklungsvoraussetzungen 

(G 1.1.2) 
 
In den Räumen mit günstigen Entwicklungsvoraussetzungen soll der Verbesserung der Standortvo-
raussetzungen für eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung bei konkurrierenden 
Raumfunktionen oder -nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. Hierzu soll die Anbin-
dung an die nationalen und internationalen Waren- und Verkehrsströme gesichert und zukunftsfähig 
ausgebaut werden. Flächen für Gewerbe und Industrie sollen in ausreichendem Umfang ermöglicht 
werden. 
 
Dazu heißt es in der Begründung zum Grundsatz G 1.1.2 (auszugsweise) weiter: 
 

„… Der Raum „Nördliches Thüringen“ verfügt mit dem Oberzentrum Nordhausen ergänzt um 
die lagebedingten Potenziale insbesondere in Bezug auf das Oberzentrum Göttingen über sehr 
gute Voraussetzungen, die stabile demografische und wirtschaftliche Entwicklung zu festigen 
und bestehende Defizite im Bereich Leinefelde-Worbis/Bleicherode/Nordhausen zu überwinden 
…“ 

 
 Lage im Entwicklungskorridor entlang der Bundesautobahn A 38 (G 4.2.1) 
 
In den landesbedeutsamen Entwicklungskorridoren soll der Stärkung der Standortgunst Thüringens 
und seiner Teilräume im Hinblick auf den erreichten Infrastrukturausbau und die Siedlungsentwick-
lung, insbesondere der Zentralen Orte, bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen 
Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. 
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 Lage im Freiraumverbundsystem Auenlebensräume Wipper und Bode (G 6.1.1) 
 
In den zeichnerisch in der Karte 10 dargestellten Freiraumbereichen Landwirtschaft und den Frei-
raumverbundsystemen Wald- und Auenlebensräume soll der Freiraumsicherung bzw. der Entwick-
lung von zusammenhängenden Freiraumbereichen bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbe-
deutsamen Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. Die Durchgängigkeit der Wald- 
und Auenfreiraumverbundsysteme soll verbessert werden. 
 
Das betrifft im konkreten Planfall des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
die Flussräume der Wipper und der Bode (beides sind Gewässer 1. Ordnung). Sie wurden bei der 
Erarbeitung des Vorentwurfes entsprechend berücksichtigt. 
 
 Unzerschnittene verkehrsarme Räume (G 6.1.4) 
 
Der Norden des Plangebietes im Bereich von Bliedungen und Etzelsrode bis nach Wipperdorf im 
Südosten liegt in einem unzerschnittenen verkehrsarmen Raum. 
 
Dazu heißt es in der Begründung zum Grundsatz G 6.1.4 (auszugsweise): 
 

„Große zusammenhängende Räume mit geringer Fragmentierung, Zerschneidung und Verlär-
mung durch Siedlungs- und Verkehrsflächen stellen eine endliche Ressource dar und können, 
wenn überhaupt, dann nur mit hohem Aufwand wieder hergestellt werden. Die Freiraumzer-
schneidung ist mittlerweile zu einem der wesentlichsten Beeinträchtigungsfaktoren einer ökolo-
gisch intakten Umwelt in Deutschland geworden. Die Ausweisung neuer Bauflächen für Ge-
werbe und Wohnen, der Neu- und Ausbau von Straßen und anderer Infrastruktur sowie der 
stetig wachsende Verkehr führen zum Verlust, zur Verkleinerung und zunehmenden Zerschnei-
dung der Natur- bzw. Lebensräume, insbesondere von Tierarten mit hohem Raumbedarf und 
großer Störempfindlichkeit.“ 

 
 Freiraumbereiche der Landwirtschaft (G 6.2.2) 
 
In den zeichnerisch in der Karte 10 dargestellten Freiraumbereichen Landwirtschaft soll der land-
wirtschaftlichen Bodennutzung bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzun-
gen besonderes Gewicht beigemessen werden. 
 
Diesem Grundsatz wird bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes seitens der Landgemeinde 
Stadt Bleicherode insbesondere bei der Neuausweisung von Bauflächen das entsprechende Ge-
wicht eingeräumt. Auf die Fälle der städtebaulich notwendigen künftigen Inanspruchnahme von Bau-
flächen wird an der entsprechenden Stelle in der weiteren Begründung noch detailliert eingegangen. 
 
 

11.3. Regionalplan Nordthüringen (RP-NT 2012) 

 
Allgemeine Vorbemerkungen zum Regionalplan Nordthüringen 
 
Der derzeit wirksame Regionalplan der Planungsregion Nordthüringen (RP-NT 2012), beschlossen 
von der Regionalen Planungsgemeinschaft Nordthüringen am 27.06.2012, genehmigt durch die 
oberste Landesplanungsbehörde mit Bescheid vom 13.09.2012, wurde im Thüringer Staatsanzeiger 
Nr. 44/2012 veröffentlicht und ist seitdem in Kraft. 
 
Am 25.03.2015 wurde die Einleitung des Planverfahrens zur Fortschreibung des wirksamen RP-NT 
beschlossen und im Zeitraum vom 03.09. bis 08.11.2018 die erste Offenlage des erarbeiteten Plan-
entwurfes durchgeführt. Dieses Verfahren ist bis zum heutigen Tag nicht abgeschlossen. 
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Am 13.07.2022 wurde der Beschluss zur Anhörung / Öffentliche Auslegung des 2. Entwurfes des 
Sachlichen Teilplans Windenergie gefasst und im Zeitraum vom 05.09. bis 11.11.2022 durchführt. 
Auch dieses Verfahren ist bis zum heutigen Tag nicht abgeschlossen. 
 
In ihrer Sitzung vom 18.06.2025 hat die Planungsversammlung nun die Freigabe des 3. Entwurfes 
des Sachlichen Teilplanes Windenergie Nordthüringen für die erneute Träger- und Öffentlichkeits-
beteiligung beschlossen, die im Herbst 2025 (Zeitraum vom 01.09.2025 bis zum 02.11.2025) durch-
geführt wurde. 
 
Da alle 3 zuletzt genannten Planänderungsverfahren bis zum heutigen Tag nicht abgeschlossen 
sind, handelt es sich bei den „in Aufstellung befindlichen Zielen der Raumordnung“ entsprechend 
§ 3 (1) Nr. 4 des Raumordnungsgesetzes (ROG) um „sonstige Erfordernisse der Raumordnung“. 
Inwieweit sie gemäß § 4 (1) Satz 1 ROG in Abwägungsentscheidungen nach § 1 (7) BauGB – also 
auch hier bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode – 
zu berücksichtigen sind, wir im weiteren Planverfahren zu prüfen sein. 
 
Die im Hinblick auf den Inhalt des aufzustellenden Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode 

- zu beachtenden Ziele der Raumordnung  
- zu berücksichtigenden Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung 

 
wurden den Planunterlagen des RP-NT der unterschiedlichsten Fassungen systematisch entnom-
men und nachfolgend dokumentiert. 
 

Hinweis zu den verwendeten Begriffen: 
 

- „berücksichtigen“ bedeutet, dass ein Aspekt oder eine Information in einen Entscheidungs-
prozess mit einfließen sollte. Es geht darum, diesen Punkt beim Nachdenken oder Planen 
mit in Erwägung zu ziehen. 

- Bei „beachten“ handelt es sich darum, auf etwas Acht zu geben oder es einzuhalten. Es wird 
oft für Regeln oder Anweisungen verwendet, die beachtet werden müssen. 

 
Zusammengefasst: Beim Berücksichtigen wird etwas in die Überlegungen mit einbezogen, wäh-
rend beim Beachten etwas befolgt oder eingehalten wird. 

 
Vorgaben des wirksamen Regionalplans Nordthüringen (RP-NT 2012) 
 
Der süd- und südöstliche Teil des 
Gebietes der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode liegt gemäß Karte 1-1 
(Raumstruktur) des Regionalpla-
nes Nordthüringen (RP-NT 2012) 
im sogenannten ländlichen Raum 
mit besonderen Entwicklungsauf-
gaben (siehe dazu auch die Aus-
führungen im Kap. 5. der Begrün-
dung). 
Da die aktuelle Fassung des RP-
NT 2012 jedoch schon über 7 Jahre 
vor der Bildung der Landgemeinde 
zu datieren ist, steht die Abgren-
zung des Grundversorgungsberei-
ches im südöstlichen Bereich nicht  

 

Auszug aus der Karte 1-1 Raumstruktur des RP-NT 2012 

mehr in Übereinstimmung mit der   
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heutigen Rechtslage. Zum grundzentralen Versorgungsbereich von Bleicherode gehören neben al-
len Ortschaften der Landgemeinde (Bleicherode, Elende, Etzelsrode, Friedrichsthal, Hainrode, 
Kleinbodungen, Kraja, Mörbach, Nohra mit dem OT Kinderode, Obergebra, Wernrode, Wipperdorf, 
Wollersleben und Wolkramshausen) auch die selbständigen Gemeinden Großlohra, Kehmstedt, 
Kleinfurra, Lipprechterode und Niedergebra, für die die Landgemeinde Stadt Bleicherode die Funk-
tion der erfüllenden Gemeinde hat sowie die selbständige Gemeinde Sollstedt. 
Die Bevölkerungszahl im gesamten grundzentralen Einzugsgebiet beträgt mehr als 16.000 Einwoh-
ner. 
 
Zu beachtende Ziele und Grundsätze des wirksamen Regionalplans Nordthüringen (RP-NT 
2012) 
 
Die für das Gemein-
degebiet der 
Landgemeinde 
Stadt Bleicherode 
zu beachtenden 
und zu berücksichti-
genden raumordne-
rischen Zielvorga-
ben und Grunds-
ätze sind dem der-
zeit wirksamen Re-
gionalplan Nordthü-
ringen RP-NT 2012 
(siehe nebenste-
hende Abbildung) 
zu entnehmen. 
 
Dieser Auszug des 
RP-NT 2012 befin-
det sich auch in der 
Anlage 1 der Be-
gründung). 

 
 Auszug aus dem wirksamen Regionalplan Nordthüringen (RP-NT 2012) 
 
zu beachtende raumordnerische Zielvorgaben: 
 
- das Vorranggebiet Windenergie (Z 3-6): 

W-17 (Wipperdorf) 
 
- die Vorranggebiete für Freiraumsicherung (Z 4-1): 

FS-36 (Bleicheröder Berge / Haarburg / Hubenberg) 
FS-76 (Waldgebiet südwestlich Werther), 
FS-77 (Gebiet um den Schernberg), 
FS-78 (Westliche Hainleite / östlicher Dün / Wöbelsburg), 
FS-80 (Triften nördlich Niedergebraer Wald), 
FS-81 (Gebiet westlich Kehmstedt) und 
FS-82 (Gebiet nördlich Lipprechterode). 

 
- die Vorranggebiete für Hochwasserschutz (Z 4-2): 

HW-10 (Wipper vom Landkreis Sömmerda bis zur Quelle) und 
HW-11 (Bode bis zur Mündung in die Wipper). 
 
 



Februar 2026  Seite: 28 von 76  

 

Begründung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
 

 
- die Vorranggebiete für landwirtschaftliche Bodennutzung (Z 4-3): 

LB-47 (westlich Lipprechterode), 
LB-48 (westlicher Landkreis Nordhausen), 
LB-59 (um Werther), 
LB-60 (zwischen A 38 und Bahnhof Wolkramshausen) und 
LB-61 (südlich Nohra). 
 

- Regional bedeutsame Tourismusorte sind als Schwerpunkte des Tourismus zu entwickeln 
und in ihrer Tourismus- und Erholungsfunktion zu sichern (Z 4-5): 
Landkreis Nordhausen: Hainrode 

 
 
zu beachtende raumordnerische Grundsätze: 
 
- die europäisch bedeutsame Schienenverbindung (G 3-1): 

- (Kassel) / (Göttingen) – Leinefelde-Worbis – Nordhausen – (Halle) 
 
- die europäisch bedeutsame Straßenverbindung (G 3-7): 

- (A 38 von der A 7 am Dreieck Drammetal zur A 14 am Dreieck Parthenaue) 
 
- die Vorbehaltsgebiete für Freiraumsicherung (G 4-5): 

fs-12 (Landschaftsschutzgebiet Dün-Helbetal), 
fs-25 (Bleicheröder Berge und Hasenburg), 
fs-27 (Waldgebiete von Steinrode bis Mauderode), 
fs-32 (Waldgebiet um Straußberg), 
fs-43 (Waldgebiet Mittelberg zwischen Elende und Münchenlohra) und 
fs-48 (Waldgebiet um den Galgenberg). 

 
- das Vorbehaltsgebiet für Hochwasserschutz (G 4-7): 

hw-7 (Wipper vom Landkreis Sömmerda bis zur Quelle) und 
hw-8 (Bode bis zur Mündung in die Wipper). 

 
- die Vorbehaltsgebiete für landwirtschaftliche Bodennutzung (G 4-12): 

lb-90 (Sundhäuser Berge bei Steinbrücken), 
lb-92 (nördliche Hainleite), 
lb-93 (entlang der Bahnstrecke Leinefelde – Wolkramshausen), 
lb-95 (zwischen Lipprechterode und Bleicherode), 
lb-97 (westlich Kehmstedt), 
lb-98 (nördlich Kleinbodungen), 
lb-100 (um Bliedungen) und 
lb-118 (nördliches Helbetal). 
 

- das Vorbehaltsgebiet für Waldmehrung (G 4-13): 
wm-3 (östlich Trebra) 

 
- die Vorbehaltsgebiete für Tourismus und Erholung (G 4-19): 

Hainleite 
 
- das Vorbehaltsgebiet Tourismus und Erholung Hainleite soll für Wander-, Erholungs-, Na-

tur-, Camping- und Kulturtourismus sowie für die stadtnahe Erholung erhalten und entwi-
ckelt werden. Durch die weitere Aufwertung der touristischen Infrastruktur in Verbindung 
von Landschaftserleben, kulturellen und sportlichen Freizeitaktivitäten soll eine leistungs-
fähige Tourismuswirtschaft gefestigt werden (G 4-24): 
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Auszug aus der Begründung: 
 

„Gepflegte kulturlandschaftliche Potenziale wie …… die barocke Schloss- und Parkanlage 
„Hue des Grais“ in Wolkramshausen, …. das Erholungszentrum und Märchenreich „Teich-
tal“ in Hainrode mit dem größten Camping- und Caravanplatz Nordthüringens steigern die 
Anziehungskraft des Vorbehaltsgebietes Hainleite.“ 

 
- in den Regional bedeutsamen Tourismusorten sollen neben der spezifischen Funktion Ak-

tiv-Tourismus weitere spezifische Funktionen wie folgt entwickelt und realisiert werden (G 
4-27): 
Hainrode: Kur- und Erholungstourismus 

 
 

11.4. Fortschreibungen des Regionalplans Nordthüringen (RP-NT 2012) 

 

11.4.1. 1. Entwurf der Fortschreibung des Regionalplans Nordthüringen (Stand der letzten 
Offenlage: 2018) 

 
Gemäß § 5 (6) ThürLPlG müssen die Regionalpläne in Thüringen spätestens 7 Jahre nach ihrer 
Genehmigung überprüft und gegebenenfalls angepasst / geändert werden. 
 
Insbesondere nach der Fortschreibung des Landesentwicklungsprogrammes Thüringen 2025 vom 
04.07.2014 wurde auch die Fortschreibung des Regionalplanes Nordthüringen zwingend erforder-
lich, da wesentliche Ziele im Landesentwicklungsprogramm geändert wurden. 
 
Diese Änderung / Fortschreibung des Regionalplanes Nordthüringen wurde am 25.03.2015 be-
schlossen und damit das Planverfahren eingeleitet. 
 
Am 30.05.2018 erfolgte der Beschluss zur Anhörung / Öffentliche Auslegung des Entwurfes der 1. 
Änderung / Fortschreibung des Regionalplanes NT, die in der Folge dann vom 03.09. bis 
08.11.2018 durchgeführt wurde. 
 
Dieses Planverfahren wurde danach nicht weitergeführt, da dringende Gründe zunächst die 2. Fort-
schreibung des Regionalplans Nordthüringen (Sachlicher Teilplan Windenergie) erforderten. 
 
In Aufstellung befindliche Ziele stellen jedoch keine Ziele der Raumordnung i.S.d. § 3 (1) Nr. 2 des 
Raumordnungsgesetzes (ROG) dar. In Aufstellung befindliche Ziele sind als sonstige Erfordernisse 
der Raumordnung i.S.d. § 3 (1) Nr. 4 ROG gemäß § 4 (1) Satz 1 ROG bei raumbedeutsamen Pla-
nungen öffentlicher Stellen lediglich in der Abwägungsentscheidung zu berücksichtigen, wenn sie 
die Voraussetzungen des § 3 (4a) ROG erfüllen. Eine Anpassungspflicht nach § 1 (4) BauGB lösen 
sie nicht aus. 
 
Unberührt davon, ob die 2018 im Entwurf des fortgeschriebenen Regionalplanes Nordthüringen (E-
RP-NT, PV-Beschluss Nr. 33/01/2018 vom 30.05.2018) enthaltenen Ziele der Raumordnung die Vo-
raussetzungen des § 3 (4a) ROG erfüllen, wurden sie im Hinblick auf die Übereinstimmung mit den 
Darstellungen des Vorentwurfes des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
im Folgenden geprüft. 
 
Dabei wurden für die Bezeichnung von Vorranggebieten auch die Abkürzung „VRG“ und für die 
Bezeichnung von Vorbehaltsgebieten auch die Abkürzung „VBG“ verwendet. Die wesentlich geän-
derten Bezeichnungen wurden farbig hervorgehoben. 
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Zielvorgabe im RP-NT 2012 Zielvorgabe im RP-NT (Entwurf 2018) 

 
Prüfergebnis 

   
Vorranggebiet Windenergie (Z 3-6): Vorranggebiet Windenergie (Z 3-4):  
W-17 (Wipperdorf) W-3 (Wipperdorf / Werther) Das W-17 wurde in W-3 umbenannt und 

nach Nordosten in die Nachbargemeinde 
Werther hinein erweitert. 
 

   kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

   
Vorranggebiete für Freiraumsicherung 
(Z 4-1): 

Vorranggebiete für Freiraumsicherung 
(Z 4-1): 

 

FS-36 (Bleicheröder Berge / Haarburg / 
Hubenberg) 

FS-36 (Bleicheröder Berge / Haarburg / 
Hubenberg) 

Das FS-36 wurde zu Gunsten von Sied-
lungsflächen und VBG Freiraumsiche-
rung im Südosten geringfügig verkleinert. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

FS-76 (Waldgebiet südwestlich Werther) FS-76 (Waldgebiet südwestlich Werther) Das FS-76 wurde unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

FS-77 (Gebiet um den Schernberg) FS-77 (Gebiet um den Schernberg) Das FS-77 wurde unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 im nördlichen Bereich Überlagerung 
mit der Darstellung eines SO-Windener-
gieanlagen im FNP 

FS-78 (Westliche Hainleite / östlicher Dün 
/ Wöbelsburg) 

FS-78 (Westliche Hainleite / östlicher Dün 
/ Wöbelsburg) 

Das FS-78 wurde unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

FS-80 (Triften nördlich Niedergebraer 
Wald) 

FS-80 (Triften nördlich Niedergebraer 
Wald) 

Das FS-80 wurde unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

FS-81 (Gebiet westlich Kehmstedt) FS-81 (Gebiet westlich Kehmstedt) Das FS-81 wurde unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

FS-82 (Gebiet nördlich Lipprechterode) FS-82 (Gebiet nördlich Lipprechterode) Das FS-82 wurde unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

   
Vorranggebiete für Hochwasserschutz 
(Z 4-2): 

Vorranggebiete für Hochwasserrisiko 
(Z 4-2): 

 

HW-10 (Wipper vom Landkreis Söm-
merda bis zur Quelle) 

HW-8 (Wipper vom Landkreis Sömmerda 
bis zur Quelle) 

Das HW-10 wurde in das HW-8 umbe-
nannt und im Übrigen – soweit im Maß-
stab erkennbar – unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP, da hier die von der UWB zugearbei-
teten Überschwemmungsgebiete nach-
richtlich übernommen wurden (siehe 
dazu auch die Ausführungen im Kap. 
12.1.2 der Begründung). 
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HW-11 (Bode bis zur Mündung in die 
Wipper) 

HW-9 (Bode bis zur Mündung in die Wip-
per) 

Das HW-11 wurde in das HW-9 umbe-
nannt und im Übrigen – soweit im Maß-
stab erkennbar – unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP, da hier die von der UWB zugearbei-
teten Überschwemmungsgebiete nach-
richtlich übernommen wurden (siehe 
dazu auch die Ausführungen im Kap. 
12.1.2 der Begründung). 

   
Vorranggebiete für landwirtschaftliche 
Bodennutzung (Z 4-3): 

Vorranggebiete für landwirtschaftliche 
Bodennutzung (Z 4-3): 

 

LB-47 (westlich Lipprechterode) LB-47 (westlich Lipprechterode) Das LB-47 wurde im Wesentlichen – bis 
auf nunmehr eingeräumte Pufferzonen 
um die Ortslagen – unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

LB-48 (westlicher Landkreis Nordhau-
sen) 

LB-48 (westlicher Landkreis Nordhau-
sen) 

Das LB-48 wurde mit folgenden Änderun-
gen aus dem RP-NT 2012 übernommen: 
- eingeräumte Pufferzonen um die Orts-

lagen (insbesondere um Friedrichsthal), 
- Erweiterung über die Flächen des ehe-

maligen VBG lb-100 (westlich und süd-
lich von Bliedungen) und 

- Erweiterung über die Flächen des ehe-
maligen VBG so-1 (nördlich von Wip-
perdorf). 

 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

LB-59 (um Werther) LB-58 (um Werther) Das LB-59 wurde in LB-58 umbenannt 
aber im Übrigen unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

LB-60 (zwischen A 38 und Bahnhof Wol-
kramshausen) 

LB-59 (zwischen A 38 und Bahnhof Wol-
kramshausen) 

Das LB-60 wurde in LB-59 umbenannt 
und nordöstlich von Mörbach bis zum 
VRG FS-77 erweitert. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 

LB-61 (südlich Nohra) LB-60 (südlich Nohra) Das LB-61 wurde in LB-60 umbenannt 
aber im Übrigen unverändert aus dem 
RP-NT 2012 übernommen. 
 kein Konflikt mit den Darstellungen im 
FNP 
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11.4.2. 2. Entwurf der Fortschreibung des Regionalplans Nordthüringen – Sachlicher Teil-
plan Windenergie (Stand der letzten Offenlage: 2022) 

 
Am 13.07.2022 hatte die Regionale Planungsgemeinschaft Nordthüringen den Beschluss gefasst, 
den 2. Entwurf zur Anhörung / Öffentlichen Auslegung der Fortschreibung des Regionalplans Nord-
thüringen – für den sachlichen Teilplan Wind – öffentlich auszulegen. 
 
Dieses erfolgte im Zeitraum vom 05.09.2022 bis einschließlich 11.11.2022. 
 
Für die Landgemeinde Stadt Bleicherode ändert sich dadurch nichts. Das Vorranggebiet Windener-
gie W-3 (Wipperdorf / Werther) aus dem 1. Entwurf der Fortschreibung des Regionalplans Nordthü-
ringen (Stand 2018) wurde im Landgemeindegebiet unverändert übernommen. Lediglich in der 
Nachbargemarkung Großwechsungen (Territorium der Gemeinde Werther) wurde das Vorrangge-
biet geringfügig nach Osten erweitert. 
 
Aber auch dieses Planverfahren wurde mit dem zuletzt offengelegten Inhalt nicht zu Ende geführt, 
sondern bedurfte grundsätzlich noch einmal einer Überarbeitung. Die Erforderlichkeit ergab sich 
nicht zuletzt auch durch die zwischenzeitlich am 30.08.2024 in Kraft getretene 1. Änderung des 
Landesentwicklungsprogramms Thüringen 2025 mit umfassenden Änderungen, die in die Regio-
nalpläne zu übernehmen waren. 
 
 

11.4.3. 3. Entwurf der Fortschreibung des Regionalplans Nordthüringen – Sachlicher Teil-
plan Windenergie (Stand der letzten Offenlage: 2025) 

 
Die Regionale Planungsgemeinschaft Nordthüringen schreibt derzeit den RP-NT fort. In ihrer Sit-
zung vom 18.06.2025 hat die Planungsversammlung die Freigabe des Entwurfes des Sachlichen 
Teilplanes Windenergie Nordthüringen für die 3. Träger- und Öffentlichkeitsbeteiligung beschlossen 
(Quelle: https://regionalplanung.thueringen.de/nordthueringen/regionalplan-nordthueringen/aende-
rung-des-regionalplanes/entwurf). 
 
Im 3. Entwurf des RP-NT - Sachlicher Teilplan „Wind“ -, der vom 01.09.2025 bis zum 02.11.2025 
öffentlich einsehbar ist, sind im Territorium der Landgemeinde Stadt Bleicherode nunmehr 2 Vor-
ranggebiete für Windenergie ausgewiesen: 
 
 

1. nach wie vor das Vorranggebiet für Windenergie W-3 „Bleicherode/Werther“ (allerdings mit 
der Abweichung, dass die das Gebiet querende 110 kV-Freileitung ausgenommen wurde) 
und 

2. neu das Vorranggebiet für Windenergie W-26 „Bleicherode“, was jedoch nur zu ca. einem 
Drittel auf den Gemarkungsflächen der Landgemeinde liegt (siehe dazu nachfolgender Über-
sichtsplan). 
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Quelle: Auszug aus dem 3. Entwurf des RP-NT - Sachlicher Teilplan „Wind“ (2025) 
 
Auf Grund des aktuellen Planungsstandes der Fortschreibung des RP-NT handelt es sich derzeit 
aber weder um ein Ziel der Raumordnung noch um ein in Aufstellung befindliches Ziel der Raum-
ordnung.  
 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode wird im Zuge des weiteren Planverfahrens zur Aufstellung 
ihres Flächennutzungsplanes das Planverfahren zur Fortschreibung des RP-NT weiter im Auge be-
halten, um zum gegebenen Zeitpunkt ihre kommunale Planung entsprechend anzupassen. 
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12. Nachrichtliche Übernahmen gemäß § 5 (4) Satz 1 und § (4a) Satz 1 BauGB sowie Vermerke 
gemäß § 5 (4) Satz 2 und § 5 (4a) Satz 2 BauGB 

 
Planungen und sonstige Nutzungsregelungen, die nach anderen gesetzlichen Vorschriften festge-
setzt sind, sowie nach Landesrecht denkmalgeschützte Mehrheiten von baulichen Anlagen sollen 
gemäß § 5 (4) Satz 1 BauGB nachrichtlich übernommen und bei den Darstellungen des Flächen-
nutzungsplanes entsprechend beachtet bzw. berücksichtigt werden. 
 
Gleiches gilt für festgesetzte Überschwemmungsgebiete im Sinne des § 76 (2) des Wasserhaus-
haltsgesetzes, Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten im Sinne des § 78b (1) 
des Wasserhaushaltsgesetzes sowie Hochwasserentstehungsgebiete im Sinne des § 78d (1) des 
Wasserhaushaltsgesetzes gemäß § 5 (4a) Satz 1 BauGB. 
 
In Aussicht genommene Planungen und sonstige Nutzungsregelungen, auf der Grundlage anderer 
gesetzlicher Vorschriften, sowie nach Landesrecht geplanter unter Schutz zu stellende denkmalge-
schützte Mehrheiten von baulichen Anlagen sollen gemäß § 5 (4) Satz 2 BauGB vermerkt werden. 
 
Letzteres gilt auch für noch nicht festgesetzte Überschwemmungsgebiete im Sinne des § 76 (3) des 
Wasserhaushaltsgesetzes sowie als Risikogebiete im Sinne des § 73 (1) Satz 1 des Wasserhaus-
haltsgesetzes bestimmte Gebiete. 
 
 

12.1.1. Schutzgebiete des Naturschutzrechtes 

 
Folgende Schutzgebiete des Naturschutzrechtes sind im konkreten Fall bei der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode betroffen: 
 
Naturschutzgebiete gemäß § 23 BNatSchG: 
 
Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode liegen die in 
die Planzeichnung nachrichtlich übernommenen 2 Naturschutzgebiete: 
 
- NSG „Wöbelsburg“ mit einer Gesamtfläche von 65,9 ha und 
- NSG „Westliche Hainleite“ mit einer Gesamtfläche von 941,4 ha. 
 
Landschaftsschutzgebiete gemäß § 26 BNatSchG: 
 
Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode liegen die 2 
in die Planzeichnung nachrichtlich übernommenen Teilbereiche der Landschaftsschutzgebiete: 
 
- LSG Dün - Helbetal“ (südlich von Obergebra) und 
- LSG „Bleicheröder Berge“ (westlich von Bleicherode). 
 
Geschützte Landschaftsbestandteile / Flächennaturdenkmale gemäß § 29 BNatSchG: 
 
Flächennaturdenkmale als eigenständige Schutzkategorie gibt es im BNatSchG nicht mehr (siehe 
dazu auch weitere Ausführungen im Umweltbericht; Teil II der Begründung). 
 
Kleinflächige Schutzobjekte, die früher als FND ausgewiesen wurden, sollen nun als „geschützte 
Landschaftsbestandteile“ (§ 29 BNatSchG) oder als „Naturdenkmale“ (§ 28 BNatSchG) geführt wer-
den. Damit sollen Schutzmaßnahmen auf eine zeitgemäße, rechtssichere und bundesweit einheitli-
che Grundlage gestellt werden. 
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Eine Überführung der nachfolgend aufgelisteten 6, im Landgemeindegebiet Stadt Bleicherode lie-
genden Flächennaturdenkmale (FND) in geschützte Landschaftsbestandteile hat bislang jedoch 
noch nicht stattgefunden: 
 
- „FND Kiesgrube Wolkramshausen“ mit einer Fläche von 0,92 ha, 
- „FND Muschelkalkfelsen Vogelberg“ mit einer Fläche von 3 ha, 
- „FND Eibenvorkommen Forstrevier Bleicherode“ mit einer Fläche von 6 ha, 
- „FND FG Pfingstwiese“ mit einer Fläche von 1,59 ha, 
- „FND Dachsberg“ mit einer Fläche von 2,57 ha und 
- „FND Osthang Zengenberg“ mit einer Fläche von 2,9 ha. 
 
Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG / § 15 ThürNatG: 
 
Die gesetzlich geschützten Biotope gemäß § 30 BNatSchG / § 15 ThürNatG wurden seitens der 
Unteren Naturschutzbehörde der Landgemeinde Stadt Bleicherode auf Antrag vom 19.07.2024 als 
Shape-Dateien aus der Offenlandbiotopkartierung zur Verfügung gestellt und nachrichtlich in den 
Planvorentwurf übernommen. 
 
NATURA 2000-Gebiete gemäß § 32 BNatSchG: 
 
In die Planzeichnung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode wurden fol-
gende vier NATURA 2000-Gebiete vollständig oder teilweise nachrichtlich übernommen: 
 
- das FFH-Gebiet TH-Nr. 9 (EU-Nr. DE4529302) „Bleicheröder Berge“ (Gemarkung Kraja und 

Bleicherode), 
- das FFH-Gebiet TH-Nr. 10 (EU-Nr. DE4530301) „Westliche Hainleite - Wöbelsburg“ (Gemar-

kung Hainrode), 
- das Vogelschutzgebiet TH-Nr. 7 (EU-Nr. DE4529420) „Bleicheröder Berge“ (Gemarkung Kraja 

und Bleicherode) und 
- das Vogelschutzgebiet TH-Nr. 8 (EU-Nr. DE4530301) „Westliche Hainleite – Wöbelsburg“ (Ge-

markung Hainrode. 
 
Nachrichtlich zu übernehmende Nationalparks (§ 24 BNatSchG), Biosphärenreservate (§ 25 
BNatSchG), Naturparks (§ 27 BNatSchG) und Naturdenkmale (§ 28 BNatSchG) sind im Gemeinde-
gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode nicht vorhanden. 
 
 

12.1.2. Schutzgebiete des Wasserrechtes 

 
Folgende Schutzgebiete des Wasserrechtes sind im konkreten Fall bei der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode betroffen und wurden nachrichtlich 
übernommen: 
 
Wasserschutzgebiete nach §§ 50-52 WHG und § 28 ThürWG: 
 
Im Landgemeindegebiet befinden sich folgende 3 Trinkwasserschutzgebiete: 
 
- das WSG „Kleinbodungen“ (teilweise) mit den Schutzzonen I, II und III (WSG ID 106.0), 
- das WSG „Bleicheröder Berge“ (teilweise) mit den Schutzzonen II und III (WSG ID 107) sowie 
- das WSG „Hainich-Dün-Hainleite“ (teilweise) mit der Schutzzonen III (WSG ID 88). 
 
Die Nutzungsbeschränkungen und Verbote, die sich aus den Trinkwasserschutzzonenbeschlüsse 
des Kreistages Nordhausen sowie der Technischen Gütevorschrift für Wasserschutzgebiete TGL 
43850 der DDR vom 25.04.1989 ergeben, sind im weiteren Planverfahren zur Aufstellung des 
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Flächennutzungsplanes und der daraus später zu entwickelnden verbindlichen Bauleitpläne zu be-
rücksichtigen. 
 
Überschwemmungsgebiete nach §§ 76 f. WHG und § 80 ThürWG: 
 
Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode befinden sich 
im Bereich der Bode und der Wipper durch Rechtsverordnung festgesetzte Überschwemmungsge-
biete, welche in die Planzeichnung nachrichtlich übernommen wurden: 
 
- das durch Rechtsverordnung festgestellte Überschwemmungsgebiet des Fließgewässers der 

Wipper (in Kraft seit 17. Juni 2003) und 
- das durch Rechtsverordnung festgestellte Überschwemmungsgebiet des Fließgewässers der 

Bode (in Kraft seit 3. Februar 2010). 
 
Oberflächengewässer: 
 
Die das Landgemeindegebiet prägenden Oberflächengewässer sind: 
 
- die Wipper (Gewässer 1. Ordnung) mit einer Länge von ca. 95 km, die auf einer Länge von ca. 

19 km durch das Landgemeindegebiet fließt und 
- die Bode (Gewässer 2. Ordnung) mit einer Gesamtlänge von ca. 20 km, die auf einer Länge 

von ca. 5,5 km durch das Landgemeindegebiet fließt. 
 
Südöstlich des Bahnhofes von Bleichrode Ost mündet die Bode in die Wipper. 
 
Außerdem befinden sich im Landgemeindegebiet zahlreiche kleine Fließgewässer, wie Bleichbach, 
Krajaer Bach, Herche, Rennebach, Rössbach, Roßmannsgraben, Teichbach, Hainröder Bach, 
Riethgraben, Wernröder Bach, Mühlgraben, Tiefenbach, Rodegraben, Ambach, Bliedebach, Spül-
graben und weitere. 
 
Im Plangebiet befinden sich keine größeren Standgewässer. Es sind mehrere kleinere Standgewäs-
ser innerhalb des Geltungsbereichs vorhanden z.B. Teichtal (Hainrode), Schwanenteich (Bleiche-
rode). Aufgrund ihrer hohen Bedeutung für bestimmte Tier- und Pflanzenarten kommt den Gewäs-
sern im Plangebiet eine hohe Bedeutung zu. 
 
Im weiteren Planverfahren zur Aufstellung des Flächennutzungsplanes und der daraus später zu 
entwickelnden verbindlichen Bauleitpläne ist zu berücksichtigen, dass gemäß § 29 (1) Thüringer 
Wassergesetz (ThürWG) i,V.m. § 38 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) innerhalb von im Zusammen-
hang bebauten Ortsteilen ein 5 m breiter und im Außenbereich ein 10 m breiter Gewässerrandstrei-
fen ab Böschungsoberkante von jeglicher Bebauung freizuhalten ist. 
 
Alternativ bedarf die Errichtung, Veränderung oder Beseitigung von baulichen Anlagen im Uferbe-
reich von oberirdischen Gewässern gemäß § 28 ThürWG i.V.m § 36 (1) Satz 2 WHG der Genehmi-
gung durch die Untere Wasserbehörde des Landkreises. 
 
 

12.1.3. Belange der Archäologie sowie Bau- und Kunstdenkmalpflege 

 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind nach § 1 (6) Nr. 5 BauGB die Belange des Denkmal-
schutzes und der Denkmalpflege und die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes zu berück-
sichtigen. Maßgebliche Grundlage bei der Erarbeitung der Planunterlagen des Vorentwurfes des 
Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode ist das Thüringer Gesetz zur Pflege 
und zum Schutz der Kulturdenkmale (Thüringer Denkmalschutzgesetz -ThürDSchG -). 
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Im Flächennutzungsplan – als vorbereitender Bauleitplan – werden lediglich die sich aus der beab-
sichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung einer Gemeinde in den 
Grundzügen darstellt. 
 
Die im Vorentwurf der 1. Fortschreibung des RP-NT 2018 untersuchten Kulturdenkmale mit erhöhter 
Raumwirkung sind im Gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode direkt nicht vorhanden. Lediglich 
der Schutzbereich der südlich, im Gemeindegebiet von Großlohra liegenden Burg Lohra (Kulturer-
bestandort 3) liegt auf Teilen des Landgemeindegebietes der Landgemeinde Stadt Bleicherode. 
 
Dabei liegt die Ortslage von Elende im Schutzzonenbereich I (keine bauliche Höhenentwicklung 
über 30m). Daran schließen sich in Richtung Norden der Schutzzonenbereich II (keine bauliche 
Höhenentwicklung über 70m) und der Schutzzonenbereich III (keine bauliche Höhenentwicklung 
über 150m) bis zur Wipperaue an. Durch die vorgenommenen Darstellungen im Flächennutzungs-
plan wird eine solche Höhenentwicklung nicht ausgelöst. 
 
Aus den seitens der Unteren Denkmalschutzbehörde zur Verfügung gestellten Listen der Kultur-
denkmale in der Landgemeinde Stadt Bleicherode wurden die nach Landesrecht denkmalgeschütz-
ten Mehrheiten von baulichen Anlagen gemäß § 5 (4) Satz 1 BauGB in den Flächennutzungsplan 
nachrichtlich übernommen. 
 
Im Landgemeindegebiet sind bereits archäologische Fundstellen (jungsteinzeitlicher Bergbau, neu-
zeitliche Einzelfunde) belegt, was im Zuge späterer verbindlicher Bauleitpläne und daraus folgenden 
Bodeneingriffen berücksichtigt werden muss. 
 
 

12.1.4. Übergeordnete bahnrechtliche Belange 

 
Wie bereits im Kap. 3. der Begründung dargelegt wurde, verläuft durch das Landgemeindegebiet 
eine Kernnetzstrecke der Deutschen Bahn (Halle - Hann. Münden) mit den Bahnhöfen bzw. Halte-
punkten in Wolkramshausen, Nohra (Wipper), Wipperdorf, Bleicherode (Ost) und Gebra (Hainleite). 
 
Die Bahnstrecke Halle–Hann. Münden ist eine über 190 km lange, zweigleisige, elektrifizierte Haupt-
bahnstrecke von Sachsen-Anhalt über Thüringen und Hessen nach Niedersachsen (DB-Strecken-
nummer: 6343). Sie verläuft von Halle (Saale) über Sangerhausen, Nordhausen, Leinefelde und 
Eichenberg nach Hann. Münden. Von dort führt der südliche Teil der Hannöverschen Südbahn wei-
ter nach Kassel. Daher wird die Strecke auch Halle-Kasseler Bahn genannt. 
 
Diese gewidmeten Bahnflächen als auch die der im Osten verlaufenden Regionalbahntrasse Nord-
hausen-Erfurt wurden in den Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen und bei den Darstel-
lungen der zukünftigen Flächennutzungen entsprechend berücksichtigt. 
 
Vom Bahnhof Bleicherode (Ost) führte einmal eine Schienenverbindung durch die Stadt Bleiche-
rode, über Klein- und Großbodungen nach Bischofferode einschließlich weiterer Gleisanlagen bis 
zum Gewerbepark „Glückauf“. Hierzu zählten Bahnübergänge und -brücken, Sicherungstechnik, 
Werksanschlussbahnen, Gleisanlagen und -rampen. 
 
Der erste 2 km lange Abschnitt der Eisenbahnstrecke zwischen Bleicherode Ost und Großbodungen 
wurde im September 1908 fertiggestellt, um u.a. die Stadt Bleicherode mit einem näher am Stadt-
zentrum gelegenen Bahnhof besser an der Hauptstrecke Halle - Kassel anzubinden. 
Im Oktober 1911 wurde dann der letzte, 13 km lange Abschnitt zwischen Bischofferode, Zwinge und 
Herzberg fertiggestellt. 
Neben dem Kaliwerk Neu-Bleicherode wurden in diesem Zusammenhang auch die Schächte Weidt-
mannshall in Bischofferode und die Althaus-Schächte in Kleinbodungen ans Bahnnetz angebunden. 
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Nach dem Bau der innerdeutschen Grenze wurde die Strecke zwischen Zwinge und Herzberg auf-
grund der Lage von Zwinge innerhalb des damaligen Sperrgebiets stillgelegt. 
 
Im Jahre 1998 wurde der Bahnbetrieb zwischen Bischofferode und Großbodungen aufgegeben und 
schließlich im Jahre 2001 auch der Betrieb auf dem letzten Abschnitt zwischen Großbodungen und 
Bleicherode Ost eingestellt. Da diese Bahntrasse mittlerweile stillgelegt und überwiegend bereits 
rückgebaut ist, wurde sie als solche auch nicht mehr nachrichtlich in den Flächennutzungsplan über-
nommen. 
 
 

12.1.5. Übergeordnete straßenrechtliche Belange 

 
Bundesautobahn A 38 
 
Die Bundesautobahn A 38 – auch Südharzautobahn genannt – wurde als Verkehrsprojekt Deutsche 
Einheit Nr. 13 geplant und schrittweise realisiert. Sie ist seit Dezember 2009 durchgängig befahrbar. 
Die A 38 beginnt im Westen (Niedersachsen) an der A 7 am Dreieck Drammetal, besitzt eine Ge-
samtlänge von ca. 219 km und endet im Osten (Sachsen Anhalt) an der A 14 am Dreieck Parthe-
naue. Sie verläuft dabei durch 5 Bundesländer. Thüringen besitzt mit einem Drittel nach Sachsen 
Anhalt den zweitgrößten Anteil. 
 
Auf einer Länge von über 11 km quert die A 38 dabei das Gebiet der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode. Am Autobahnkilometer 59 liegt der Rastparkplatz „Galgenberg“. 
 
Die von der A 38 in Anspruch genommenen Flächen (einschließlich des Rastparkplatzes „Galgen-
berg“) wurden als solche in den Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen. 
 
Bundes- und Landesstraßen 
 
Mit der Inbetriebnahme der A 38 im Jahr 2004 wurde die ehemalige Bundesstraße B 80, die das 
Gebiet der Landgemeinde durchquert hatte, zur Landesstraße L3080 herabgestuft. Seit dieser Her-
abstufung gibt es im Landgemeindegebiet keine klassifizierte Bundesstraße mehr. 
 
Folgende Landesstraßen wurden nachrichtlich übernommen: 
 
- L 1011 (Großbodungen – Kleinbodungen – Lipprechterode – Bleicherode – L 3080), 
- L 1034 (Schiedungen – Friedrichsthal – Kehmstedt – Wipperdorf – Kinderode – Nohra – Wol-

kramshausen – Kleinfurra), 
- L 1035 (Bleicherode – Wipperdorf), 
- L 1036 (Wolkramshausen – Großwerther), 
- L 2055 (Buhla – Kraja – Lipprechterode), 
- L 2083 (Kleinfurra – Wernrode – Straußberg), 
- L 3080 (ehemalige B 80), 
 
Kreisstraßen 
 
Folgende Kreisstraßen wurden nachrichtlich übernommen: 
 
- K 7 (Friedrichsthal – Etzelsrode - Pützlingen), 
- K 12 (Wolkramshausen – Wernrode – L 2083), 
- K 13 (L 1034 – Mörbach – L 3080), 
- K 17 (Bleicherode Ost – Kehmstedt), 
- K 26 (Nohra - Münchenlohra), 
- K 34 (Nohra / Hünstein – Hainrode), 
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12.1.6. Übergeordnete bergbaurechtliche Belange 

 
Bleicherode ist Teil der Kali-Region Nordthüringen und damit Teil einer stolzen Bergbaugeschichte. 
 
Nachdem 1888 im Raum Bleicherode Kalilager nachgewiesen worden waren, begann ab 1899 mit 
dem Abteufen des ersten Schachtes „von Velsen I“ der Bergbau in Bleicherode. Es entstanden in 
der Folge Schächte in Bleicherode, Kraja, Kleinbodungen und Wolkramshausen. 
 
Bis 1989 war die Kaliindustrie mit den Standorten Menteroda, Bleicherode, Sollstedt, Roßleben und 
Sondershausen sowie Bischofferode durch Salzförderung und der damit verbundenen Düngemittel-
produktion die bei weitem wichtigste Industriebranche mit deutlich über 10.000 Beschäftigten. Die 
Kaliindustrie prägte die Stadt Bleicherode über einhundert Jahre. 
 
Nach 1990 wurde vieles abgebrochen, verkauft und stillgelegt. Überregional ist dies bekannt durch 
die Entwicklungen in Bischofferode. 
 
Im Zuge der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gemäß § 3 (1) / § 4 (1) BauGB 
sollen nunmehr die im Rahmen der Aufstellung des Flächennutzungsplanes aktuell zu berücksichti-
genden Belange des Bergrechts ermittelt werden, um sie nachrichtlich in die Planunterlagen einzu-
arbeiten. 
 
 

12.2. Ergebnisse des von der Gemeinde beschlossenen städtebaulichen Entwicklungskon-
zeptes oder sonstigen von ihr beschlossenen städtebaulichen Planungen (§ 1 (6) Nr. 11 
BauGB) 

 

12.2.1. Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK 2030) für die Landgemeinde Stadt 
Bleicherode (Dezember 2021) 

 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode hat 2020 die Landesentwicklungsgesellschaft (LEG Thürin-
gen) beauftragt, für die Landgemeinde ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept zu erarbeiten. 
 
In den Jahren 2015/2016 hatte die Stadt Bleicherode bereits ein Stadtentwicklungskonzept für das 
damalige Hoheitsgebiet erarbeiten lassen. Durch die kommunale Neuordnung (bis 2019) und ver-
änderte wirtschaftliche Rahmenbedingungen gilt dieses Konzept jedoch als veraltet. 
 
Dennoch wurde in der Landgemeinde Stadt Bleicherode ein neues Stadtentwicklungskonzept als 
Grundlage für die kommunale Bauleitplanung und zur Sicherstellung der zu erfüllenden grundzent-
ralen Versorgungsfunktionen benötigt, was in der Einleitung zum Konzept auch darlegt wurde: 
 

„Vor diesem Hintergrund sollte ein neues, das gesamte Stadtgebiet umfassendes Integriertes 
Stadtentwicklungskonzept erarbeitet werden. Da die Landgemeinde Stadt Bleicherode über 
keinen wirksamen Flächennutzungsplan verfügt, soll das zu erarbeitende Integrierte Stadt-
entwicklungskonzept als Grundlage für ein künftiges Flächennutzungsplanverfahren dienen.“ 
[Zitat: ISEK 2030, S.6] 

 
In der Zusammenfassung des ISEK 2030 zu den erreichten Ergebnissen heißt es: 
 

„Auf der Grundlage der Raumanalyse und der Thematischen Analyse sowie eines sich daran 
anschließenden umfangreichen Beteiligungsverfahrens aus Online- und Präsenzterminen 
entstanden die Wortbildmarke sowie vier zentrale Handlungsfelder mit je einem Oberziel und 
insgesamt 32 Leitprojekten:“ [Zitat: ISEK 2030, S.6] 
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Die Wort-Bild-Marke: 
 
Aus der Online-Bürgerumfrage, den durchgeführten Workshops und der SWOT-Analyse wurde in 
Abstimmung mit der Stadtverwaltung für die Stadtentwicklung bis 2030 die Wort-Bild-Marke entwi-
ckelt: 
 

 
Quelle: ISEK 2030 (LEG Thüringen Dezember 2021) 

 
In ihr sind die vier Handlungsfelder Zusammenwachsen, Wirtschaft und Arbeit, Tourismus und Le-
benswerte Landgemeinde verankert: 
 
Zusammenwachsen:    Bleicherode. Die Landgemeinde. 
Wirtschaft und Arbeit:   Stark vor Ort, 
Tourismus:     lebendig, 
Lebenswerte Landgemeinde:  für Dich! 
 
 
Die 4 zentralen Handlungsfelder mit je einem Oberziel und den Leitprojekten: 
 
Handlungsfeld 1: Zusammenwachsen 

Oberziel: Ein stärkeres WIR-Gefühl ermöglicht das Zusammenwachsen der Landge-
meinde. 

 
Leitprojekte: 

 
1. ehrenamtliche Arbeit würdigen, z.B. durch Amtsblatt- und/oder Webseite 

und im Rahmen bestehender Veranstaltungen wie Stadtfest 
2. Feste-Kalender online aktuell halten und in allen Ortschaften aushängen 
3. Regelmäßiges öffentliches Arbeitsfrühstück der Ortschaftsräte 
4. Erzählsalons zur Kaliindustriegeschichte durchführen 
 

Handlungsfeld 2: Wirtschaft und Arbeit 
Oberziel: Attraktive Einkommen gewährleisten die erfolgreiche Entwicklung des Wirt-

schaftsstandortes. 
 

Leitprojekte: 
 

5. Flächennutzungsplan aufstellen 
6. Gewerbestammtisch und Unternehmerfrühstück wiederbeleben 
7. Fördermittelkümmerer etablieren/ausbauen 
8. Schulprojekttage in Betrieben anbieten 
9. feste Partnerschaften Schule Wirtschaft („Patenbrigade“) ins Leben ru-

fen 
10. Inwertsetzung Brachfläche „Am Heerweg“ als Gewerbestandort 
11. Neuausweisung „In Herrode“ zum weiteren Ausbau des Gewerbestand-

orts Kirchhagenscher Weg 
 

Handlungsfeld 3: Tourismus 
Oberziel: Der Tourismus soll zu einer stabilen Säule der wirtschaftlichen Entwicklung 

werden. 
 

Leitprojekte: 
 

12. Tourismuskonzept erstellen 
13. Tourismuskümmerer installieren und etablieren 
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 14. im Tourismus Beschäftigte qualifizieren 
15. Hotel(s) und Pensionen entwickeln 
16. Wanderwege verbessern 
17. Radrundwege und Radfernwege zertifizieren 
18. bauliches Erbe in den Fokus nehmen (z.B. Postsäule, Rosenkirche) 
19. durch Marketingmaßnahmen wie Gästeführer / Überblick / Infomaterial 

usw. touristische Wahrnehmung erzeugen 
20. Bergwerkstourismus als Alleinstellungsmerkmal vermarkten 

 
Handlungsfeld 4: Lebenswerte Landgemeinde 

Oberziel: 
 

Die Landgemeinde soll als lebenswerter und lebendiger, gut versorgter Ort 
mit breitem Kulturangebot und aktiven Vereinen aufblühen. 

 
Leitprojekte: 

 
21. Dorfgemeinschaftshäuser für temporäres gastronomisches Angebot öff-

nen 
22. Installierung und Etablierung eines Kulturkümmerers 
23. Aufbau eines landgemeindeweiten Leerstandskatasters 
24. Schaffung der Stelle eines städtischen Leerstandsmanagers 
25. Priorisierung der Standortentwicklungen Wohnungsbau für die Landge-

meinde 
26. Aufstellung von Wohnungsbau-Bebauungsplänen entsprechend ihrer 

Priorität 
27. Abstufen der Landesstraße L 1035 nach Sanierung zur Gemeindestraße 
28. Landgemeindeweite Vereinsdatenbank aufbauen und pflegen 
29. Perspektivplan zur medizinischen Versorgung in der Landgemeinde er-

stellen 
30. Spiel- und Jugendräume/-clubs in Ortschaften und über Ehrenamt-Initi-

ative betreuen 
31. Erhaltung, Entwicklung, Pflege bestehender Spielplätze, Sportplätze, 

Parks 
32. Aufbau eines Katasters sozialer Immobilien in Landgemeinde-Eigentum 
 

 
 
Struktur des Wohnungsbestandes: 
 
Im Hinblick auf Wohnungsbestand und -struktur in der Landgemeinde Stadt Bleicherode wird 
nachfolgend auf die Untersuchungsergebnisse des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 2030 
der Thüringer Landesentwicklungsgesellschaft (Stand Dezember 2021) zurückgegriffen. 
 
 
Auszug aus dem ISEK 2030: 
 

„Am 31.12.2020 lag der Bestand an Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden in der Landge-
meinde Stadt Bleicherode bei 5.895. Davon befanden sich 5.658 Wohnungen in Wohngebäuden. Von 
den Wohnungen in Wohngebäuden entfielen  
 

- 44,4% (2.513 Wohnungen) auf Einfamilienhäuser, 
 

- 20,9% (1.184 Wohnungen) auf Zweifamilienhäuser und 
 

- 34,7% (1.961 Wohnungen) auf den Geschoßwohnungsbau (einschließlich Wohnheime). 
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Struktur des Wohnungsbestandes in Bleicherode und Thüringen 2019; Quelle ISEK 2030, LEG Thüringen Dezember 2021 

 
 
In Thüringen lag der Wohnungsbestand in Wohn- und Nichtwohngebäuden am 31.12.2019 bei 
1.189.031 Davon befanden sich 1.150.748 Wohnungen in Wohngebäuden. 
 

- Auf Einfamilienhäuser entfielen 30,7% dieser Wohnungen, 
- auf Zweifamilienhäuser 16,3% und 
- auf den Geschoßwohnungsbau (einschließlich Wohnheime) 52,9. 
 
Somit liegt der Anteil von Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern in der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode mit 65,3 % deutlich höher als in Thüringen insgesamt (49,0%). 

 

 
Veränderung der Wohnfläche in Wohngebäuden, 
Quelle: ISEK 2030; LEG Thüringen, Dezember 2021 

In den 5.658 Wohnungen in Wohngebäuden in der 
Landgemeinde Stadt Bleicherode befand sich am 
31.12.2019 eine Wohnfläche von 506.200 m². Da-
mit entfiel auf jeden Einwohner der Landgemeinde 
Stadt Bleicherode eine Wohnfläche von 49,0 m² im 
Durchschnitt. 
Zum gleichen Zeitpunkt lag die Wohnfläche in 
Wohngebäuden in Thüringen insgesamt bei rund 
94,5 Mio. m². Das entsprach einem Durchschnitts-
wert von 44,3 m² je Einwohner. 
In den letzten Jahren hat sich die Wohnfläche je 
Einwohner zum Teil deutlich erhöht. 
In der Landgemeinde Stadt Bleicherode lag der An-
stieg der Wohnfläche je Einwohner innerhalb der 
letzten acht Jahre bei 11%, in Thüringen im glei-
chen Zeitraum immerhin noch bei 6%. 
 
Ein Indiz für die Leerstandsquote – also den Anteil 
der dauerhaft leerstehenden Wohnungen am Woh-
nungsbestand – kann aus der Differenz abgeleitet 
werden, in dem die Zahl der Haushalte zum jewei-
ligen Wohnungsbestand steht. 

 
So betrug die Differenz zwischen Haushalten und Wohnungen im Jahr 2011 – also dem Jahr der letzten 
Wohnungs- und Gebäudezählung im Rahmen der letzten Mikrozensus-Erhebung – in Thüringen 
+26.000, als leerstehende Wohnungen wurden 75.000 ermittelt (6,8% des Bestandes). 
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Gestützt auf Angaben der im Verband der Thüringer Wohnungswirtschaft (vtw) organisierten Wohnungs-
unternehmen geht die Landesregierung davon aus, dass die Leerstandsquote in den letzten Jahren (also 
bis 2017) in Thüringen weitgehend stabil geblieben ist (*), so wie der Saldo zwischen Haushalten und 
Wohnungen, der 2017 in Thüringen +37.000 lag. 
 
Im Jahr 2011 lag die Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden in der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
bei 5.479. Zudem lebten 2011 hier 11.146 Personen. Wird die durchschnittliche Haushaltsgröße in den 
Thüringer Landkreisen zugrunde gelegt (2011: 2,015 Personen je Haushalt), kann die Zahl der Haushalte 
in der Landgemeinde Stadt Bleicherode mit 5.532 veranschlagt werden. Daraus ergibt sich für das Jahr 
2011 ein Saldo aus Wohnungen und Haushalten von -53. 
 
Bis zum Jahr 2019 hat sich die durchschnittliche Haushaltsgröße in den Thüringer Landkreisen auf 1,91 
Personen je Haushalt verringert. Übertragen auf die Landgemeinde Stadt Bleicherode lässt sich die Zahl 
der Haushalte im Jahr 2019 mit 5.406 veranschlagen. Diesen Haushalten standen 2019 insgesamt 5.655 
Wohnungen in Wohngebäuden zur Verfügung. Im Jahr 2019 ergab sich somit ein Saldo aus Wohnungen 
und Haushalten von +249. Wegen fehlender Angaben für 2020 hilfsweise interpoliert ergibt sich ein Saldo 
von +273 Wohnungen in Wohngebäuden für 2020. 
 
Daraus lässt sich ableiten, dass der Wohnungsleerstand in der Landgemeinde Stadt Bleicherode in den 
letzten Jahren angestiegen ist. Damit dürfte sich für die Landgemeinde Stadt Bleicherode, die für perip-
here Räume in Thüringen insgesamt festzustellende Entwicklung bestätigen: 
 
 Während in den größeren Städten die Leerstandsquoten inzwischen ausgesprochen niedrig sind, wei-
sen viele periphere Räume eine hohe Leerstandsquote auf (**). 

 
 

(*) Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (Hrsg.): 2. Wohnungsmarktbericht Thüringen, Erfurt im Dezember 
2018, S. 43. 
(**) Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (Hrsg.). 2. Wohnungsmarktbericht Thüringen, aaO., S. 4. 

 
 
Künftiger Gewerbe- und Industrieflächenbedarf: 
 
Die Landesentwicklungsgesellschaft Thüringen hat 2021 im ISEK 2030 der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode eine detaillierte Untersuchung des vorhandenen Gewerbe- und Industrieflächenpoten-
tials im Landgemeindegebiet durchgeführt und daraus eine belastbare Prognose des künftigen Ge-
werbe- und Industrieflächenbedarfs für das Jahr 2030 abgeleitet, die insbesondere auch die Bevöl-
kerungsentwicklung mit berücksichtigt. 
 
Auszug aus dem ISEK 2030: 
 

„Im Einzelnen liegen der Prognose des Gewerbe- und Industrieflächenbedarfs in der Stadt Blei-
cherode folgende Annahmen zugrunde: 
 
- Dem Ergebnis der Bevölkerungsprognose entsprechend wird angenommen, dass im Jahr 

2030 in der Stadt Bleicherode nur noch 9.355 Personen leben werden. 
 

- Im Jahr 2019 gehörten 43,6% der Bevölkerung zum Beschäftigtenpotenzial am Wohnort, 
etwas mehr als der Durchschnitt in Thüringen (42,9%). Den Ergebnissen der Trendextrapo-
lation entsprechend, wird sich der Anteil des Beschäftigtenpotenzials an der Bevölkerung 
auch künftig leicht erhöhen, und zwar bis zum Jahr 2030 auf 44,7%. Für diese Annahme 
spricht im Wesentlichen der allgemeine Fachkräftemangel einerseits und das steigende 
Renteneintrittsalter andererseits. Insofern wird angenommen, dass in der Stadt Bleicherode 
im Jahr 2030 das Beschäftigungspotenzial insgesamt 4.179 Personen umfassen wird. 
 

- Sehr erfreulich hat sich die Arbeitslosigkeit in den letzten Jahren entwickelt. Selbst in der 
strukturschwachen Region Nordthüringen war ein deutlicher Rückgang festzustellen. In der 
Stadt Bleicherode lag der Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung zuletzt – also im Jahr 
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2019 – bei 3,0%. Im Jahr 2015 lag diese Quote noch bei 4,2%. Die Dynamik dieser Ent-
wicklung wird sich bis zum Jahr 2030 nicht fortsetzen können. Gleichwohl ist insbesondere 
auch wegen der demografischen Entwicklung einerseits und der guten wirtschaftlichen Si-
tuation andererseits davon auszugehen, dass sich der Anteil der Arbeitslosen an der Bevöl-
kerung in der Stadt Bleicherode auf konstant niedrigem Niveau halten kann. Angenommen 
wird, dass im Jahr 2030 diese Quote weiterhin bei 3% liegt. 
 

- Die Arbeitsmarktsituation in der Stadt Bleicherode ist durch einen hohen negativen Pend-
lersaldo geprägt. Gegenüber 2015 hat sich der negative Pendlersaldo zwar leicht verringert, 
eine Trendwende war aber nicht festzustellen. Der hohe negative Pendlersaldo bewirkt un-
ter anderem ein hohes Verkehrsaufkommen aufgrund der Fahrten zwischen Wohnort und 
Arbeitsort. Zudem ist ein negativer Pendlersaldo ein Indiz für geringe Gewerbesteuerein-
nahmen einer Kommune. Auch deshalb wird angestrebt, den negativen Pendlersaldo bis 
zum Jahr 2030 durch geeignete Maßnahmen vor allem im Bereich der Wirtschaftsförderung 
auf kommunaler Ebene deutlich zu verringern. Bis zum Jahr 2030 soll sich die Differenz 
zwischen Beschäftigten am Arbeitsort und Beschäftigten am Wohnort auf 250 Personen 
verringern, der Pendlersaldo wird dann nur noch -500 betragen. 
 

- Im Jahr 2019 lag die Gewerbe- und Industriefläche in der Stadt Bleicherode mit rund 927 
m² je Beschäftigten deutlich über dem Vergleichswert in Thüringen (rund 600 m²). Im Ver-
gleich zu 2015 ist allerdings eine „Annäherung“ festzustellen: Während sich in der Stadt 
Bleicherode diese Flächenkennziffer leicht verringert hat (-4%), erhöhte sich der entspre-
chende Wert in Thüringen deutlich (+21%). Bei einer Trendextrapolation wird sich die Ge-
werbe- und Industriefläche je Beschäftigten in der Stadt Bleicherode bis zum Jahr 2030 auf 
rund 836 m² verringern. Insbesondere aus ökologischen Gesichtspunkten wird davon aus-
gegangen, dass durch geeignete Maßnahmen vor allem im kommunalen Bodenmanage-
ment eine solche Verringerung der Gewerbe- und Industriefläche je Beschäftigten in der 
Stadt Bleicherode bis zum Jahr 2030 tatsächlich auch erreicht werden kann. 

 
Künftiger Gewerbeflächenbedarf 
 
Nach der Prognose ist in der Stadt Bleicherode im Jahr 2030 von folgender Situation mit Aus-
wirkung auf den Gewerbe- und Industrieflächenbedarf auszugehen: 
 
- Bis zum Jahr 2030 wird sich die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Ar-

beitsort in der Stadt Bleicherode auf 3.398 Personen insbesondere durch eine Verringerung 
des negativen Pendlersaldos erhöhen (2019: 2.473 Beschäftigte am Arbeitsort). 
 

- Von den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort in Bleicherode im Jahr 
2030 werden 1.971 Beschäftigte in einem Gewerbe- oder Industriegebiet tätig sein, 537 
Personen mehr als im Jahr 2019 (1.434 Beschäftigte). 
 

- Bei einer Flächenkennziffer von rund 836 m² je Beschäftigten in einem Gewerbe- oder In-
dustriegebiet wird im Jahr 2030 in der Stadt Bleicherode ein Gewerbe- und Industrieflächen-
bedarf in Höhe von 164,8 ha bestehen. 

 
Dieser prognostizierte Gewerbe- und Industrieflächenbedarf kann wie folgt ausgeglichen wer-
den: 
 
- eine Gewerbe- und Industriefläche in Höhe von 132,9 ha steht in den aktuell bestehenden 

Gewerbe- und Industriegebieten in der Stadt Bleicherode zur Verfügung. 
 

- Durch Nachverdichtung der bestehenden Gewerbe- und Industriegebiete in der Stadt Blei-
cherode – also durch Nachnutzung brachgefallener Flächen – kann ein Gewerbe- und In-
dustrieflächenbedarf in Höhe von 4,8 ha ausgeglichen werden. 
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- Zudem wird erforderlich, weitere Gewerbe- und Industrieflächen auszuweisen. Nach den 
Ergebnissen der Prognose und unter Berücksichtigung zur Verfügung stehender Brachflä-
chen und Baulücken sind bis 2030 weitere 27,1 ha an zusätzlichen Gewerbe- und Indust-
rieflächen in der Stadt Bleicherode auszuweisen.“ 

 
Im derzeitigen Vorentwurf des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode sind 
ca. 102,3 ha gewerbliche Bauflächen ausgewiesen, von denen ca. 10 ha ohne erkennbar Nutzung 
oder brachgefallen sind und revitalisiert werden könnten (siehe dazu auch Kap. 14.3.3. der vorlie-
genden Begründung). 
 
Die Differenz der ca. 102,3 ha zu der im ISEK 2030 ermittelten Flächen von ca. 132,9 ha in den 
derzeit bestehenden Gewerbe- und Industriegebieten der Landgemeinde resultiert größtenteils 
aus der Reduzierung der gewerblichen Bauflächen im derzeit erarbeiteten Vorentwurf des FNP 
der Landgemeinde, so z.B.: 
 
- Umwidmung der gewerblichen Baufläche des ehemaligen FNP der damaligen Gemeinde Ober-

gebra im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 06 "Unterm Lohraer Weg“ in der Ortschaft Ober-
gebra: ca. - 6,0 ha, 

- Umwidmung der gewerblichen Baufläche des ehemaligen FNP der damaligen Gemeinde Ober-
gebra im Bereich der Schachtstraße: ca. - 9,5 ha und 

- Wegfall / Umwidmung gewerblicher Bauflächen des ehemaligen FNP der damaligen Gemeinde 
Wipperdorf: ca. - 8,5 ha etc. 

 
Im Vorentwurf des FNP wurden ca. 26,1 ha gewerbliche Bauflächen in der Kernstadt Bleicherode 
als künftige Potenzialfläche neu ausgewiesen (siehe dazu auch Kap. 14.3.3. der vorliegenden 
Begründung).: 
 
- östlich und südlich des Industrie- und Gewerbegebiets „Kirchhagenscher Weg“: ca. 18,4 ha 

und 
- im Westen der Kernstadt zwischen dem Heerweg und der Lipprechteröder Straße: ca. 7,7 ha. 
 
Die Größe der gewerblichen neuen Potenzialflächen bleibt damit knapp unter der von der LEG 
Thüringen ermittelten Größe. 
 
Die Gesamtgröße von ca. 128,4 ha aller im Vorentwurf des FNP dargestellten gewerblichen Flä-
chen bleibt allerdings mit ca. -36,4 ha deutlich unter der Prognosezahl des ISEK 2030. 
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12.2.2. Potenzialflächenanalyse PV-Freiflächenanlagen der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode 

 
Ausgangsfeststellungen: 
 
Es gibt prinzipiell 3 Arten von PV-Anlagen, unter denen man im Zusammenhang mit der vorliegen-
den Untersuchung unterscheiden muss: 

 
1. PV-Anlagen an und auf zulässigerweise genutzten Gebäuden im Innen- und im Außenbereich 

(in der Regel verfahrensfrei oder nur anzeigepflichtig). 
 

Diese PV-Anlagen, die dem Gebäude meist baulich untergeordnet sind (Nebenanlagen), sind 
in der Regel den PV-Freiflächenanlagen auf Ackerflächen vorzuziehen, da die flächen- und ka-
pazitätsmäßig meist kleinen Potentiale in erster Linie der Erzeugung von Strom aus solarer 
Strahlungsenergie am Objekt des Energieverbrauchs dienen und nur den überschüssigen, nicht 
benötigten Strom ins Netz einspeisen. 
Sie belasten aus diesen Gründen die Netze auch deutlich weniger. Sie sind darüber hinaus 
kommunal aber auch kaum steuerbar (Vielzahl von privaten Grundstückseigentümern). 
Um die Energiewende letztendlich aber zum Erfolg zu führen, reichen neben den Anteilen auch 
anderer regenerativer Energieerzeugungen die Potentiale auf Dach-, Fassaden- und Konversi-
onsflächen aber allein nicht aus. 

 
2. PV-Freiflächenanlagen innerhalb eines vom Gesetzgeber bereits gesetzlich festgelegten 200 m 

Bereiches entlang von Autobahnen und 2 gleisigen Bahnstrecken sowie in dafür ausgewiese-
nen Baugebieten (nur anzeigepflichtig und damit kommunal- und planungsrechtlich kaum steu-
erbar). 

 
3. Darüber hinaus ist für sonstige PV-Freiflächenanlagen in der Regel immer ein verbindlicher 

Bauleitplan erforderlich (in der Regel auch auf Konversionsflächen). 
 

Für die Aufstellung eines verbindlichen Bauleitplanes gibt es jedoch keinen Rechtsanspruch (§ 1 (3) 
BauGB und es gilt auch Art 28 GG: Planungshoheit der Gemeinden. 
 
Anlass bzw. Auslöser für die Untersuchung aller Flächen im Hoheitsgebiet der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode im Hinblick auf potenzielle Eignungsflächen zur Errichtung von PV-Freiflächenanlagen 
war die Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 20 „PV-Freianlage Buhlaer 
Straße“ (OT Kraja) als vorzeitiger verbindlicher Bauleitplan gemäß § 8 (4) BauGB, da die 
Landgemeinde Stadt Bleicherode damals noch keinen wirksamen Flächennutzungsplan besaß. 
 
Seit 2020 mehrten sich auch die Anfragen potenzieller Investoren an die Verwaltung zu möglichen 
Standortentwicklungen im Landgemeindegebiet. 
 
Bis ein Flächennutzungsplan vorliegt, ist es möglich vom Entwicklungsgebot nach § 8 (2) BauGB 
abzuweichen, indem ein vorzeitiger Bebauungsplan nach § 8 (4) BauGB aufgestellt wird. Dafür müs-
sen aber die Voraussetzungen nach § 8 (4) Satz 1 BauGB gegeben sein: 
 
 Es müssen dringende (städtebauliche) Gründe den Bebauungsplan erfordern und dieser Bebau-

ungsplan darf der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung des Gemeindegebiets nicht ent-
gegenstehen. 

 
Die dringenden Gründe ergeben sich im konkreten Fall aus § 2 EEG, wodurch die Errichtung und 
der Betrieb von erneuerbaren Energieanlagen im überragenden öffentlichen Interesse liegt. 
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Um auch den Tatbestand der Übereinstimmung mit der künftigen städtebaulichen Entwicklung des 
Gemeindegebiets zu erfüllen, hat die Landgemeinde Stadt Bleicherode die besagte Potenzialflä-
chenanalyse für PV-Freiflächenanlagen Nutzungen erarbeiten lassen. 
 
In der folgenden Ergebniskarte wird das Resultat einer detaillierten, schrittweisen Analyse der 
Stadtgebietsflächen der Landgemeinde Stadt Bleicherode zusammengefasst. Die Untersuchung 
zielte darauf ab, potenziell geeignete Flächen für die mögliche Errichtung von PV-Freiflächenanla-
gen zu identifizieren, die sowohl aus städtebaulicher Sicht vertretbar als auch grundsätzlich mit über-
geordneten Planungsvorgaben vereinbar sind. Die Karte bietet eine vereinfachte Übersicht über alle 
herausgearbeiteten Räume und hebt jene Flächen hervor, die keinen oder nur einen geringen Raum-
widerstand aufweisen und deshalb geeignete Räume für zukünftige Standorte für PV-Freiflächen-
anlagen darstellen könnten. 
 

Quelle: Ergebniskarte Potenzialflächenanalyse PVFFA (Büro M&D 2024) 
 
Bei der späteren Vorbereitung und Umsetzung von PV-Freiflächenanlagen spielt nicht zuletzt auch 
die Sicherung der Flächenverfügbarkeit eine entscheidende Rolle. Deshalb erhebt die PV-Freiflä-
chen-Potenzialflächenanalyse der Landgemeinde Stadt Bleicherode nicht den Anspruch, ein tat-
sächliches Ranking der Flächen zu erstellen, um deren Eignung im Vergleich zueinander zu bewer-
ten. 
 
Unter Berücksichtigung aller vorherigen Ausführungen zeigt die Potenzialflächenanalyse für PV-
Freiflächenanlagen im Ergebnis, dass etwa 345 ha der Landgemeindegebietsflächen außerhalb der 
durch tatsächlichen, übergeordneten oder städtebaulichen Gründen als ungeeignet eingestuften 
Ausschlusskriterien liegen. Dies entspricht einem Anteil von ungefähr 3,2 % der gesamten Fläche 
des Landgemeindegebietes. 
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Aus Sicht der Landgemeinde Stadt Bleicherode ist das vorliegende Ergebnis zunächst einmal eine 
angemessene Größenordnung, um den bundespolitischen Zielvorgaben zur Bereitstellung von Flä-
chen für die Errichtung von Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien Rechnung zu tragen. 
 
Weiterhin ist aber davon auszugehen, dass aus anderen z.B. privatrechtlichen Gründen sowie feh-
lender Verfügbarkeit von Einspeisepunkten am Ende ein Teil dieser Flächen letztendlich nicht um-
gesetzt werden kann. 
 
Aus diesen Gründen sollte die Landgemeinde, bevor entsprechende Bauleitplanverfahren eingelei-
tet werden, der jeweils konkret geplanten PV-Standortentwicklung immer noch eine Einzelfallprüfung 
voranstellen. Als Anlass dieser Prüfung wäre z.B. die jeweils konkrete Anfrage eines Vorhabenträ-
gers bzw. potenziellen Investors anzusehen. 
 
Es ist jedoch nach wie vor nicht das städtebauliche Ziel der Landgemeinde Stadt Bleicherode, künftig 
Bauleitplanverfahren mit dem Ziel einer Angebotsplanung für PV-Freiflächenanlagen durchzuführen, 
da eine langfristig vorhersehbare Entwicklung auf diesem Gebiet derzeit nicht prognostizierbar ist. 
 
Die Aussagen der vorliegenden Potenzialanalyse sollen, im Sinne einer informellen Planung, eine 
Grundlage bei künftigen Standortentscheidungen für PV-Freiflächenanlagen darstellen. Sie dienen 
damit der ersten Bewertung von Investorenanfragen an die Landgemeinde Stadt Bleicherode bzw. 
bei der Beratung der Bürger und Unternehmen. 
 
 

13. Planungen benachbarter Gemeinden 

 
Die benachbarten Gemeinden werden im Planverfahren gemäß § 2 (2) BauGB i.V.m. § 4 BauGB 
beteiligt. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt geht die Landgemeinde Stadt Bleicherode davon aus, dass 
deren Belange durch die konkrete städtebauliche Zielausrichtung und den Inhalt des Vorentwurfes 
des Flächennutzungsplanes des Grundzentrums Bleicherode nicht negativ berührt werden. 
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14. Beschreibung und Begründung der vorgenommenen Darstellungen 

 

14.1. Allgemeine Vorbemerkungen zu den vorgenommenen Darstellungen 

 
Da gemäß § 5 (1) BauGB im Flächennutzungsplan die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen 
Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung für das ganze Gemeindegebiet nach den vorherseh-
baren Bedürfnissen der Gemeinde für die kommenden 10 bis 15 Jahre nur in den Grundzügen dar-
zustellen ist, enthält der vorliegende Flächennutzungsplan lediglich richtungweisende "Darstellun-
gen", jedoch keine verbindlichen "Festsetzungen" wie ein verbindlicher Bauleitplan. 
 
Wie aus der Eingangsformulierung im § 5 (2) BauGB vor der lfd. Nr. 1 hervorgeht, ist der Katalog 
möglicher Darstellungen in einem Flächennutzungsplan auch nicht abschließend. 
In den Fällen, bei denen im konkreten Fall von den Darstellungsmöglichkeiten gemäß § 5 (2) Nr. 1 
bis 10 BauGB abgewichen wurde, erfolgten entsprechende Erläuterungen in der Begründung. 
 
Wenn im Flächennutzungsplan für eine Nutzung eine Rechtsanspruch auslösende Darstellung ge-
mäß § 5 (2) BauGB gewählt wurde, bringt die Landgemeinde Stadt Bleicherode damit zum Ausdruck, 
dass diese Nutzung nur im Rahmen der vorgenommenen Darstellung im Geltungsbereich des Flä-
chennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode vorgesehen sein soll. 
 
In die Darstellung einbezogen wurden im wesentlichen Flächen mit einer Größe von mehr als 1 ha, 
es sei denn, die von der geplanten Nutzung ausgehenden Auswirkungen sind auch bei kleineren 
Flächen zu berücksichtigen. Vorhandene Gebäude in Streulagen im Außenbereich, die in der Regel 
Bestandsschutz genießen, wurden dementsprechend nicht als Bauflächen dargestellt. 
 
Die Ziele und Grundsätze der Raumordnung (siehe Kap. 11. der Begründung), als auch die Nach-
richtlichen Übernahmen sowie Vermerke (siehe Kap. 12. der Begründung) wurden bei der Auswei-
sung der Darstellungen berücksichtigt. 
 
 

14.2. Räumlicher Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes 

 
Da in einem Flächennutzungsplan einer Gemeinde, die Art der städtebaulich begründeten Boden-
nutzung für das ganze Gemeindegebiet in den Grundzügen darzustellen ist, ergibt sich im Hinblick 
auf den räumlichen Geltungsbereich des jeweiligen Flächennutzungsplanes für die planende Ge-
meinde kein Gestaltungsspielraum. 
 
Im konkreten Fall umfasst der räumliche Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes der 
Landgemeinde Stadt Bleicherode alle Gemarkungsflächen ihrer 14 Ortschaften 
 
- Bleicherode, 
- Elende, 
- Etzelsrode, 
- Friedrichsthal, 

- Hainrode, 
- Kleinbodungen, 
- Kraja, 
- Mörbach, 

- Nohra, 
- Obergebra, 
- Wernrode, 
- Wipperdorf, 

- Wolkramshausen,  
- Wollersleben 
 

 
mit einer Gesamtgröße von ca. 10.817 ha (Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik). 
 
Auf der nächsten Seite der Begründung sind der räumliche Geltungsbereich des Flächennutzungs-
planes und die Flächenanteile der 14 Ortschaften der Landgemeinde Stadt Bleicherode grafisch und 
tabellarisch dargestellt. 
 
 



Februar 2026  Seite: 50 von 76  

 

Begründung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
 

 

Quelle: Thüringen-Viewer © GDI-Th Freistaat Thüringen (https://thueringenviewer.thueringen.de/thviewer/) 
 

  

Fläche 
(in ha) 

Flächenan-
teil (in%) 

   

Bleicherode 1.859 17,2% 
Elende 195 1,8% 
Etzelsrode 352 3,3% 
Friedrichsthal 1.247 11,5% 
Hainrode 881 8,1% 
Kleinbodungen 525 4,9% 
Kraja 440 4,1% 
Mörbach 290 2,7% 
Nohra 716 6,6% 
Obergebra 788 7,3% 
Wernrode 529 4,9% 
Wipperdorf 1.822 16,8% 
Wolkramshausen 561 5,2% 
Wollersleben 612 5,7% 

   

Summe: 10.817 100,0% 
 
 
Der räumliche Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
wurde in der Planzeichnung gemäß § 5 (1) Satz 1 BauGB in Anlehnung an das Planzeichen 15.13. 
dargestellt. 
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14.3. Darstellung der für die Bebauung vorgesehenen Flächen nach ihrer Art der baulichen 
Nutzung (§ 5 (2) Nr. 1 BauGB) 

 
Im Flächennutzungsplan erfolgte die Darstellung der für die Bebauung vorgesehenen Flächen wie 
folgt: 
 
- Wohnbauflächen (W), gemischte Bauflächen (M) und gewerbliche Bauflächen (G) nach der all-

gemeinen Art ihrer baulichen Nutzung und 
 

- die Sonderbauflächen (SO), ergänzend durch die im konkreten Fall vorgesehene besondere bau-
liche Nutzung gemäß § 10 und § 11 BauNVO. 

 
Bei der Darstellung einer für eine Bebauung vorgesehenen Fläche nach der allgemeinen Art ihrer 
baulichen Nutzung gemäß § 1 (1) BauNVO soll eindeutig zum Ausdruck gebracht werden, dass die 
weitergehenden städtebaulichen Planungsvorgaben zu Art und Maß der baulichen Nutzung zum 
gegebenen Zeitpunkt und nur nach begründetem städtebaulichen Bedarf (jeweiliges Planerfordernis 
nach § 1 (3) BauGB vorausgesetzt) auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung weitergehend 
differenziert festgesetzt werden sollen. 
 
Damit bleibt der Flächennutzungsplan seiner gesetzlich zugeordneten Funktion als vorbereitender 
Bauleitplan gerecht und erzeugt nicht von vornherein Nutzungsbeschränkungen, die im Regelfall 
spezifischer einzelanalytischer Erhebungen bedürfen, die nur auf der Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung vorgenommen werden können bzw. sollten. 
 
Folgende weitergehende Differenzierungen sind daher auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung grundsätzlich möglich: 
 

Darstellung im FNP als: Entwicklung im Bebauungsplan möglich als: 

      
W Wohnbauflächen § 1 (1) Nr. 1 BauNVO WS Kleinsiedlungsgebiete § 2 BauNVO 
   WR Reine Wohngebiete § 3 BauNVO 
   WA Allgemeine Wohngebiete § 4 BauNVO 
   WB Besondere Wohngebiete § 4a BauNVO 
      

M gemischte Bauflächen § 1 (1) Nr. 2 BauNVO MD Dorfgebiete § 5 BauNVO 
   MDW Dörfliche Wohngebiete § 5a BauNVO 
   MI Mischgebiete § 6 BauNVO 
   MU Urbane Gebiete § 6a BauNVO 
   MK Kerngebiete § 7 BauNVO 
      

G gewerbliche Bauflächen § 1 (1) Nr. 3 BauNVO GE Gewerbegebiete § 8 BauNVO 
   GI Industriegebiete § 9 BauNVO 
      

S Sonderbauflächen § 1 (1) Nr. 4 BauNVO SO Sondergebiete, die der 
Erholung dienen 

§ 10 BauNVO 

   SO Sonstige Sondergebiete § 11 BauNVO 

 
Bei den zeichnerischen Darstellungen wurde darüber hinaus zwischen den Gebieten mit weitestge-
hendem baulichen Bestand und den tatsächlich neu geplanten Flächen („Potenzialflächen“) unter-
schieden. Darauf wird in den folgenden Kapiteln weiter detailliert eingegangen. 
 
Im Ergebnis der Auswertung der Stellungnahmen aus dem nächsten Verfahrensschritt der frühzeiti-
gen Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gemäß § 3 (1) und § 4 (1) BauGB werden die Gründe 
und Kriterien für die getroffene Entscheidung, insbesondere im Hinblick auf die ausgewiesenen 
Wohnbaupotenzialflächen umfassend erläutert und begründet. 
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Grundsätzlich ist später jedoch immer angezeigt, vor der Entscheidung der Entwicklung von ver-
bindlichen Bauleitplänen aus den dargestellten Bauflächen im Flächennutzungsplan, die konkrete 
Planungserforderlichkeit unter Berücksichtigung des tatsächlichen Bedarfs auch unter Beachtung 
vorhandener innerörtlicher Reserven zu prüfen. 
 
Die zukünftigen Entwicklungsstandorte müssen dann auch im Hinblick auf ihre konkreten Auswir-
kungen auf Natur und Landschaft, ihres Anpassens in die bestehende städtebauliche Strukturen und 
ihres Erschließungsaufwandes bewertet werden. 
 
Die dargestellten Bauflächen verstehen sich dabei als maximale Zielgrößen, deren Nutzbarkeit 
durch das Herstellen des tatsächlichen Baurechts an dem dann später jeweiligen Bedarf orientiert 
sein muss. 
 
Sofern im Flächennutzungsplan bei der Darstellung benachbarter Bauflächen von der empfohlenen 
immissionsschutzrechtlichen Abstufung (Gewerbebauflächen - Mischbauflächen - Wohnbauflächen) 
abgewichen wird, ist in der nachfolgenden Ebene der verbindlichen Bauleitplanung mit geeigneten 
Festsetzungen der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu gewährleisten. In der Regel trifft 
dies auf bereits bestehende Siedlungsflächen mit bestehenden Konflikten zu, für die der Flächen-
nutzungsplan nicht zur Problemlösung geeignet ist. 
 
In den überwiegend bebauten Bereichen zu angrenzenden Flächen für die Landwirtschaft bzw. Wald 
erfolgte die Bauflächenausweisung tendenziell direkt hinter erkennbaren Bebauungsstrukturen, um 
bereits im Flächennutzungsplan Grundstücke bzw. Grundstücksteile, die eindeutig dem Außenbe-
reich zuzuordnen sind, nicht planerisch unabsichtlich in den Status von Bauerwartungsland zu er-
heben. 
 
Da die erforderlichen Abstände von Bauflächen im Näherungsbereich zu Gewässern 1. und 2. Ord-
nung im Flächennutzungsplan maßstabsbedingt nicht darstellbar sind, sind diesbezügliche Festset-
zungen zum gegebenen Zeitpunkt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung vorzunehmen. Glei-
ches gilt zum Teil auch für die konkrete gestalterische Einbindung der Ortsränder. 
 
 

14.3.1. Wohnbauflächen gemäß § 5 (2) Nr.1 BauGB i.V.m. § 1 (1) Nr. 1 BauNVO 

 
Kriterien bei der Darstellung der Wohnbauflächen sind neben den zugrunde zu legenden grundsätz-
lichen Anforderungen an gesunde Wohnverhältnisse im umfassenden Sinn auch die Thematik der 
planungswirksamen Sicherung des in der Landgemeinde Stadt Bleicherode aus Sicht der Gemeinde 
vorhandenen und zugrunde zu legenden künftigen Bedarfes. 
 
Auch wenn viele Städte und Gemeinden mit einem nicht zu leugnenden Bevölkerungsrückgang kon-
frontiert sind (so wie auch die Landgemeinde Stadt Bleicherode), bleiben folgende städtebaulich 
begründete Überlegungen zum Thema „Wohnbauflächenentwicklung“ aus nachfolgenden Gründen 
weiter bestehen: 
 
Modernisierung des Bestands: Viele bestehende Gebäude entsprechen nicht mehr den aktuellen 
technischen Standards oder energetischen Anforderungen. Der Ersatz- bzw. auch Neubau, ener-
gieeffizienter Wohnungen und gewerblich genutzter Objekte ist unabdingbar, um eine moderne Inf-
rastruktur sicherzustellen. 

 
Veränderung in der Haushaltsstruktur: Der Trend zu kleineren Haushalten erfordert zusätzliche 
Wohneinheiten. Selbst bei stagnierender oder rückläufiger Bevölkerungszahl kann dadurch die 
Nachfrage nach Wohnraum steigen. 
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Wirtschaftliche Diversifikation: Um wirtschaftlich wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen Städte und 
Gemeinden Raum für neue Unternehmen und innovative Branchen schaffen. Dies fördert die regio-
nale Wirtschaftsentwicklung und sichert Arbeitsplätze. Das Schaffen von attraktiven Wohnraum stellt 
dabei einen weichen Standortfaktor im Wettbewerb mit anderen Städten und Gemeinden zur An-
siedlung von neuen Wirtschaftsunternahmen dar. 

 
Attraktivität als Standort: Eine vorausschauende Flächenplanung kann dazu beitragen, eine Stadt 
oder Gemeinde attraktiver für Zuzug von außen zu machen, beispielsweise durch attraktive Wohn-
angebote oder interessante Gewerbestandorte. 

 
Anpassung an demografische Trends: Der demografische Wandel bringt veränderte Bedürfnisse mit 
sich, wie seniorengerechtes Wohnen oder Einrichtungen zur Kinderbetreuung, die zum Teil neue 
Flächen erfordern. 

 
Stärkung der Lebensqualität: Durch gezielte städtebauliche Maßnahmen können bestehende Quar-
tiere aufgewertet und somit die allgemeine Lebensqualität gesteigert werden, was wiederum die 
Abwanderung bremsen kann. 

 
Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen: Neue Entwicklungsflächen bieten die Möglichkeit, nachhal-
tige Bauweisen zu integrieren und damit einen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz zu leisten. 
 
Insgesamt trägt eine durchdachte Entwicklungspolitik dazu bei, dass Städte und Gemeinden flexibel 
auf zukünftige Herausforderungen reagieren können, ihre Attraktivität erhalten wird und sie langfris-
tig lebenswert bleiben. 
 
 
Alle Flächen, die im vorliegenden Flächennutzungsplanentwurf als Wohnbauflächen darge-
stellt sind, dienen vorwiegend dem Wohnen und dem Wohnen unmittelbar zuzuordnenden 
Funktionen öffentlicher und privater Nutzungen, der verbrauchernahen Versorgung der Be-
völkerung (Einrichtungen mit einem begrenzten Einzugsbereich, der lediglich der unmittel-
baren Umgebung entspricht – Versorgung der näheren Umgebung). 
 
Dargestellt sind „Brutto-“Bauflächen, die grundsätzlich nicht nur die eigentlichen Wohngrundstücke 
enthalten, sondern darüber hinaus auch folgende Nutzungen und Bereiche (je nach Lage und bau-
lich-räumlicher Umgebung) einbeziehen können: 
 
- (innere) Verkehrserschließungsflächen 
- Versorgungsflächen (technische Infrastruktur) 
- kleinere Flächen für Einrichtungen der sozialen Infrastruktur (z.B. Kita, Altenheim etc.) 
- untergeordnete öffentliche und private Grünflächen 
- Eingriffs-Ausgleichsflächen 
 
Der Schwerpunkt der Wohnbauflächenentwicklung sollte in der Kernstadt Bleicherode liegen, da hier 
ein breites Angebot an Dienstleistungs- und Versorgungseinrichtungen sowie Anlagen und Einrich-
tungen der sozialen und kulturellen Infrastruktur vorgehalten werden soll. Dabei sollten aber Maß-
nahmen in der Altstadt und der zentralen Innenstadt ein besonderes Gewicht beigemessen werden. 
In den anderen Ortschaften der Landgemeinde wird der Schwerpunkt auf die Bestandssicherung 
der dörflich geprägten baulichen Struktur gelegt; Arrondierungen der Siedlungsbereiche sollen je-
doch möglich sein, insbesondere dann, wenn vorhandene Erschließungsanlagen wirtschaftlich mit 
einbezogen werden können. 
 
Damit soll wirksam den mittlerweile weit über das verträgliche Maß hinausgehenden Wanderungs-
verlusten der letzten Jahre entgegen gewirkt und dem nach wie vor anhaltenden Nachfrageverhalten 
der Bevölkerung entsprochen und gleichzeitig die Auslastung der vorhandenen Infrastruktur gesi-
chert werden. 
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Bei der Bewertung der inhaltlichen Darstellungen des Flächennutzungsplanes ist deshalb auch zu 
berücksichtigen, dass 
 
- der Flächennutzungsplan kein unmittelbares Baurecht schafft, 
- die konkrete Grundstücksverfügbarkeit in der Tiefe nicht untersucht werden kann und 
- er darüber hinaus auch keine katasterparzellenscharfe Darstellungsgenauigkeit besitzt, 
- durch ein gut durchdachtes und angemessenes Mehrangebot an Baulandflächen sowie unter-

schiedlichen Wohnungsbaustandorten im Flächennutzungsplan sich ein positiver Einfluss auf 
moderate Baulandpreise erzielen lässt, 

- durch Mehrausweisungen Flexibilität geschaffen wird. 
 
 
Nachfolgend ist eine Übersicht zu den Größen der dargestellten Wohnbauflächen in den einzelnen 
Ortschaften abgebildet. Da das Wohnen – hälftig – auch in den gemischten Bauflächen planungs-
rechtlich zulässig ist, wurde die gesamte Größe der gemischten Bauflächen ebenfalls mit einbezo-
gen: 
 
Ortschaft Einwohner Gemarkungs-

flächen

Wohnbau-

flächen

Wohnbau-

flächen

Gemischte 

Bauflächen

Gemischte 

Bauflächen

Wohnbau-

flächen

Wohnbau-

flächen

Statistik (Bestand) (Planung) (Bestand) (Planung) (Bestand) (Zuwachs)

Landgemeinde 

Stand 12/2025

(in ha) (in ha) (in ha) (in ha) (in ha) (in m² je EW) (in m² je EW)

Bleicherode 5.159 1.853 117,8 5,2 51,8 279 10
Elende 84 196 5,1 304 0
Etzelsrode 78 356 0,0 0,4 5,4 346 51
Friedrichsthal 197 1.249 2,6 13,8 350 132
Hainrode 347 878 2,7 1,5 14,1 281 43
Kleinbodungen 320 524 1,0 0,9 16,4 288 28
Kraja 289 442 3,7 3,2 9,7 296 111
Mörbach 63 289 1,1 3,6 0,7 286 230
Nohra 459 720 1,6 1,3 21,8 272 28
Obergebra 853 783 12,0 6,1 34,4 342 72
Wernrode 216 524 3,5 0,9 7,3 331 42
Wipperdorf 1.199 1.832 0,8 2,0 59,3 254 17
Wolkramshausen 665 560 0,6 0,4 30,5 238 6
Wollersleben 216 611 0,4 14,5 336 19

Landgemeinde: 10.145 10.817 143,7 26,0 287,7 0,7 283 26  
 
Leider findet man in wissenschaftlichen Studien oder sonstigen fachlichen Publikationen keine kla-
ren Richtwerte, wie viele Quadratmeter Wohnbaufläche pro Einwohner in den Flächennutzungsplä-
nen zugrunde gelegt werden sollten, da das stark von regionalen Faktoren, der konkreten Siedlungs-
struktur (städtisch oder ländlich), der Bebauungsdichte und nicht zuletzt auch von der gewünschten 
Lebensqualität abhängt. 
 
Laut dem gemeinsamen Statistikportal des Bundes und der Länder (basierend auf Mikrozensus-
Daten) lag die durchschnittliche Wohnfläche pro Einwohner in Thüringen bei 51,6 m². Damit liegt der 
Freistaat unter dem bundesweiten Schnitt von 55,4 m² für das Jahr 2022 (Quelle: statistikportal.de). 
 
Eine Erhebung des Thüringer Landesamtes für Statistik zeigt, dass 2023 die durchschnittliche reine 
Wohnfläche einer Wohnung in Thüringen ca. 82,8 m² pro Wohneinheit betragen hat. Da im Schnitt 
etwa 1,8 Personen pro Wohnung lebten, entspricht das etwa 46 m² pro Einwohner.  
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Daraus resultiert sehr schnell eine Wohnbauflächengrößendarstellung im Flächennutzungsplan von 
200 bis 400 m² pro Einwohner, wenn auch Infrastrukturflächen wie Anlieger- und Erschließungsstra-
ßen, Parkplätze, kleine öffentliche Einrichtungen sowie Grün- und Spielplatzflächen mit enthalten 
sind. 
 
Bei Flächennutzungsplanung spielen deshalb auch folgende Faktoren eine Rolle: 
 
Bevölkerungsdichte  urbane Gebiete brauchen weniger Fläche pro Einwohner als ländliche. 
 
Zukünftiges Wachstum  Raumplanungen sollten mögliche Bevölkerungszuwächse berücksich-
tigen, auch wenn sie zeitnah nicht wahrscheinlich sind. Dieses Szenario trifft insbesondere auf die 
vorbereitende Bauleitplanung zu. 
 
Typologie der Bebauung   Mehrfamilienhäuser benötigen entsprechend weniger Wohnbaufläche 
pro Person als Einfamilienhäuser. 
 
Infrastrukturplanung  in der Regel werden Infrastrukturflächen wie Anlieger- und Erschließungs-
straßen, Parkplätze, kleine öffentliche Einrichtungen sowie Grün- und Spielplatzflächen mit einbe-
zogen. 
 
 
Im Ergebnis der Analyse in der Landgemeinde Stadt Bleicherode ist festzuhalten, dass im Vorent-
wurf des Flächennutzugsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode eine Größe von 287,6 m² 
Baufläche je Einwohner im Bestand dargestellt ist, in denen Wohnnutzungen zulässig sind. 
Neben den eigentlichen Wohnbauflächen gemäß § 1 (1) Nr. 1 BauNVO ist in dieser Zahl auch die 
Hälfte der Gemischten Bauflächen gemäß § 1 (1) Nr. 2 BauNVO mit einbezogen, da in denen eben-
falls Wohnnutzungen allgemein zulässig sind. 
 
Der Leerstand insbesondere von Wohnungen und Wohngebäuden in der Innenstadt von Bleiche-
rode stellt in diesem Zusammenhang eine besondere Herausforderung an die Verwaltung der Land-
gemeinde dar. Leerstehende Gebäude beeinträchtigen nicht nur die Attraktivität der Kernstadt Blei-
cherode, sondern auch einige der Ortschaften insgesamt. Es gibt derzeit keine belastbaren Erhe-
bungen Lokalisierung und Quantifizierung des Wohnungsleerstandes in der Landgemeinde. 
 
Aus diesem Grunde wurde auch im ISEK 2030, Leitprojekt Nr. 23 empfohlen, ein Leerstandskataster 
aufzubauen und zu führen, um neben der dauerhaften Neuvermietung, einer Erhöhung der Nut-
zungsqualität durch funktionale Verbesserungen oder auch eine passgenaue Sanierung für Interes-
senten sowie neue Entwicklungsoptionen, wie temporäre Nutzungen, Zwischennutzungen und Nut-
zungsänderungen zu organisieren. 
 
Der Landgemeinde Stadt Bleicherode als Grundzentrum obliegt die Aufgabe in Ihrem grundzentra-
len Einzugsbereich, den Belangen der Einwohner im Hinblick auf gesunde Wohn- und Arbeitsver-
hältnisse, Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewohnerstrukturen, zur Eigentumsbildung weiter 
Kreise der Bevölkerung für unterschiedlichste Wohnbedürfnisse ausreichend Rechnung zu tragen 
und Raum zu geben. 
 
Dazu dienen natürlich in erster Linie die Bauflächenpotenziale innerhalb der im Zusammenhang 
bebauten Ortslagen (Baulücken) und der offenen Reserven rechtsverbindlicher Bebauungspläne. 
Da zahlreiche dieser scheinbaren „Potenziale“ aus den unterschiedlichsten Gründen wie: 
 
- unverkäuflich im Familienbesitz, 
- ungeklärte Eigentumsverhältnisse, 
- Preisvorstellungen von einem mehrfachen des Bodenrichtwertes, 
- keine gesicherte zeitgemäße Erschließung, 
- schlechter Grundstückszuschnitt, 
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- hohe Verlärmung durch Straßenverkehr, 
- hohe Abrisskosten / Altlastenverdacht, 
- schlechte Besonnung / Belichtung, 
 
aber nicht zur Verfügung stehen, wird die Landgemeinde im begründeten, städtebaulich vertretbaren 
Einzelfall auch immer kleinflächige, ergänzende Bauflächenentwicklungen zur Abrundung der Sied-
lungsrandlagen prüfen, insbesondere dann, wenn die Erschließung bereits grundsätzlich gesichert 
ist und dafür keine volkswirtschaftlichen oder auch privaten Aufwendungen neu ausgelöst werden. 
 
Deshalb sind im Vorentwurf des FNP in der Summe ca. 26 ha neue Flächen für künftige Wohnungs-
bauvorhaben dargestellt. Auf die Einwohnerzahl von 10.145 EW in der Landgemeinde hochgerech-
net sind das 2,56 m² je Einwohner. In erster Linie handelt es sich da um bereits grundsätzlich er-
schlossene Flächen zur Arrondierung der jeweiligen Ortslagen. 
 
 

14.3.2. Gemischte Bauflächen gemäß § 5 (2) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 (1) Nr. 2 BauNVO 

 
Die überwiegenden Teile der Bauflächen in den Ortslagen der Ortschaften außerhalb der Kernstadt 
der Landgemeinde Stadt Bleicherode werden entsprechend dem vorhandenen Siedlungscharakter 
und dem prägenden Ortsbild als gemischte Bauflächen dargestellt. Es handelt sich dabei haupt-
sächlich um die gewachsenen, historischen Ortskerne der einzelnen Siedlungsbereiche. 
 
Die Größenordnung der Darstellung gemischter Bauflächen im Geltungsbereich des Flächennut-
zungsplanes beträgt insgesamt ca. 290 ha und verteilt sich auf die einzelnen Ortschaften wie folgt: 
 
Übersicht zu den dargestellten gemischten Bauflächen in den einzelnen Ortschaften: 
 

Ortschaft Einwohner Gemarkungs-

flächen

Gemischte 

Bauflächen

Gemischte 

Bauflächen

Statistik (Bestand) (Planung)

Landgemeinde 

Stand 12/2025

(in ha) (in ha) (in ha)

Bleicherode 5.159 1.853 51,8
Elende 84 196 5,1
Etzelsrode 78 356 5,4
Friedrichsthal 197 1.249 13,8
Hainrode 347 878 14,1
Kleinbodungen 320 524 16,4
Kraja 289 442 9,7
Mörbach 63 289 3,6 0,7
Nohra 459 720 21,8
Obergebra 853 783 34,4
Wernrode 216 524 7,3
Wipperdorf 1.199 1.832 59,3
Wolkramshausen 665 560 30,5
Wollersleben 216 611 14,5

Landgemeinde: 10.145 10.817 287,7 0,7  
 
Gemischte Bauflächen erlauben die gleichzeitigen Nutzungen für Wohnen und Gewerbe, sofern das 
Gewerbe das Wohnen nicht wesentlich stört. Dadurch soll die Vielfalt der Nutzungen und Funktionen 
im Ortskern bewahrt werden. 
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Grundlage der städtebaulichen Auseinandersetzung und planerischen Abwägung zur letztendlichen 
Entscheidung einer Darstellung von gemischten Bauflächen oder Wohnbauflächen innerhalb der 
bebauten Ortslagen war das Ziel der Landgemeinde Stadt Bleicherode, die dorftypische und ländlich 
geprägte Bausubstanz zu sichern, zu erhalten und zu revitalisieren und dabei bereits auf der Ebene 
der vorbereitenden Bauleitplanung auf die seitens der Gemeinde gewollten, zulässigen Nutzungs-
mischungen von ländlich geprägtem Wohnen, Handwerks- und Gewerbebetrieben sowie landwirt-
schaftlichen Nutzungen hinzuwirken. Diese Mischung von Funktionen hat in den Dörfern eine lange 
Tradition. 
 
Darüber hinaus ist ein wesentliches Kriterium zur Entscheidung der Bauflächendarstellung im Be-
reich der im Zusammenhang bebauten Ortslagen die wirtschaftliche Ausnutzung vorhandener bzw. 
bereits geplanter technischer Infrastrukturanlagen. 
 
Zur Erleichterung des Zusammenlebens auf dem Land wurde mit dem § 5a der BauNVO eine neue 
Gebietskategorie „Dörfliches Wohngebiet“ (MDW) eingeführt, welche u. a. dem Wohnen, nicht ge-
werblichen Einrichtungen und Anlagen für die Tierhaltung und der Unterbringung von land- und forst-
wirtschaftlichen Nebenerwerbsstellen einschließlich der dazugehörigen Wohngebäude sowie dem 
Betrieb nicht wesentlich störenden Gewerbebetrieben dient. Die Nutzungsmischung muss dabei 
nicht gleichgewichtig sein. In den Ortschaften mit ländlicher Prägung kann auf diese Weise das dörf-
liche Leben in seiner Vielschichtigkeit und Wandlungsfähigkeit bewahrt und ermöglicht werden. 
 
Weiterhin soll in Teilbereichen der Ortslagen durch die Darstellung gemischter Bauflächen die noch 
vorhandene, ländlich geprägte Bau- und Nutzungsstruktur aufgenommen und zukunftsorientiert im 
Bestand gesichert werden (Programm der Dorferneuerung in Thüringen). 
 
Bedingt durch den hohen Anteil an Privateigentum an den Wohngrundstücken, zum Teil vorhande-
nen großen Grundstückszuschnitten mit einem hohen Anteil an Gehöftstrukturen einschließlich an-
grenzender Gemüse- und Obstgärten offenbart sich dem Stadtplaner zunächst ein relativ großes 
Potential an möglichen „Baulücken“ im Dorf, welches jedoch bei weiterer Betrachtung und Untersu-
chung nicht in jedem Fall und nicht für jeden anderen potentiellen Bauwerber (insbesondere auch 
aus privatrechtlichen Gründen) zur Verfügung steht. Andererseits ist der historische Kern der Orts-
lagen zum Teil auch durch eine sehr enge, kleingliedrige Bebauungs- und Grundstücksstruktur ge-
prägt. Nicht selten werden deshalb Grundstücke von Nachbarn nach der Nutzungsaufgabe aufge-
kauft, um diese Flächen für eigene Maßnahmen für zeitgemäße Nutzungen zu verwenden. Die damit 
verbundene Auflockerung des dörflichen Ortsbildes ist seitens der Gemeinde ausdrücklich städte-
baulich beabsichtigt, um die Wohn- und Lebensqualität im Ortskern nachhaltig zu verbessern. 
 
Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortslage gibt es auch nicht wenige Grundstücksberei-
che, die zwar nach § 34 BauGB planungsrechtlich bebaubar wären (Baulücken), aber gegenwärtig 
überwiegend als Haus- und Grabegärten genutzt werden; dieses soll auch perspektivisch möglich 
sein. Da der Flächennutzungsplan die künftige städtebauliche Entwicklung jedoch nur in den Grund-
zügen darstellt, bleiben grundstücksbezogene Entwicklungen Einzelentscheidungen nach § 34 
BauGB bzw. der nächsten Ebene der verbindlichen Bauleitplanung vorbehalten. 
 
Darüber hinaus muss davon ausgegangen werden, dass auf Grund der jeweils umgebenden Nut-
zungsstruktur außer Wohnbauvorhaben auch andere dorfgebietsrelevante und gewerbliche Nutzun-
gen im vorhandenen Baulückenpotential möglich sind, so dass auch unter diesem Gesichtspunkt 
nicht die gesamte Fläche dem theoretisch vorhandenen Wohnbauflächenpotential der Gemeinde 
zugerechnet werden kann und darf. 
 
Grundsätzlich erfolgten keine städtebaulich relevanten Darstellungen von gemischten Bauflächen 
über die bereits vorhandene Bebauung in den Ortslagen hinaus (Ausnahme Mörbach). Im Einzelfall 
wurden Flächen, die im baulichen Zusammenhang stehen und auch bereits erschlossen sind, in die 
Bauflächendarstellungen mit einbezogen. Ziel ist es, jungen Familien Perspektiven in der Landge-
meinde aufzuzeigen und sie durch die Bereitstellung von zeitgemäß nutzbaren Grundstücken in den 
Dörfern zu halten. Dabei spielen oft individuelle Ansprüche an Baugrundstücke im ländlichen Raum 
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(neben der ausreichenden Größe auch der mehr oder weniger direkte Bezug zu Natur und Land-
schaft) bei der Entscheidung junger Menschen eine große Rolle, das Leben auf dem Land, einem 
Leben in der Stadt vorzuziehen. Diesen Ansprüchen möchte die Landgemeinde Stadt Bleicherode  
gerecht werden. 
 
Die Einbeziehung einzelner, derzeit nicht bebauter Flächen innerhalb der im Zusammenhang be-
bauten Ortslage in die Bauflächendarstellung wurde detailliert überprüft, standortkonkret bewertet 
und die letztendlich dargestellten Bauflächen seitens der Gemeinde wie folgt begründet: 
 
Die städtebaulichen Bereiche, welche zwar derzeitig baulich nicht genutzt werden (einschließlich 
z.Zt. vorhandener Leerstände und Brachflächen), jedoch die Kriterien von Baulücken i.S. des § 34 
BauGB grundsätzlich erfüllen, wurden dann als Bauflächen dargestellt, wenn sie insbesondere im 
Interesse der wirtschaftlichen Ausnutzung vorhandener oder bereits geplanter Infrastrukturanlagen 
durch die Konzentration der weiteren baulichen Entwicklung auf diesen Flächen zur Stabilisierung 
der bestehenden Siedlungsstruktur der Ortslage beitragen. 
 
Deshalb sollte mindestens auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung der Gemeinde ein städ-
tebaulich vertretbarer Handlungsspielraum im Bereich der im Zusammenhang bebauten Ortslage 
gegeben werden, um in jedem Fall der intensiven gegenüber der extensiven Siedlungsentwicklung 
planerisch den Vorrang einzuräumen.  
 
Diese Vorgehensweise entspricht klar den Grundsätzen der Raumordnung und Landespla-
nung. 
 
Bei der weiteren Verdichtung der im Zusammenhang bebauten Ortslage ist auf eine der ländlichen 
Siedlungsstruktur entsprechenden, ausreichenden Ein- und Durchgrünung der Dorfgebiete zu ori-
entieren. Die Erfüllung dieser Zielsetzung kann und soll der Flächennutzungsplan der 
Landgemeinde Stadt Bleicherode jedoch allein nicht sichern – das sollte in der Regel dem Instrument 
der verbindlichen Bauleitplanung standortkonkret vorbehalten bleiben, das nach dem Grundsatz der 
städtebaulichen Erforderlichkeit gemäß § 1 (3) BauGB im Bedarfsfall seitens der Gemeinde für einen 
ganz konkreten, festgesetzten, räumlichen Geltungsbereich einzusetzen ist. 
 
Gemeinbedarfsnutzungen gemäß § 5 (2) Nr. 2 BauGB sowie öffentliche und private Grünflächen 
gemäß § 5 (2) Nr. 5 BauGB sollen nicht nur auf den im Flächennutzungsplan dafür ausgewiesenen 
Flächen realisierbar sein; vielmehr kann bei der Aufstellung von verbindlichen Bauleitplänen die Ent-
wicklung städtebaulich nur für den Nahbereich wirksamer Gemeinbedarfs- und Grünflächen mit ein-
geschränkter Flächen- und Nutzungsintensität innerhalb von Bauflächen gemäß § 1 (1) BauNVO in 
Übereinstimmung mit dem § 8 (2) BauGB erfolgen. Die konkrete Abgrenzung zwischen Bauflächen 
und den Gemeinbedarfs- und Grünflächen ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu er-
mitteln und festzusetzen. 
 
 

14.3.3. Gewerbliche Bauflächen gemäß § 5 (2) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 (1) Nr. 3 BauNVO 

 
Wie bereits in den Vorbemerkungen zu den Bauflächendarstellungen beschrieben, werden im 
Flächennutzungsplan der Landgemeinde Stadt Bleicherode die gewerblichen Bauflächen nach der 
allgemeinen Art der baulichen Nutzung gemäß § 1 (1) Nr. 3 BauNVO als gewerbliche Bauflächen 
(G) dargestellt, d.h., es erfolgt keine weiter differenzierte Darstellung als Industrie- bzw. Gewerbe-
gebiet. 
 
Bei der Darstellung wurde jedoch unterschieden, ob es sich um gewerbliche Bauflächen handelt, 
welche bereits im Bestand vorhanden oder durch ein verbindlichen Bauleitplan planungsrechtlich 
gesichert sind oder ob es sich um eine neu zu entwickelnde Baufläche handelt, die für den Bedarfs-
fall im Hinblick auf Standortentwicklungen der nächsten 10 bis 15 Jahren vorbereitet werden soll. 
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Grundsätzlich verfolgt die Landgemeinde Stadt Bleicherode das städtebauliche Ziel, die gewerbliche 
Entwicklung (hier insbesondere im industriegebietsrelevanten Sektor) in der Kernstadt Bleicherode 
zu konzentrieren. Ungeachtet dessen ist dabei aber auch der örtliche Bedarf in den 13 anderen 
Ortschaften zu berücksichtigen. In diesen Ortschaften handelt es sich jedoch meist um gewerbliche 
Nutzungen, welche auch in mischgebietsrelevantem Umfeld zulässig sind. 
 
In der nachfolgenden Tabelle sind zunächst einmal die im Flächennutzungsplan der Landgemeinde 
Stadt Bleicherode dargestellten gewerblichen Bauflächen nach Bestand und Planung sowie mit ihrer 
jeweiligen Flächengröße aufgelistet. 
 

Ortschaft Standort derzeitige Nut-
zung 

planungs-
rechtliche 
Situation 

Größe 
(brutto) 
(in ha) 

offene 
Potenziale 

(in ha) 

      
Bleicherode      

 
Standort Kirchhagenscher Weg (1) 

in Nutzung (GI / 
GE) 

§ 30 BauGB 19,2 (6,4) 

Standort Kirchhagenscher Weg (2) Lawi-Fläche § 35 BauGB 18,4 18,4 

 
Standort Gemeindemühlenweg (3) 

in gewerblicher 
Nutzung 

§ 30 BauGB 11,9 - - 

Standort Heerweg / Löwentorstraße (4) Lawi-Fläche § 35 BauGB 7,7 7,7 
 Standort Bleicherode-Ost (nördlich der 

Kalihalde) (5) 
in gewerblicher 

Nutzung 
§§ 34/35 
BauGB 

32,7 - - 

 Standort Bleicherode-Ost (südlich der 
Kalihalde) (6) 

in gewerblicher 
Nutzung 

§ 30 BauGB 7,1 (2,3) (6) 

Hainrode      
 Ortseingang östlich der K 34 (neben 

der Schützenhalle) 
in gewerblicher 

Nutzung 
§§ 34/35 
BauGB 

0,4 - - 

Kleinbodungen      
 Teilfläche der ehemaligen Kali-Schacht-

anlage am Bahnhof 
in Nutzung (GE) § 35 BauGB 1,5 - - 

Nohra      
 Gewerbegebietsfläche am Hünstein 

(südlich der L 1034) (7) 
in Nutzung (GE) § 30 BauGB 11,8 - - 

Obergebra      
 Gewerbegebietsfläche Unterm Heer-

weg (8) 
in gewerblicher 

Nutzung 
§ 35 BauGB 3,7 (- -) 

 Gewerbegebietsflächen am Ende der 
Schachtstraße 

in Nutzung (GE) § 30 BauGB 3,1 - - 

Wernrode      
 Teilfläche des Munitions- und Kampf-

mittelbeseitigungsdienstes (Tauber 
Delaborierung GmbH) an der südlichen 
Landgemeindegrenze 

in gewerblicher 
Nutzung 

§ 35 BauGB 0,9 - - 

Wolkramshausen      
 Gewerbliche Baufläche im Bereich der 

ehemaligen Kalischachtanlage Lud-
wigshall (zwischen Wolkramshausen 
und Wernrode) 

in gewerblicher 
Nutzung und 
baulicher Be-

stand 

§ 35 BauGB 9,9 - - 

 
(1) Die derzeit durch den rechtverbindlichen Bebauungsplan Nr. 8 „Kirchhagenscher Weg“ planungs-
rechtlich gesicherten Flächen wurden in den Flächennutzungsplan als gewerbliche Bauflächen auf-
genommen. 
 
(2) Die im ISEK 2030 zum weiteren Ausbau des Industrie- und Gewerbestandorts „Kirchhagenscher 
Weg“ favorisierten Flächen wurden in den Flächennutzungsplan als Potenzialflächen „gewerbliche 
Bauflächen“ mit aufgenommen und ergänzt. 
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Auszug aus dem ISEK 2030 (Seite 93): 
 

„Ebenfalls bereits im Gewerbeflächenentwicklungskonzept Nordthüringen (KYF-UH-NDH) ent-
halten ist die Neuerschließung von 11,2 ha (brutto) Industrie- und Gewerbefläche südlich des 
bestehenden Gewerbestandortes „Kirchhagenscher Weg“ in unmittelbarer Nähe zum Auto-
bahnanschluss „Bleicherode“ an die A 38. Mit der Neuausweisung würde die Landgemeinde 
Stadt Bleicherode für Industrie- und Gewerbeansiedlungen für Nachfragen von Flächengrößen 
um 10 ha angebotsfähig. Die Ausweisung dieses neuen Standortes würde die Entwicklungs-
möglichkeiten für Gewerbeansiedlungen in der Stadt Bleicherode insgesamt erhöhen. Die Ver-
marktungsoptionen der mit ca. 7,9 ha größten verfügbaren Einzelfläche der Stadt im benach-
barten Gewerbegebiet „Kirchhagenscher Weg“ würden sich ebenfalls erhöhen. In Summe ste-
hen damit über 19 ha am Autobahnanschluss zur A 38 für eine Vermarktung als Gewerbe- und 
Industriefläche zur Verfügung.“ 

 

 
Quelle: LEG Thüringen; Fotograf: Michael Mehner-Amm / fotoflug.de 

Neuausweisung gewerbliche Baufläche, Blick von Süden (Juni 2021), im Hintergrund die verfügbare Fläche im B-Plan „Kirchhagenscher Weg“ 
 
(3) Die derzeit durch den rechtverbindlichen Bebauungsplan Nr.1 "Gewerbegebiet A Gemeindemüh-
lenweg“ planungsrechtlich gesicherten Flächen wurden in den Flächennutzungsplan als gewerbliche 
Bauflächen aufgenommen. 
 
(4) Die 1997 im Planentwurf des damaligen Planverfahrens zur Aufstellung des Flächennutzungspla-
nes der Stadt Bleicherode einmal enthaltene gewerbliche Erweiterungsfläche im Bereich Heerweg / 
Löwentorstraße wurde in den nun vorliegenden Flächennutzungsplanentwurf als Potenzialfläche 
„gewerbliche Bauflächen“ wieder mit aufgenommen. 
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Quelle: 3D-Visualisierungsportal Thüringen; Blick aus Richtung Süden in Richtung der Erweiterungsfläche im Bereich Heerweg / Löwentorstraße (4) 
 
(5) Bei den dargestellten gewerblichen Bauflächen nördlich der Kalihalde in Bleicherode Ost handelt 
es sich um gewerbliche Bauflächen, welche bereits im Bestand vorhanden sind. Aufgrund der kon-
kreten Standortsituation sind zwar bauliche Erweiterungen vorhandener Unternehmen möglich; Flä-
chen für Neuansiedlungen stehen hier aber nicht zur Verfügung. 
 

 
Quelle: 3D-Visualisierungsportal Thüringen; Blick aus Richtung Nordosten auf Bleicherode-Ost (5) 

 
(6) Der Industrie- / Gewerbestandort südlich der Kalihalde (in der vorherigen 3D-Visualisierung oben 
links erkennbar) ist planungsrechtlich durch den Bebauungsplan Nr. 9 „Kaliwerk Bleicherode“ gesi-
chert; die Flächen wurden in den Flächennutzungsplan als gewerbliche Bauflächen aufgenommen. 
Es ist vorgesehen, diesen Standort zu überplanen, da insbesondere durch die festgesetzten GRZ 
von 0,4 derzeit eine Entwicklung zur Nachverdichtung an diesem Standort ausgeschlossen ist. 
 
(7) Die derzeit durch den rechtverbindlichen Bebauungsplan Nr.1 "Gewerbepark Hünstein“ planungs-
rechtlich gesicherten Bauflächen wurden in den Flächennutzungsplan als gewerbliche Bauflächen 
aufgenommen. 
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(8) 
Die gewerbliche Baufläche (Unterm Heerweg) in Obergebra, südlich der A 38 an der Bleicheröder 
Landstraße war und ist Bestandteil des wirksamen Flächennutzungsplanes der damals noch selb-
ständigen Gemeinde Obergebra. In diesem Bereich wurde am 04. August 2025 die Baugenehmi-
gung für eine PV-Freiflächenanlage erteilt, die an diesem Standort sowohl im 200 m Bereich zur 
Autobahn A 38 (im Norden) als auch im 200 m Bereich zur Bahntrasse Halle-Kassel (im Süden) liegt 
und sich somit gemäß § 35 (1) Nr. 8 b, aa BauGB als auch gemäß § 35 (1) Nr. 8 b, bb BauGB als 
privilegiertes Vorhaben darstellt. 
 
 

14.3.4. Sonderbauflächen gemäß § 5 (2) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 (1) Nr. 4 BauNVO 

 

13.3.4.1. Sonderbauflächen Fremdenverkehr und Erholung (§ 10 BauNVO) 

 
Im Landgemeindegebiet sind folgende 4 Standorte als Sonderbauflächen gemäß § 5 (2) Nr. 1 
BauGB i.V.m. § 1 (1) Nr. 4 BauNVO für Fremdenverkehr und Erholung gemäß § 10 BauNVO aus-
gewiesen: 
 
 
1) Das Gebiet östlich der Kernstadt von Bleicherode, im Bleichtal, entlang der Talstraße und der 

Förster-Genzel-Straße (ca. 24,7 ha) 
 
Bei dem Gebiet handelt es sich um eine sehr heterogen genutzte Stadtgebietsfläche zwischen 
der Kernstadt und den Waldflächen der Bleicheröder Berge, die selbst im Landschaftsschutzge-
biet liegt und hauptsächlich durch eine Streubebauung mit Dauerwohn-, Wochenendhaus- und 
Kleingartennutzungen geprägt ist. 
 
 

2) Die Bungalowsiedlung „Waldfrieden“ in Kraja (südöstlich des ehemaligen Schachts in Kraja an 
der Buhlaer Straße) 
 
Bei dem Gebiet handelt es sich um ein Wochenendhausgebiet mit über 20 Parzellen auf einer 
Fläche von ca. 2,9 ha, welches bereits weit vor 1990 entstanden ist und seitdem entsprechend 
genutzt wird. Ein Erweiterungsbedarf ist derzeit bei der Landgemeinde Stadt Bleicherode nicht 
angezeigt. 
 
 

3) Das Wochenendhausgebiet „Maulbeergarten“ in Hainrode (südlich der Ortslage von Hainrode) 
 
Diese Sonderbaufläche besitzt insgesamt eine Größe von ca. 1,2 ha und besteht aus einem nörd-
lichen Teilgebiet mit ca. 0,6 ha, welches durch den Bebauungsplan Nr. 2 "Maulbeergarten" über-
plant und gesichert ist. Auf der südlichen Teilfläche stehen noch einmal 6 Wochenendhäuser im 
Außenbereich gemäß § 35 BauGB. 
 
Ein Erweiterungsbedarf ist derzeit bei der Landgemeinde Stadt Bleicherode nicht angezeigt. 
 
 

4) Das Campingplatzgebiet Teichtal, südwestlich der Ortslage von Hainrode (ca. 8,8 ha) 
 
Im Jahre 1974 wurde der Campingplatz im Teichtal in Hainrode eröffnet. Insgesamt umfasst die 
Anlage eine Größenordnung von ca. 13 ha mit Badeteich und Gaststätte.  
Bis 1978 errichtete die Gemeinde Hainrode 10 kommunale Bungalows im Bereich Teichtal, wei-
tere 22 Bungalows wurden von ehemaligen Betrieben (Kommunalpartnern) erworben und als Fe-
rienhäuser genutzt.  
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Nach 1990 betrieb die Gemeinde den Campingplatz sowie die Ferienhäuser in eigener Regie fort, 
später wurde ein Eigenbetrieb gegründet. In den letzten Jahren erfolgte aus wirtschaftlichen 
Gründen eine Privatisierung und Verpachtung der Fremdenverkehrsangebote im Teichtal. Die 
Bewirtschaftung des Campingplatzes wurde im Jahre 2018 durch die Pächter aufgegeben. Seit 
dieser Zeit verfiel das Areal zunehmend. 
 

 
Luftbildaufnahme des Teichtals aus den 1990er Jahren (Quelle: ehemalige Gemeinde Hainrode) 

 
Der Gemeinderat, der zum damaligen Zeitpunkt noch selbstständigen Gemeinde Hainrode, hat 
in seiner Sitzung am 20.12.2018 die Aufstellung eines Bebauungsplanes beschlossen.  
 
Auslöser war der Antrag eines Vorhabenträgers, welcher das Gelände des ehemaligen Camping-
platzes von der Kommune erwerben wollte, um die Nutzung als Campingplatz und für themati-
sche Ferienhausangebote wieder aufzunehmen. 
 
Die Landgemeinde Stadt Bleicherode führt seit 2019 das gesetzlich erforderliche Planverfahren 
als Bebauungsplanes Nr. 19 "Campingplatz Teichtal Hainrode" der Landgemeinde Stadt 
Bleicherode fort. 
 
Geplant ist die Umgestaltung des Areals als Campingplatz, die Neuerrichtung von Sanitäranla-
gen, die Errichtung verschiedener Übernachtungsangebote sowie die Schaffung von vielfältigen 
schulischen und sonstigen Freizeitangeboten auf dem Gelände. 
 
Die geplante Nachnutzung und Neugestaltung der Fläche liegt im Interesse der Landgemeinde 
Stadt Bleicherode und steht grundsätzlichen mit ihren städtebaulichen Entwicklungszielen in 
Übereinstimmung. Sie dient der Schaffung eines überregional bedeutsamen touristischen Ange-
botes und der Wiederbelebung der schon in den 1990er Jahren erfolgreichen Ausrichtung der 
Ortsentwicklung Hainrodes zum Erholungsort. (siehe dazu auch die Ausführungen im Kap. 11.3 
Seite 27 / 28 der Begründung zu den Vorgaben der Raumordnung und Regionalplanung im RP-
NT 2012). 
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13.3.4.2. Sonderbauflächen Großflächiger Einzelhandel (§ 11 (3) BauNVO) 

 
Bleicherode wurde raumordnerisch die Funktion eines Grundzentrums zugewiesen. In Grundzentren 
sollen die Funktionen der Daseinsvorsorge mit überörtlicher Bedeutung ergänzend zu den höher-
stufigen zentralen Orten konzentriert und zukunftsfähig gestaltet werden. Die Grundzentren sichern 
ferner auch die Grundversorgung der Bevölkerung im grundzentralen Einzugsbereich mit Gütern 
des Einzelhandels. 
 
In der Landgemeinde Stadt Bleicherode gibt es folgende Großflächige Einzelhandelseinrichtungen 
 
Faktischer zentraler Versorgungsbereich: (Innenstadt) 
 

 
 
Kernstadt: 
- Vollsortimenter Edeka-Markt,  
- Vollsortimenter Rewe-Markt,  
- Löwentorcenter mit: 

- Discounter Netto-Markt, 
- Discounter Lidl-Markt, 
- KiK 
- TEDi 
- Rossman 

 
Einzelstandorte in der Nordhäuser Straße: 
- Sonderpreis Baumarkt, 
- Rest- und Sonderposten-Markt REPO 
- Getränkemarkt  
 
Gewerbestraße: 
- Raiffeisen-Markt 
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Bleicherode-Ost: 
- Discounter Norma-Markt, 
 
Wipperdorf: 
- Lebensmittelmarkt tegut, 
 
In der Ortschaft Wolkramshausen in der Hainleitestraße 40 befindet sich noch ein Edeka-Lebens-
mittel-Vollsortimenter, der sich jedoch im Hinblick auf seine Verkaufsflächengröße nicht als großflä-
chiger Einzelhandelsstandort darstellt. Er hat an seinem Standort aber durchaus seine städtebauli-
che Berechtigung zur Nahversorgung der Einwohner in seinem Einzugsbereich. Der Standort selbst 
lässt aber eine flächenmäßige Erweiterung kaum zu. 
 
 

13.3.4.3. Sonderbauflächen Regenerative Energien (§ 11 (2) BauNVO) 

 
Im Flächennutzungsplan gibt es grundsätzlich 2 Arten von Sondergebietsdarstellungen für regene-
rative Energien: 
 
- Sondergebietsdarstellungen für PV-Freiflächenanlagen (SOPV) und 
- eine Sondergebietsdarstellung für Windenergieanlagen (SOWK) 
 
Bei den Sondergebietsdarstellungen für PV-Freiflächenanlagen (SOPV) handelt es sich um Stand-
orte, welche entweder bereits mit PV-Freiflächenanlagen umgesetzt sind oder um Flächen, die pla-
nungsrechtlich durch die verbindliche Bauleitplanung dafür bereits vorbereitet wurden. 
 
Im Flächennutzungsplan wurden insgesamt ca. 43,8 ha Sondergebietsflächen für PV-Freiflächen-
anlagen (SOPV) dargestellt. Im Einzelnen sind das: 
 
- der Standort in der Ortschaft Kleinbodungen (VBP Nr. 30 „PV-Freianlage Krajaer Straße“ (OT 

Kleinbodungen)), 
- der Standort in der Ortschaft Kraja (VBP Nr. 20 „PV-Freianlage-Buhlaer Str.“ (OT Kraja)), 
- der Standort südlich von Bleicherode (BP Nr.14 "Photovoltaikanlage Dachsberg“), 
- der Standort westlicher Ortsausgang von Wipperdorf in Richtung Bleicherode (VBP Neubau 

PVFFA „Am Kraftwerk“) und 
- der Standort südlich der Bahnstrecke der DB Halle-Kassel (VBP Nr. 22 "PV-Freianlage-östlich 

von Wollersleben" (OT Wollersleben / Wolkramshausen)). 
 
Bei der Sondergebietsdarstellung für Windenergieanlagen (SOWK) handelt es sich um eine Fläche 
nördlich der Ortslage von Mörbach. Diese Fläche wurde bereits 2018 im Zuge der Fortschreibung 
des Regionalplanes RP-NT durch die EnBW AG mit zur Untersuchung beantragt, aber im Ergebnis 
der letztendlichen Entscheidung nicht mehr weiter verfolgt. 
 
Da diese Fläche nach wie vor neben dem westlich angrenzenden Windpark W-17 Wipperdorf (Ziel 
Z 4-1 im RP-NT) einen weiteren Beitrag zur Erhöhung des Anteils der alternativen Stromerzeugung 
aus regenerativen Energien darstellen könnte, soll diese Fläche nunmehr unter Inanspruchnahme 
der in § 249 BauGB eröffneten kommunalen Planungsmöglichkeiten weiter entwickelt werden. 
 
In Ergänzung zum Regionalplan kann eine Gemeinde nunmehr – auf Grund der geänderten Recht-
lage – weitere Gebiete (ergänzend zum RP) für raumbedeutsame WEA-Standorte entwickeln, wenn 
diese mit ihren städtebaulichen Zielen in Übereinstimmung stehen, was wiederum ihrer alleinigen 
hoheitlichen Entscheidung in Übereinstimmung mit Art. 28 GG obliegt. 
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Im § 1 (3) i.V.m. § 1 (8) Baugesetzbuch (BauGB) ist vorgeschrieben, dass Gemeinden dann Bau-
leitpläne aufzustellen, zu ändern oder aufzuheben haben, sobald und soweit es für die städtebauli-
che Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. 
Es steht damit zwar nicht im Belieben einer Gemeinde, aber es bleibt grundsätzlich zunächst ihrer 
hoheitlichen Einschätzung überlassen (Planungsermessen), ob und wann sie die Erforderlichkeit 
des planerischen Einschreitens sieht. 
 
Die im Regionalplan RP-NT 2012 als raumordnerisches Ziel (Z 4-1) ausgewiesene Windvorrangflä-
che W-17 wurde in den Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen. 
 
 

13.3.4.4. Sonderbaufläche Landwirtschaft (§ 11 (2) BauNVO) 

 
Im Zuge der Aufstellung bzw. der durchgeführten zwei Planänderungsverfahren zum Bebauungs-
plan Nr.8 "Kirchhagenscher Weg“ (1994 bis 2009) wurden die Betriebsflächen der ALTIS mit flä-
chenbezogenen Schallleistungspegeln überplant. 
 
Aufgrund ihrer konkreten Lage zwischen dem Gewerbe- und Industriegebiet „Kirchhagenscher Weg“ 
im Osten und der Siedlungsrandlage der Kernstadt Bleicherode sowie ihrer konkreten Nutzung und 
besonderen baulichen Prägung wurden diese Flächen als Sonderbaufläche Landwirtschaft gemäß 
§ 11 (2) BauNVO dargestellt. 
 
 

14.4. Flächen für den Gemeinbedarf gemäß § 5 (2) Nr. 2 BauGB 

 
Im Flächennutzungsplan sind die Flächen und Anlagen sowie die Einrichtungen zur Versorgung der 
Bevölkerung der Landgemeinde Stadt Bleicherode und darüber hinaus der Einwohner im grundzent-
ralen Versorgungsbereich mit Gütern und Dienstleistungen des öffentlichen und privaten Bereichs, 
insbesondere die der Allgemeinheit dienenden baulichen Anlagen und Einrichtungen des Gemein-
bedarfs, wie mit Schulen und Kirchen sowie mit sonstigen kirchlichen, sozialen, gesundheitlichen 
und kulturellen Zwecken dienenden Gebäuden und Einrichtungen, sowie mit Flächen für Sport- und 
Spielanlagen darzustellen. 
 
Bei flächenmäßig kleinen Bereichen erfolgte die Darstellung der Lage der Gemeinbedarfseinrichtung 
nur mit dem entsprechenden Symbol gemäß Pkt. 4.1 der PlanzVO, ohne Flächendarstellung. 
 
Im Flächennutzungsplan wurden insbesondere folgende Anlagen und Einrichtungen des Gemein-
bedarfs der Landgemeinde Stadt Bleicherode nach ihrer konkreten Zweckbestimmung gemäß Plan-
zeichenverordnung dargestellt: 
 
Öffentliche Verwaltung: 
 
 Stadtverwaltung der Landgemeinde Stadt Bleicherode: 
 

- Rathaus (Bleicherode, Hauptstraße 37), 
- Verwaltungsgebäude Haus II (Bleicherode, Hauptstraße 43/44), 
- Archivgebäude (Bleicherode, Braustraße 1) und 
- Verwaltungsgebäude Außenstelle in Wolkramshausen (Backsüber 3) 

 
Schulen: 
 
- Gymnasium „Friedrich-Schiller“, Gartenstraße, Bleicherode, 
- Regelschule „Löwentor“, Löwentorstraße, Bleicherode 
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- Grundschule „August Petermann“, Postweg, Bleicherode 
- Regelschule „Hainleite“, Schleifweg, Bleicherode, OT Wolkramshausen 
- Grundschule Nohra, Sondershäuser Landstraße, Bleicherode, OT Nohra 
- Grundschule Wipperdorf, Straße der Einheit, Bleicherode, OT Wipperdorf 
 
 
Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen 
 
Die folgenden 3 Kirchen in der Kernstadt von Bleicherode sind durch das entsprechende Symbol 
der Planzeichenverordnung dargestellt: 
 
- die evangelische Stadtkirche „St. Marien“ in der Hauptstraße, 
- die römisch-katholische Kirche „St. Matthias“ in der Burgstraße sowie 
- die neuapostolische Kirche ebenfalls in der Burgstraße“, 
 
Darüber hinaus wurden auch die folgenden Kirchen der anderen Ortschaften der Landgemeinde als 
Darstellungen in den Flächennutzungsplan übernommen: 
 
- die evangelische Kirche „St. Marien“ (oder auch Rosenkirche) in Elende (an der Halle-Kasseler-

Straße), 
- die evangelische Kirche „St. Trinitatis“ in Etzelsrode, 
- die evangelisch-lutherische Dorfkirche Gratzungen in Friedrichsthal, 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Maria Magdalena“ in Hainrode, 
- die evangelisch-lutherische Kirche in Kleinbodungen, 
- die evangelische Kirche in Kraja, 
- die evangelische Kirche in Mörbach, 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Johannis“ in Nohra, 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Johannis“ in Obergebra, 
- die evangelisch-lutherische Kirche in Wernrode, 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Petri“ in Wipperdorf (Oberdorf), 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Andreas“ in Wipperdorf (Mitteldorf), 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Albani“ in Wipperdorf (Pustleben), 
- die evangelische Kirche „St. Trinitatis“ in Wolkramshausen, 
- die evangelisch-lutherische Kirche „St. Juliane“ in Wollersleben. 
 
 
Sozialen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen (hier: Kindergärten bzw. Kinderta-
gesstätten): 
 
- Kita „Schlösschen am Festplatz“ Uthemannstraße Bleicherode, 
- Kita „Bleicheröder Knirpse“, Löwentorstraße Bleicherode, 
- Kita „Gartenkinder“, Gartenstraße Bleicherode, 
- Kita „Kleine Wipperspatzen“, Straße der Einheit Bleicherode OT Wipperdorf, 
- Kita „Zwergenstübchen“ Sondershäuser Landstraße Bleicherode OT Nohra, 
- Kita „Märchenland“ Schulweg Bleicherode OT Wolkramshausen, 
- Kita „Kleine Bodestrolche“ Friedrich-Kiel-Str. Bleicherode OT Kleinbodungen. 
 
 
Sozialen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen (hier: Seniorenbetreuung und Al-
tenpflege): 
 
- Soweno Seniorenheim „Glück Auf“, Gartenstraße, Bleicherode, 
- DRK Pflegeheim Bleicherode, Talstraße, Bleicherode, 
- Ev. St. Marien-Hospital, Burgstraße, Bleicherode, 
- Pflegeheim „Landhaus Wolkramshäuser Hof“, Schleifweg 21, Wolkramshausen. 
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Darüber hinaus sind im Landgemeindegebiet mehrere mobile Pflegedienste tätig. Diese sowie auch 
Begegnungsstätten für Senioren haben keinen besonderen, darstellungsrelevanten Flächenbedarf 
und befinden sich innerhalb der dargestellten Bauflächen im gesamten Stadtgebiet verteilt. 
 
 
Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen: 
 
Das Helios Klinikum Bleicherode, mit einer stationärer Aufnahmekapazität von über 100 Betten (Be-
handlungsspektrum ist ausgerichtet auf die Bereiche Anästhesiologie, innere Medizin und Orthopä-
die). 
 
Die Helios Klinik Bleicherode ist eine moderne Fachklinik für die Bereiche Anästhesiologie, innere 
Medizin und Orthopädie mit über 100-jähriger Geschichte. Es handelt sich um ein kleines Kranken-
haus mit etwa 150 Mitarbeitende und ca. 100 Betten, in dem jährlich über 2.000 medizinische Fälle 
behandelt werden. 
 
18 Arztpraxen (für Allgemeinmedizin, Chirurgie, Gynäkologie, Inneres und Orthopädie sowie Zahn-
arztmedizin) verteilen sich im gesamten Landgemeindegebiet, wobei sich einige in der Kernstadt 
konzentrieren. Dazu sichern 4 Apotheken (3 in der Kernstadt und eine in Wolkramshausen) den im 
Landgemeindegebiet vorhandenen Bedarf. 
 
Da es sich bei den Arztpraxen und Apotheken um flächenmäßig kleine Bereiche handelt, ist eine 
entsprechende Flächen- oder Symboldarstellung auch nicht erforderlich, da sie alle innerhalb von 
dargestellten Bauflächen liegen, innerhalb denen sie planungsrechtlich zulässig sind.  
 
 
Kulturellen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen: 
 
Folgende Standorte kulturellen Zwecken dienender Gebäude und Einrichtungen sind in der Kern-
stadt von Bleicherode durch das entsprechende Symbol der Planzeichenverordnung dargestellt: 
 
- „Alte Kanzlei“ in der Hauptstraße, 
- Kulturhaus „Glück Auf“ (Bahnhofstraße / Brückenstraße), 
- Kino (Löwentorstraße) und 
- Festplatz (Bahnhofstraße / Uthemannstraße). 
 
In den Ortschaften der Landgemeinde gibt es 13 Dorfgemeinschaftshäuser / -räume. Diese sind in 
der Regel zentral gelegen und übernehmen wichtige Funktionen als soziale Treffpunkte für die Be-
völkerung und die Vereine. Sie befinden sich in der 
 
- Ortschaft Elende, Elender Hauptstraße 45, 
- Ortschaft Etzelsrode, Etzelsröder Dorfstraße, 
- Ortschaft Friedrichsthal, Bliedunger Straße 62, 
- Ortschaft Kleinbodungen, Friedrich-Kiel-Straße 40, 
- Ortschaft Kraja, Eichsfelder Straße 58, 
- Ortschaft Obergebra, Halle-Kasseler-Straße 84a, 
- Ortschaft Wollersleben, Wollerslebener Dorfstraße 94a, 
- Ortschaft Hainrode, Am Sportplatz, Hainröder Hauptstraße, 
- Ortschaft Mörbach, Zum Stadtberg 22a, 
- Ortschaft Nohra, Festhalle Sportplatz, 
- Ortschaft Wernrode, Waldstraße 53, 
- Ortschaft Wipperdorf, Straße der Einheit 105 sowie 
- Ortschaft Wolkramshausen, „Alte Schäferei“, Parkstraße 6. 
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Sportlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen: 
 
Zu den darstellungsrelevanten Flächen und Standorten Sportlichen Zwecken dienender Gebäude 
und Einrichtungen im Landgemeindegebiet zählen: 
 
- die Georgenberghalle beim Friedrich-Schiller-Gymnasium, 
- die Löwentorhalle in der Löwentorstraße (nördlich vom Kino), 
- die Turnhalle am Standort der Grundschule Wipperdorf, 
- Sporthalle am Schulstandort in Wolkramshausen, 
 
sowie die Standorte der Schießsportanlagen der Schützenvereine: 
 
- Schützenkompanie Bleicherode 1756 e.V. (am Heerweg in Bleicherode), 
- Schützencompagnie Obergebra e.V. (Bleicheröder Landstraße in Obergebra), 
- Schützenverein Wipperdorf 1993 e.V. (Schützenhaus am Schützenplatz), 
- Schützenverein Hainrode (Schützenhalle Hainrode), 
- Schützenverein Wernrode. 
 
Feuerwehrgerätehäuser und sonstige Rettungsdienste: 
 
Folgende Standorte der Feuerwehrgerätehäuser / Rettungsdienste in der Landgemeinde sind im 
Flächennutzungsplan dargestellt: 
 
- Feuerwehrgerätehaus in Etzelsrode (Etzelsröder Dorfstraße), 
- Feuerwehrgerätehaus in Friedrichsthal (Bliedunger Straße), 
- Feuerwehrgerätehaus in Kleinbodungen (Friedrich-Kiel-Straße), 
- Feuerwehrgerätehaus und DRK Rettungswache in Bleicherode (im GI Kirchhagenscher Weg), 
- Feuerwehrgerätehaus in Obergebra (Schulstraße), 
- Feuerwehrgerätehaus in Elende (Halle-Kasseler-Straße), 
- Feuerwehrgerätehaus in Wipperdorf (Straße der Einheit), 
- Feuerwehrgerätehaus in Nohra (bei der Schule), 
- Feuerwehrgerätehaus in Wollersleben (an der Wollerslebener Dorfstraße), 
- Feuerwehrgerätehaus in Wolkramshausen (Am Sportplatz), 
- Feuerwehrgerätehaus in Hainrode (Hainröder Hauptstraße), 
- Feuerwehrgerätehaus in Wernrode (Waldstraße). 
 
Mit der Darstellung beabsichtigt die Landgemeinde Stadt Bleicherode, die für das Gemeinwesen 
erforderlichen kommunalen Gemeinbedarfseinrichtungen, im Sinne der Erhaltung einer notwendi-
gen Grundausstattung im Landgemeindegebiet mit Einrichtungen der sozialen Infrastruktur, an den 
jeweiligen Standorten bedarfsgerecht langfristig zu sichern. 
 
Gemeinbedarfsnutzungen gemäß § 5 (2) Nr. 2 BauGB sollen jedoch nicht nur auf den im Flächen-
nutzungsplan dafür ausgewiesenen Flächen realisierbar sein; vielmehr kann bei der Aufstellung von 
verbindlichen Bauleitplänen die Entwicklung städtebaulich nur für den Nahbereich wirksamer Ge-
meinbedarfsflächen mit eingeschränkter Flächen- und Nutzungsintensität innerhalb von Bauflächen 
gemäß § 1 (1) BauNVO in Übereinstimmung mit dem § 8 (2) BauGB erfolgen. Die konkrete Abgren-
zung zwischen der übrigen Bebauung und den Gemeinbedarfsflächen ist im Rahmen der verbindli-
chen Bauleitplanung zu ermitteln und festzusetzen. 
 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind keine städtebaulichen Konflikte der dargestellten Gemeinbe-
darfsflächen zu angrenzenden städtebaulichen Nutzungen erkennbar, was hauptsächlich auf die 
Entwicklung im baulichen Bestand in der historisch gewachsenen Siedlungsstruktur zurückzuführen 
ist. 
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14.5. Flächen für den überörtlichen Verkehr und die örtlichen Hauptverkehrszüge gemäß § 5 
(2) Nr. 3 BauGB 

 
Die zu berücksichtigenden Flächen der Verkehrsinfrastruktur (Straße und Schiene) mit überörtlicher 
Bedeutung wurden bereits in den Kap. 12.1.4  und 12.1.5. der Begründung aufgezählt. 
 
Die aus Sicht der Landgemeinde Stadt Bleicherode wichtigen Hauptverkehrs- und Erschließungs-
straßen wurden in der Planzeichnung entsprechend dargestellt. 
 
Darüber hinaus wurde der Zentrale Busbahnhof an der Löwentorstraße sowie als Verkehrsfläche 
besonderer Zweckbestimmung die 2 größeren Parkplatzflächen am Bahnhof Bleicherode Ost und 
am Freibad Hünstein (Nohra) dargestellt. 
 
Stellplatzflächen, die dem Bedarf im Nahbereich dienen (Anwohner- und Kundenparkplätze) und 
innerhalb der dargestellten Bauflächen liegen, wurden auf der Maßstabsebene des FNP nicht be-
sonders dargestellt. 
 
 

14.6. Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung, 
für Ablagerungen sowie für Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen gemäß 
§ 5 (2) Nr. 4 BauGB 

 
Zu den darstellungsrelevanten Flächen gemäß § 5 (2) Nr. 4 BauGB im Flächennutzungsplan der 
Landgemeinde Stadt Bleicherode zählen: 
 
- das Umspannwerk Wolkramshausen, 
- das Umspannwerk zwischen Bleicherode-Ost und Wipperdorf, 
- die Kläranlage südöstlich der Kalihalde und 
- die Kali-Absetzbecken südlich von Wipperdorf 
 
Die bestehenden 110 kV-Trassen im Plangebiet wurden bereits als nachrichtliche Übernahme eige-
zeichnet. 
 
Alle anderen Haupttrassen der Versorgungsträger (Strom, Gas, Wasser, Abwasser und Telekom-
munikation sollen im Ergebnis der Auswertung der eingegangenen Stellungnahmen aus der frühzei-
tigen Behördenbeteiligung übernommen werden. 
 
 

14.7. Grünflächen gemäß § 5 (2) Nr. 5 BauGB 

 
Grundsätzlich erfolgte die Darstellung jener Grünflächen, die sich nach ihrem städtebaulichen Er-
scheinungsbild, ihrer Flächeninanspruchnahme sowie Nutzungsintensität gegenüber den gestalte-
ten oder ungestalteten Freiräumen der sie umgebenen bzw. angrenzenden Nutzungen nicht nur 
unwesentlich unterscheiden. 
 
Grünflächen gemäß § 5 (2) Nr. 5 BauGB wie Parkanlagen, Spielplätze und sonstige Gärten sollen 
jedoch nicht nur auf den im Flächennutzungsplan ausgewiesenen Flächen realisierbar sein; vielmehr 
kann bei der Aufstellung von verbindlichen Bauleitplänen die Entwicklung städtebaulich nur für den 
Nahbereich wirksamer Grünflächen mit eingeschränkter Flächen- und Nutzungsintensität innerhalb 
von Bauflächen gemäß § 1 (1) BauNVO in Übereinstimmung mit dem § 8 (2) BauGB erfolgen. 
Die konkrete Abgrenzung zwischen der übrigen Bebauung und diesen Grünflächen ist im Rahmen 
der verbindlichen Bauleitplanung zu ermitteln und festzusetzen. 
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Die im Flächennutzungsplan der Landgemeinde Stadt Bleicherode vorgenommenen Grünflächen-
darstellungen erfolgten nur im Rahmen des notwendigen gemeindlichen Eigenbedarfes, innerhalb 
der einzelnen Ortschaften mit folgenden Zweckbestimmungen: 

 
 Parkanlagen 
 Friedhöfe 
 Spiel- und Sportplätze  
 Zeltplatz 
 Freibäder 
 Dauerkleingärten 
 

Ortschaft Parkanlage Friedhof Spiel- und 
Sportplatz 

Spielplatz Zeltplatz Freibad Dauerklein-
gärten 

        
Bleicherode 2 2 1 1  1 3 
Elende  1      
Etzelsrode  1      
Friedrichsthal 1 2  1    
Hainrode  1 1     
Kleinbodungen  1 1 1    
Kraja  1 1 1    
Mörbach  1 1     
Nohra 1 1 2  1 1 1 
Obergebra  1 2     
Wernrode 1 1 1     
Wipperdorf  3 3     
Wolkramshausen 1 1 1    1 
Wollersleben  1 1     
        
Landgemeinde 6 17 15 4 1 2 6 

 
Weiterhin erfolgte die Darstellung weitgehend privat genutzter Klein- und Hausgärten, die im Hinblick 
auf ihre Dimension über das städtebauliche Maß von „Baulücken“ hinausgehen bzw. als größere 
Quartiersinnenbereiche den Status als so genannte „Außenbereichsflächen im Innenbereich“ erfül-
len. Die Darstellung dieser städtebaulichen Bereiche wurde vorgenommen, um die Durchgrünung in 
den einzelnen Ortslagen zu erhalten und zu verbessern und die ländlich geprägten Ortsbilder ins-
gesamt aufzuwerten. 
 
Die den Außenbereich prägenden größeren Grünflächen mit Feldgehölz- / Obstbestand sind im Flä-
chennutzungsplan auch so dargestellt. 
 
Nutzungskonflikte der Grünflächendarstellungen mit den umgebenen baulichen Strukturen werden 
seitens der Landgemeinde Stadt Bleicherode nicht gesehen. 
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14.8. Wasserflächen und die für die Wasserwirtschaft vorgesehenen Flächen sowie die Flä-
chen, die im Interesse des Hochwasserschutzes und der Regelung des Wasserabflus-
ses freizuhalten sind (§ 5 (2) Nr. 7 BauGB) 

 
Oberflächengewässer besitzen eine besondere Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere 
und haben eine Speicher- und Regelungsfunktion im Naturraum. Ihnen kommt außerdem eine hohe 
Wertigkeit für die Erholung zu. Die im Planungsraum vorhandenen Fließ- und Standgewässer wer-
den im FNP als Wasserflächen dargestellt. Entsprechend dem Entwicklungsziel der Landschafts-
pläne sind alle Oberflächengewässer zu erhalten und zu pflegen. Besonderen Wert besitzen die 
naturnah belassenen Fließgewässerabschnitte. Eine ergänzende Beschreibung der Bestandssitua-
tion erfolgt im Teil II der Begründung (Umweltbericht). 
 
Die das Landgemeindegebiet prägenden Oberflächengewässer sind: 
 
- die Wipper (Gewässer 1. Ordnung) mit einer Länge von ca. 95 km, die auf einer Länge von ca. 

19 km durch das Landgemeindegebiet fließt und 
- die Bode (Gewässer 2. Ordnung) mit einer Gesamtlänge von ca. 20 km, die auf einer Länge 

von ca. 5,5 km durch das Landgemeindegebiet fließt. 
 
Südöstlich des Bahnhofes von Bleicherode Ost mündet die Bode in die Wipper. 
 
Außerdem befinden sich im Landgemeindegebiet zahlreiche kleine Fließgewässer, wie Bleichbach, 
Krajaer Bach, Herche, Rennebach, Rössbach, Roßmannsgraben, Teichbach, Hainröder Bach, 
Riethgraben, Wernröder Bach, Mühlgraben, Tiefenbach, Rodegraben, Ambach, Bliedebach, Spül-
graben und weitere. 
 
Im Plangebiet befinden sich keine größeren Standgewässer. Es sind mehrere kleinere Standgewäs-
ser innerhalb des Geltungsbereichs vorhanden z.B. Teichtal (Hainrode), Schwanenteich (Bleiche-
rode). Aufgrund ihrer hohen Bedeutung für bestimmte Tier- und Pflanzenarten kommt den Gewäs-
sern im Plangebiet eine hohe Bedeutung zu. 
 
Im weiteren Planverfahren zur Aufstellung des Flächennutzungsplanes und der daraus später zu 
entwickelnden verbindlichen Bauleitpläne ist zu berücksichtigen, dass gemäß § 29 (1) Thüringer 
Wassergesetz (ThürWG) i,V.m. § 38 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) innerhalb von im Zusammen-
hang bebauten Ortsteilen ein 5 m breiter und im Außenbereich ein 10 m breiter Gewässerrandstrei-
fen ab Böschungsoberkante von jeglicher Bebauung freizuhalten ist. 
 
Alternativ bedarf die Errichtung, Veränderung oder Beseitigung von baulichen Anlagen im Uferbe-
reich von oberirdischen Gewässern gemäß § 28 ThürWG i.V.m § 36 (1) Satz 2 WHG der Genehmi-
gung durch die Untere Wasserbehörde des Landkreises. 
 
Folgende Schutzgebiete des Wasserrechtes sind im konkreten Fall bei der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode betroffen und wurden nachrichtlich 
übernommen (siehe dazu auch die detaillierten Ausführungen im Kap. 12.1.2. der Begründung): 
 
Wasserschutzgebiete nach §§ 50-52 WHG und § 28 ThürWG: 
 
- das WSG „Kleinbodungen“ (teilweise) mit den Schutzzonen I, II und III (WSG ID 106.0), 
- das WSG „Bleicheröder Berge“ (teilweise) mit den Schutzzonen II und III (WSG ID 107) sowie 
- das WSG „Hainich-Dün-Hainleite“ (teilweise) mit der Schutzzone III (WSG ID 88). 
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Überschwemmungsgebiete nach §§ 76 f. WHG und § 80 ThürWG: 
 
- das durch Rechtsverordnung festgestellte Überschwemmungsgebiet des Fließgewässers der 

Wipper (in Kraft seit 17. Juni 2003) und 
- das durch Rechtsverordnung festgestellte Überschwemmungsgebiet des Fließgewässers der 

Bode (in Kraft seit 3. Februar 2010). 
 
 

14.9. Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen oder für die Gewinnung von Steinen, Erden 
und anderen Bodenschätzen gemäß § 5 (2) Nr. 7 BauGB 

 
Im Zuge der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gemäß § 3 (1) / § 4 (1) BauGB 
sollen die im Rahmen der Aufstellung des Flächennutzungsplanes zu berücksichtigenden Belange 
des Bergrechts ermittelt werden, um sie nachrichtlich in die Planunterlagen einzuarbeiten. 
 
 

14.10. Flächen für die Landwirtschaft gemäß § 5 (2) Nr. 9a BauGB 

 
Die zusammenhängenden, unzerschnittenen, landwirtschaftlich genutzten Flächen, außerhalb von 
Siedlungs- und Waldflächen wurden im Untersuchungsraum erfasst und als solche im Flächennut-
zungsplan dargestellt.  
 
Die landwirtschaftlich genutzten Flächen sollen im Landgemeindegebiet grundlegend erhalten blei-
ben. Das betrifft sowohl die Pflanzen-, als auch die Tierproduktion. Die Standorte der baulichen 
Anlagen der Agrarbetriebe sind im Außenbereich privilegiert zulässig und bedürfen zur Sicherung 
keiner weiteren planungsrechtlichen Sicherung. Für notwendige Erweiterungen bzw. Ergänzungs-
bauten für die Vermarktung ihrer Produkte sind entsprechende Flächen an den vorhandenen Stand-
orten vorhanden bzw. als privilegierte Bauvorhaben im Außenbereich realisierbar. 
 
Die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen für Wohnen, Gewerbe und ökologische Aus-
gleichsmaßnahmen erfolgt so, dass auch weiterhin die zusammenhängende Schlagnutzung und 
eine entsprechend wirtschaftliche Anfahrtsmöglichkeit auf diese Flächen gesichert werden. 
 
Innerhalb der als Flächen für die Landwirtschaft dargestellten Gemarkungsbereiche werden Acker-
flächen, Wiesen und Weiden, Grünland und kleinere Feldgehölzstrukturen nicht gesondert hervor-
gehoben. Inbegriffen sind ebenfalls landwirtschaftliche oder andere untergeordnete Wege ohne 
überörtliche Bedeutung. 
 
Auch einzelne, baulich genutzte Flächen im Außenbereich nach § 35 BauGB (Splittersiedlungen), 
die im Übrigen von landwirtschaftlichen Flächen umschlossen sind, sind hier mit einbezogen wor-
den. 
 
Das BauGB fordert, wie bereits ausgeführt, dass mit Grund und Boden sparsam und schonend 
umgegangen werden soll. Landwirtschaftsflächen sollen deshalb nur im notwendigen Um-
fang für andere Nutzungen in Anspruch genommen und müssen besonders begründet werden. 
 
Es gilt auch hier das Prinzip der Innenentwicklung vor der Außenentwicklung (also Vorrang der 
Um- und Nachnutzung von Brachflächen, Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten). 
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14.11. Waldflächen gemäß § 5 (2) Nr. 9b BauGB 

 
Im Rahmen der Analyse zum Vorentwurf des Flächennutzungsplanes wurden alle zusammenhän-
genden, unzerschnittenen Waldflächen (> 1 ha) im Untersuchungsraum erfasst. 
 
Unsere Wälder sind nicht nur stark vom Klimawandel bedroht – sie selbst sind zugleich wichtige 
„Klimaschützer“! Mit ihren Blättern und Nadeln filtern sie das klimaschädliche Kohlendioxid aus der 
Luft und spalten es in Sauerstoff und Kohlenstoff. Den Sauerstoff geben sie wieder an die Luft ab. 
 
Wälder bedecken 30 Prozent der Landoberfläche, sie speichern aber etwa die Hälfte des auf der 
Erde gebundenen Kohlenstoffs in ihrer Vegetation. Zusammen mit den weiteren Kohlenstoffmengen, 
die in den Waldböden gespeichert sind, übersteigt dies sogar die Menge an Kohlenstoff in der At-
mosphäre. 
 
Darüber hinaus haben Wälder sowohl große Bedeutung für Natur – das heißt, für Tier- und Pflan-
zenarten sowie deren Lebensräume – und Umwelt, das heißt, für Klima, Wasser und Boden. In den 
Wäldern findet sich ein großer Teil der biologischen Vielfalt Deutschlands. 
 
Zudem steuern Wälder die Verdunstung des Niederschlagswassers, Wasserkreisläufe und so das 
Wetter. Zusammenhängende Waldflächen funktionieren wie riesige Klimaanlagen. Der derzeitig ra-
sante Waldverlust trägt maßgeblich zum Klimawandel bei. 
 
Das Baugesetzbuch (BauGB) fordert deshalb, wie bereits ausgeführt, dass mit Grund und Boden 
sparsam und schonend umgegangen werden soll. Waldflächen sollen deshalb nur im not-
wendigen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch genommen und müssen besonders begrün-
det werden. 
 
Es gilt das Prinzip der Innenentwicklung vor der Außenentwicklung (also Vorrang der Um- und 
Nachnutzung von Brachflächen, Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten). 
 
Gemäß § 2 des Thüringer Waldgesetzes (ThürWaldG) soll der Wald 
 
- der Holzproduktion dienen, 
- die günstigen Wirkungen auf Klima, Boden, Wasserhaushalt und Luftreinhaltung steigern, 
- der heimischen Tier- und Pflanzenwelt einen Lebensraum bieten und 
- der Erholung für die Bevölkerung gerecht werden. 
 
Deswegen ist es auch so wichtig für die Umwelt, dass im Rahmen einer nachhaltigen und naturna-
hen Waldbewirtschaftung regelmäßig Bäume „geerntet“ und z.B. als Bauholz verwendet werden 
können. Denn im verbauten und nachgenutzten Holz bleibt der Kohlenstoff langfristig gebunden. 
 
Zu einer ordnungsgemäßen Waldbewirtschaftung gehört natürlich auch wieder die anschließende 
Aufforstung. Ein nachhaltig bewirtschafteter Wald trägt somit zum Klimaschutz bei. 
 
Nicht zuletzt verbietet das beispiellose Waldsterben in den letzten Jahren eine weitere Inanspruch-
nahme von Waldflächen für andere Nutzungen. Unter normalen Umständen passen sich die Bäume 
in den Wäldern an Temperaturveränderungen von selbst an, etwa indem sich die anpassungsfä-
higsten Bäume einen Konkurrenzvorteil verschaffen und sich damit über mehrere Baumgeneratio-
nen hinweg die Genetik verändert. Doch dafür verläuft der Klimawandel zu schnell. 
 
In der nachfolgenden Karte „Waldflächen“ (aus der Potenzialflächenanalyse für PV-Freiflächenan-
lagenstandorte) sind alle Waldflächen > 1 ha dargestellt, welche durch andere Darstellungen des 
Flächennutzungsplanes nicht berührt werden. 
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Nicht zuletzt ist auch darauf hinzuweisen, dass bei der Inanspruchnahme von Waldflächen in der 
Regel mindestens die doppelte Fläche für forstwirtschaftliche Ersatzaufforstungen gefunden und 
gesichert werden müsste, was bei der Ressourcenknappheit von Flächen schwer umsetzbar ist. 
 
 

14.12. Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft gemäß § 5 (2) Nr. 10 BauGB 

 
Im Vorentwurf des Flächennutzungsplanes wurden die im Zuge mit der verbindlichen Bauleitplanung 
in den vergangenen Jahren bereits festgelegten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen als Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gemäß 
§ 5 (2) Nr. 10 BauGB dargestellt. 
 
Im Teil II der Begründung (Umweltbericht zum Vorentwurf des Flächennutzungsplanes der 
Landgemeinde Stadt Bleicherode) wurden zudem die Maßnahmenvorschläge aus den derzeit vor-
liegenden Landschaftsplänen aufbereitet und beigefügt. Diese Zusammenstellung enthält eine Erst-
einschätzung dieser Flächen. 
 
Das Landgemeindegebiet liegt in Teilbereichen von vier Landschaftsplänen. Hierbei handelt es sich 
um den Landschaftsplan „Stadt Bleicherode“ mit der Gemarkung Bleicherode, den Landschaftsplan 
„LP Helme, Buntsandsteinhügelland“ mit der Gemarkung Kleinbodungen, den Landschaftsplan 
„Wolkramshausen“ mit den Gemarkungen Wolkramshausen, Wollersleben, Nohra, Oberdorf, Mittel-
dorf, Pustleben und Hainrode, der Landschaftsplan „Bleicherode und Umland“ mit der Gemarkung 
Kraja. 
Die o.a. Pläne dienen als fachplanerische Grundlage für den Umweltbericht zum Flächennutzungs-
plan. Einschränkend ist anzumerken, dass die Pläne überaltert sind. Die Vorschläge (Inhalte, Ent-
wicklungsziele und Maßnahmenkonzepte) der o.g. Landschaftspläne zu Flächendarstellungen im 
Flächennutzungsplan gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB müssen auch vor dem Hintergrund der fehlen-
den Aktualität sowie der Vollzugsfähigkeit überprüft werden (z.B. zwischenzeitliche Umsetzung, ak-
tuelle Nutzungsart etc.). Die Vorschläge der Landschaftspläne wurden zu diesem Zweck in eine 
gesonderte Karte übertragen und als Anlage dem Umweltbericht beigefügt. Der Umgang mit der 
jeweiligen Fläche, ihrem Status und dem Maßnahmenvorschlag wurde darin tabellarisch festgehal-
ten. 
 
Im Ergebnis der Auswertung der eingegangenen Stellungnahmen aus der frühzeitigen Öffentlich-
keits- und Behördenbeteiligung sollte vertiefend geprüft werden, welche Maßnahmen in den dann 
anstehenden Planentwurf fachlich übernommen werden können. 
 
 

15. Kennzeichnungen (§ 5 (3) BauGB)  

 
Im Vorentwurf des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode erfolgte noch keine 
Kennzeichnung von 
 
- Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen 

oder bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich 
sind (§ 5 (3) Nr. 1 BauGB), 
 

- Flächen, unter denen der Bergbau umgeht oder die für den Abbau von Mineralien bestimmt sind 
(§ 5 (3) Nr. 2 BauGB) oder 

 
- Flächen, für die eine zentrale Abwasserbeseitigung nicht vorgesehen ist. 

 



Februar 2026  Seite: 76 von 76  

 

Begründung des Flächennutzungsplanes der Landgemeinde Stadt Bleicherode 
 

Im Ergebnis der Auswertung der eingegangenen Stellungnahmen aus der frühzeitigen Öffentlich-
keits- und Behördenbeteiligung gemäß § 3 (1) / § 4 (1) BauGB werden diese Kennzeichnungen dann 
– falls erforderlich – entsprechend vorgenommen. 
 
Die seitens der Unteren Bodenschutzbehörde des Landkreises Nordhausen zur Verfügung gestell-
ten Daten aus dem im Thüringer Altlastverdachtskataster (ALVF) im Untersuchungsraum wur-
den in der Planzeichnung entsprechend gekennzeichnet. 
 
Die Flächen, für die im Altlastverdachtskataster Angaben zur räumlichen Ausdehnung enthalten 
sind, wurden auch entsprechend flächig dargestellt. Die in diesem Bereich vorhandene bzw. auch 
geplante Flächennutzung wurde ergänzend mit dargestellt. Bei der weiteren Umsetzung von Vorha-
ben muss auf der Baugenehmigungs- bzw. auch verbindliche Bauleitplanungsebene geprüft und 
festgelegt werden, ob und wenn ja welche Sanierungsmaßnahmen dafür bei der weiteren Planung 
und Umsetzung erforderlich sind. 
 
Die Darstellungen � stellen dabei lokale Flächen dar, für die im Altlastverdachtskataster bezüglich 
ihrer Flächengröße keine weiteren Informationen zu finden sind. 
 
 

16. Flächenbilanz 

 
Die Flächenbilanz wird im Rahmen der Erarbeitung des Entwurfes nach Feststellung aller Planflä-
chen ergänzt. 
 
 

17. Planverfasser 

 
Die Planunterlagen (Vorentwurf des Flächennutzungsplanes und Teil 1 der Begründung gemäß § 5 
(5) BauGB) wurden vom Stadtplanungsbüro Meißner & Dumjahn GbR, Hohenstaufenstraße 23, in 
Nordhausen erarbeitet. 
 
 
 
 
Nordhausen / Bleicherode, Februar 2025 
 


